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F. W. Nawrotzki 


Was geſchieht, um die Cholera fern zu halten? 


Der „Deutſche Reichsanzeiger“ wird in den nächſten Tagen 
eine Bekanntmachung bringen über die Maßregeln, 
welche die deutſchen Behörden zur Abwehr der 
Choleragefahr zu treffen beabſichtigen. Noch iſt die 
Cholera weit von unſeren Grenzen, und es wird ge— 
hofft, daß ſie dieſe nicht erreichen wird. Dennoch wird es 
— und mit Recht — für angemeſſen erachtet, jetzt ſchon den 
Mobilmachungsplan gegen die Cholera für den Fall, daß 
die Umſtände es erfordern, ihn in Kraſt treten zu laſſen, bes 
kannt zu geben. 

Unjere Behörden befinden ſich diesmal in günftigerer Lage 
als früher. Sie brauchen, mit geringen Ausnahmen, nichts 

eues zu Fefe fonderu können auf frühere, erprobte und 
ewährte Maßregeln zurückgreiſen. Am 14. Juli 1884 er⸗ 
olgte der Erlaß zur Abwehr der damals drohenden Choleras 
efahr, der in feinen Grundzügen noch heute als maßgebend 
letrachtet wird. Seine Beſtimmungen find hervorgegangen 
aus den Berathungen der ſogenannten Cholera⸗Konferenz, 
an welcher, bald nach der Rückkehr des Profeſſors Koch aus 
Aegypten und Indien, die berufenſten Männer Deutſchlands, 
unter ihnen auch Pettenkofer aus München und Koch ſelbſt, 
theiluahmen. 

Man weiß, daß die Cholera in den Jahren 1884, 1885 
und 1886 mit Unterbrechungen an den Küſten des mittel⸗ 
ländiſchen Meeres herrſchte. Es gab eine ſtarke Epidemie 
in Spanien, dann trat die Cholera in Südfrankreich auf, 
wer in Italien, 1886 in Oeſterreich⸗-Ungarn. Während 

leſer ganzen Zeit iſt fie von Deutſchland fern geblieben. In 
Breslau ſtarb allerdings unzweifelhaft an der Cholera ein 
dorthin zugereiſter fremder Mann. Aber dieſer Fall blieb 
vereinzelt. Und in den Dörfern Gonzenheim und Finten bei 
Mainz kamen im Jahre 1886 einige Krankheiten vor, die 
ſpäterhin als unzweifelhaft aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt 
wurden. Der Urſprung dieſer Fälle iſt ſtets räthſelhaft ge⸗ 
blieben. Man vermuthet, daß ſie durch importirte ungariſche 
Trauben hervorgerufen wurden. Aber auch. dort gelang es, die 
Krankheit auf ihren Herd zu beſchränken. 

Ueber die Grundzüge der amtlichen Bekanntmachung glaubt 
die „National Zeitung“ bereits folgendes mittheilen zu Km: 
Es tritt — ſobald es nöthig erſcheint — zunächſt eine ger 
auere Unterſuchung der über die betreffenden Grenzen 
ommenden Eiſenbahnzüge ein. Das geſchieht nicht etwa, in⸗ 
dem die Reiſenden veranlaßt werden, die Züge zu verlaſſen 
und ſich in beſondere Säle zu begeben. Die Hauptaufgabe 
fällt vielmehr einerſeits dem Zugführer, andererſeits den 
Stationsbeamten zu. Sie haben feſtzuſtellen: ob Reiſende 
in häufiger Aufeinanderfolge abgeſchiedene Orte aufſuchen, 
ob ſich in den Koupees Spuren von Erbrechen finden laſſen. 
Das iſt um ſo leichter, als ſie — falls nicht ein Koupee nur 
von dem einen Reiſenden oder vou einer ganzen Familie ein⸗ 
genommen wird — von den Mitreiſenden ſelbſtverſtändlich unters 
ſtützt werden. In dieſem Falle tritt ſofort der Arzt, der auf 
jeder dieſer Stationen zur Inſpizirung der Züge ebenfalls 
anweſend iſt, in Thätigkeit. Der betreffende Wagen wird 
abgehängt, der Kranke zunächſt iſolirt, ſodann in den Baracken 
untergebracht, die zu dieſem Zwecke an den Stationen errichtet 
werden. Der ganze Zug wird gereinigt. 

Die Durchführung dieſer Maßregeln unterſteht den Sani⸗ 
täts⸗Kommiſſionen, die zu geeigneter Zeit zuſammen⸗ 
berufen werden. 

Die Maßregeln bezüglich des Fluß⸗ und Kanal verkehrs 
lehnen ſich im Ganzen an diejenigen für den Eiſenbahnverkehr 
an, nur ſind ſie noch ſtrenger. Es darf ohne vorherige Er⸗ 
laubniß Niemand ein Schiff verlaſſen, jeder Krankheitsfall 
irgend. welcher Art muß fofort gemeldet werden. Irgend welche 
ebe fng des Poſt⸗ und Packetverkehrs wird nicht ſtatt⸗ 

nden. 

Den größten Bundesgenoſſen finden die Mittel zur Ab⸗ 
wehr der Cholera in den guten örtlichen Geſundheits⸗Ver⸗ 
hältniſſen. In dieſer Beziehung hat ſich in Deutſchland viel 
ebeſſert. Die Furcht vor früheren Epidemien hat Gemeinden, 
ie ſonſt ſchwer dazu zu bringen waren, etwas zu thun, dazu 
veranlaßt, für ſanitäre Verbeſſerungen viel aufzuwenden. Zu 
thun bleibt freilich noch genug, beſonders auch in einigen weſt⸗ 
preußiſchen Städten. 

Eine werthvolle Abhandlung zur Bekämpfung der 
Cholera vom Standpunkte des Verwaltungsbeamten hat 
der gegenwärtige Direktor der franzöſiſchen Armen⸗ und 
Geſundheitspflege Heuri Monod veröffentlicht. Sie 
enthält an erſter Stelle eine Beſchreibung der letzten Cholera⸗ 
ſeuche im Finistere⸗Departement, deſſen Präfekt der Verfaſſer 
damals, 1885 —86, war. In dieſem armen, gottverlaſſenen 
Landestheil an der Weſtſpitze Frankreichs hat die Seuche, die 
dort in dieſem Jahrhundert ſechsmal gehauſt hat, meiſtens 
arme Leute getroffen, die in elenden Hütten, ohne Luft, 
ohne kräftige Nahrung, dem körperſchwächenden 
Alkoholismus ergeben, abergläubiſch und . Fortſchritt 
trotzend, leben. Die Uebertragung durch Gegenſtände hat 
dort nachweislich eine ebenſo gefährdende Rolle geſpielt, als 
die perſönliche Uebertragung, die hauptſächlich nur von den 
Seeleuten und Fiſchern geſchah. Die Anwendbarkeit des 
franzöfiihen Seuchengeſetzes wurde erſt ſpät erklärt, worauf 
der Präfekt eine Reihe von Maßregeln vorſchrieb, die that⸗ 
lächlich das Verſchwinden der Seuche beſchleunigten. Dieſe 
Maßregeln, worunter die Unterbringung der Bewohner von 
ungeſunden Häuſern in Zelten nächſt der Reinigung von 
Leſnenzeug u. ſ. w. die wichtigſten waren, mußten faſt ge⸗ 


waltſam durchgeführt werden. Am intereſſanteſten iſt der 
Streit, den die Verwaltung in dem kleinen Fiſcherhafen 
Audierne in den erſten Monaten des Jahres 1886 gegen die 
Makrelenfiſcher von Treboul führte, die ſich in jenem Hafen 
verſammelten, als die Cholera dort wüthete, und nur zum 
Theil gezwungen werden konnten, den Aufenthalt in kleinen, 
ſchmutzigen und überfüllten Wohnungen gegen den in prak⸗ 
tiſchen Zelten umzutauſcheu, wo ſie Rettung vor der Gefahr 
fanden, während die Widerſpenſtigen den Krankheitskeim nach 
Hauſe trugen. In dem Werke findet man auch einen Be⸗ 
weis für die Behauptung Kochs, daß Aus ſchweifung en 
die Empfänglichkeit für die Cholera erhöhen, darin, daß 
Montags mehr Fälle erkannt wurden, als an den übrigen 
Tagen. Der beſte Schutz gegen alle Krankheiten iſt und 
bleibt eben naturgemäße Lebenshaltung, welche den 
Körper widerſtandsfähig macht. 
——— 


Die Cholera 


iſt jetzt bis Odeſſa und Umgebung am Schwarzen Meer 
und bis Moskau vorgedrungen. In den letzten zwei Tagen 
ſollen in der Kremelſtadt 17 Civilperſonen und 42 Soldaten 
an der Seuche erkrankt ſein. 

Glücklicherweiſe geht die ruſſiſche Regierung mit ihren 
Borbrugungemafregeln jetzt ſchärfer vor. Das Miniſterium 
des Innern hat ſämmtlichen Gouverneuren genaue Anweiſun⸗ 
gen überſandt zur Organiſation des Sanitätsweſens. Es 
ſollen ſtatiſtiſche Sanitätsbureaus errichtet, die Strafen für 
Nichterfüllung des von den einzelnen Sanitätskomitees An⸗ 
geordneten weſentlich verſchärft und unter die Bevölkerung 
volksthümliche Schriften, wie man ſich im Erkrankungsfalle 
zu verhalten habe, vertheilt werden. Der erſte Waggon 
zum Transport von Cholerakranken iſt in dieſen Tagen in 
Petersburg fertig geſtellt worden. Der Wagen iſt für vier 
Kranke eingerichtet; außerdem befindet ſich in ihm ein 
Zimmerchen für den Heilgehilfen, in dem auch ein Arznei⸗ 
ſchrank Platz findet. Die Decke des Waggons iſt abge⸗ 
nommen, dafür iſt oberhalb ein Schirm angebracht, welcher 
den Krankenraum gegen Regen ſchützt, ihn aber gegen den 
Zutritt der Luft nicht abſperrt. Im ganzen werden 34 der⸗ 
artige Waggons erbaut werden. Auf der Petersburg⸗ 
Warſchauer Bahn, welche bekanntlich den Verkehr mit dem 
Auslande vermittelt, iſt auf der Station Luga eine medi⸗ 
ziniſche Station eingerichtet, wo alle nach Petersburg Reiſen⸗ 
den genau unterſucht werden ſollen. 

Ein rechtes Stückchen von Fürſorge hat ein 
Polizeichef einer der an den Kaukaſus angrenzenden Gouver⸗ 
nements begangen: Eine große Anzahl Arbeiter, welche 
Beſchäftigung ſuchend in den Kaukaſus gegangen war, trifft 
auf der Rückreiſe in Spaskol ein, wo man ſie anhält. Auf 
eine telegraphiſche Anweiſung des Gouverneurs werden ſie 
freigelaſſen, weil alle vollſtändig geſund ſind, der Polizeichef 
hält es aber für nöthig, die geſammte Habe der armen Leute 
— Kleider und Speiſe — verbrennen zu laſſen. Echt 
ruſſiſch! 

Die Fürſorge der Regierung wäre ganz ſchön und gut, 
wenn man nicht mit der Dummheit und dem Aberglauben 
der ruſſiſchen Bevölkerung zu rechnen hätte. Was ſich in 
Aſtrachan und Saratow zugetragen, kann ſich auch an 
anderen Orten wiederholen. Alle . der Behörden, 
alle Errichtungen von Krankenhäuſern mugen nichts, wenn 
der aufgeregte Pöbel die Kranken auf die Straßen zerrt und 
die Aerzte todtſchlägt, wie in Aſtrachan geſchehen, worüber jetzt 
der erſte ausführliche Bericht der „Köln. Ztg.“ vorliegt. 
Es heißt dort: 

Der Tumult begann am 3. morgens in der Vorſtadt, wo 
ein Arzt und ein Feldſcher eine an der Cholera erkrankte Frau 
aus ihrer Wohnung im Cholera = Krankenwagen fortführen 
wollten. Vor dem Hauſe ſammelte ſich eine erregte Volksmenge 
und ſchrie: „Man vergiftet uns, ſchlagt die Aerzte 
todt!“ Die Maſſe zerjtörte den Wagen und verwundete den 
Br der Arzt entkam. Gleichzeitig ungefähr erkrankte eine 

rau auf der Straße. Ein Heilgehilfe bot ihr Botkinſch'ſche Cholera⸗ 

tropfen an und wollte die Frau zum Cholerawagen führen. 
Das Volk widerſetzte ſich und ſtürzte ſchließlich den Wagen in's 
Waſſer. Unterdeſſen war der Haufe aus der Vorſtadt in ſtetem 
Wachſen in die Stadt gezogen und brüllte: „Schlagt die Aerzte 
todt, ſie tödten uns!“ Polizei und Koſaken vermochten nichts aus⸗ 
zurichten. Alle anſtändig gekleideten Leute wurden angegriffen. 
Um 3 Uhr nachmittags zog der Pöbel vor das Cholera⸗Kranken⸗ 
haus. Die am Hofe an Baracken arbeitenden Zimmerleute 
wurden verjagt, das Krankenhaus geſtürmt, innen alles zerſtört, 
Kranke und Leichen auf die Straße geſchleppt. Die Kranken 
brachte der Pöbel zu ihren Anverwandten und gab ihnen zuvor 
Milch ein, weil ſie vergiftet ſeien. Es gebe gar keine Cholera, 
es ſei nur eine 1115 der Aerzte. Einem Dr. Sſokolow wurde 
der Schädel eingeſchlagen! Ein Feldſcher ſprang aus dem Fenſter, 
wurde von den draußen Stehenden aufgefangen und erſchlagen. 
Herbeieilende Soldaten und Koſaken umzingelten die Ruheſtörer, 
die aber fortlärmten. Plötzlich lief das Gerücht, die Aerzte 
hätten lebendige Menſchen, an Händen und Füßen gebunden, 
begraben. Darauf zündete der Pöbel um 7 Uhr abends das 
Krankenhaus an und empfing die herbeieilende Feuerwehr mit 
einem Steinhagel, verhinderte das Löſchen und kanzte johlend 
um das Feuer. Ein Mann, der für die Aerzte eintrat, wurde 
ſofort todtgeſchlagen. Gleichzeitig hatten andere Pöbelhaufen im 
Hauptpoltzeibureau alle Fenſter eingeworfen und vorher ſchon 
eine Fruchtbude und Weinkeller ausgeraubt. Am 4. früh 3 Uhr 
20 der Pöbel vor das Gouvernementsgebäude, während Militär 
zuſammengezogen war. Alle Verſuche des auf den Balkon hinaus⸗ 
tretenden Gouverneurs, die Rotte zur Vernunft zu bringen, 
ſcheiterten. Das Volk ſchrie immer wieder: „Warum beerdigen die 
Aerzte lebendige Menſchen? Warum werden die auf der Straße 
Erkrankten mit Zangen angefaßt?“ u. ſ. w. Dann begann es 
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mit Steinen zu werfen. Da gab der Gouverneur den Befehl, 
zu feuern. Auf die erſte Salve, die über die Köpfe ging, rührte 
fich das Volk nicht. Erft als Salven mitten in ihn hinein⸗ 
fuhren, ergriff der Pöbel die Flucht. Viele Todte und Vers 
wundete blieben liegen. Koſaken jagten die Fliehenden vollends 
auseinander. Um 11 Uhr waren die Straßen geſäubert. Am 
ſelben Morgen hatte der Pöbel auch noch ein Theehaus voll⸗ 
ſtändig verwüſtet. Im brennenden Cholera-Lazaretth ſollen auch 
eine barmherzige Schweſter und ein Arzt ums Leben ge⸗ 
kommen ſein. 

Im Kaukaſus und in einigen Theilen des Wolga⸗ 
gebiets iſt der Eiſenbahnverkehr völlig eingeſtellt 
worden, und es dürfen bis auf Weiteres keine Züge mehr ab⸗ 
gelaſſen werden, weder für Güter, noch für Perſonen, ebenſo 
iſt auf einigen der verkehrreichſten Strecken der Wolga die 
Dampfſchifffahrt eingeſtellt worden. Dieſe harten Maß⸗ 
regeln ſind von den beiden jetzigen Diktatoren, welche das 
Verkehrsweſen in Rußland fat ausſchließlich beherrſchen, ver⸗ 
hängt worden, und zwar ſind es Oberſt von Wendrich auf 
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens und der Geheimrath Fadejew, 
Direktor des Departements für Waſſer⸗ und Landwege. Nach 
Behauptung der Fachmänner iſt eine derartige Einſtellung des 
Eiſenbahnverkehrs durchaus zwecklos, dagegen ſei es rathſam, 
für die Zeit der Choleraepidemie die Eiſenbahnwagen I. und II. 
Klaſſe abzuſchaffen oder wenigſtens die Polſterſitze und die 
ſonſtigen Stoffbekleidungen aus denſelben zu entfernen, da die 
Stoffe für die Uebertragung der Seuche ſehr geeignet er⸗ 
ſcheinen. 


In Frankreich greift die choleraähnliche Seuche auch 
weiter um ſich. Am Freitag find in St. Quen bei Paris fünf 
neue Fälle vorgekommen. Zwei Kinder ſind geſtorben. Die 
Zahl der Kranken beträgt augenblicklich 25. Spaniſche Aerzte, 
die von ihrer Regierung zur Unterſuchung der Seuche nach 
Paris geſandt waren, behaupten, es läge nicht Cholerin e, 
ſondern die aſiatiſche Cholera vor. 


—— 


Zur Weltausſtellung in Berlin. 


Der Fragebogen, welchen der preußische Miniſter Fit 
Handel und Gewerbe den wirthſchaftlichen Vereinen zur Ver⸗ 
ſendung an deren Mitglieder zur Verfügung geſtellt hat, 
enthält lediglich, wie halbamtlich verſichert wird, die beiden 
Fragen, ob der betreffende Großind uſtrielle die Berliner 
Weltausſtellung als im Intereſſe feines Betriebs 
liegend erachte und ob er gewillt ſei, ſich an derſelben 
zu betheiligen. Danach ſcheint die Reichsregierung 
nicht geneigt zu ſein, den nationalen Geſichtspunkt in 
die Frage hineinzuziehen, geſchweige denn ihn in den Vorder⸗ 
grund zu ſchieben. Sie ſcheint zu wünſchen, daß die Frage 
lediglich vom einzel⸗ und volkswirthſchaftlichen 
In tereſſenſtandpunkt aus beurtheilt wird und daß die 
Großinduſtriellen nur eine Berechnung darüber anſtellen, ob die 
Förderung, welche ſie für ihren Betrieb von einer Berliner 
Weltausſtellung erwarten, 10 groß iſt, daß ſie ihre Be⸗ 
theiligung vorläufig ankündigen können. 

Der Ausſchuß des Vereins für die gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen von Rheinland und Weſtfalen 
hat folgenden Beſchluß einſtimmig gefaßt: 

„Der Ausſchuß des Vereins erklärt, daß er vor Abſchluß 
der vom Herrn Handelsminifter vorgeſchriebenen ſpeziellen Rund⸗ 
frage bei ſämmtlichen Mitgliedern des Vereins ſich nicht end⸗ 

iltig darüber ausſprechen kann, ob die niederrheiniſch⸗weſtfäliſche 

& nduftrie oder die Mehrheit der Vereinsmitglieder die baldige 
Abhaltung einer Weltausſtellung in Berlin unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen für nothwendig oder nützlich erachtet, daß 
er aber einſtimmig der Ueberzeugung iſt, daß, falls die 
Reichsregierung oder die königliche Staatsregierung unter 
den gegenwärtigen Verhälniſſen die baldige Veranſtaltung einer 
Weltausſtellung in Berlin für nothwendig oder nützlich 
hält, die geſammte niederrheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie es für 
eine nationale Ehrenpflicht erachten wird, dieſe Ausſtellung 
behufs würdiger Vertretung der geſammten deutſchen Induſtrie 
mit zu beſchicken.“ 

Es bleibt alſo dabei: die Reichsregierung macht ihr Ver⸗ 
halten zu einer Weltausſtellung in Berlin von dem Gut⸗ 
achten und den Entſchlüſſen der Großinduſtrie abhängig und dieſe 
wiederum zögern und warten auf die Winke und die Unter⸗ 
ſtützung der Regierung. Unter ſolchen Umſtänden wird wohl 
die nächſte Weltausſtellung in Paris ſein und in dieſem 
Jahrhundert in Deutſchland überhaupt keine Weltausſtellung 
zu Stande kommen. . 

Wenn die rheiniſche Großinduſtrie ſich einſtweilen 
noch ablehnend gegen die Idee der Berliner Weltausſtellung 
verhält, ſo iſt das ſehr erklärlich — bemerkte dieſer Tage der 
Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, Dr. Max Hirſch, 
zu einem Berliner Journaliſten — denn vom Geſichts⸗ 
punkt der Reklame braucht dieſe Weltinduſtrie aller⸗ 
dings keine Ausſtellung. Auch ſind ihre Erzeugniſſe derartig 
beſchaffen, daß ſie weniger zum Schmuck einer Ausſtellung 
dienen können, als viele andere Artikel. Ein großer Stahl⸗ 
block z. B. kann nicht die Ausſtellung wirkungsvoller machen. 
Aber die deutſche Induſtrie insgeſammt hat keinen 
Grund, eine Weltausſtellung im eigenen Lande zu ſcheuen. 
Die Bau ⸗Induſtrie iſt beiſpielsweiſe in Deutſchland ganz 
hervorragend entwickelt. Man denke nur an Bauten, wie 
der Zentralbahnhof in Frankfurt a. M. Für die Gediegen⸗ 

eit der deutſchen Induſtrie ſpricht ſchon der Umſtand, daß 
e für 3000 Millionen Mk. Erzeugniſſe jährlich ausführt. 

Das Deutſche Klein⸗Gewerbe nimmt unter aller 
Ländern die erſte Stelle ein. Italien iſt das einzige 
Land außer Deutſchland, in welchem das Klein ⸗Gewerb⸗ 


glieder vertreten, von denen ½0 Arbeiter find. Wenn nun 


zeichnung „Große öffentliche Volksverſammlung“ gewählt. 


Landwehr Bataillone und der Kavallerie, welche im Galopp 
aſſirte, erfolgte unter lebhaften Beiſallskundgebungen der 
Dr 

Der General Sauſſier, der Kommandirende der Pariſer 
Garniſon, veröffentlicht ein Glückwunſchſchreiben des Prä⸗ 
ſidenten Carnot an den Kriegsminiſter Freyeinet, in welchem 
er die Haltung der Truppen bei der Heerſchau lobt. Abends 
lun Nachts iR die Nationalfeier in gewohnter Weiſe vers 
laufen. 

Aus Anlaß des franzöſiſchen Nationalfeſtes empfing am 
Donnerstag der franzöſiſche Botſchafter Billot in Rom Ver⸗ 
treter der dortigen franzöſiſchen Kolonie und äußerte hierbei, 
es werde der Tag kommen, — er hoffe es gleichwie die An⸗ 
weſenden zuverſichtlich — an welchem die dauernden Inter⸗ 
eſſen Italiens und Frankreichs zur Sicherung der voll ⸗ 
ſtändigen Annäherung und des vollkommenen Einvernehmens 
beider Länder führen würden, wie es ſein und der Anweſenden 
Wunſch wäre. 

Serbien. Der türkiſche Geſandte in Belgrad Ferid un 
iſt wieder aufgetaucht. Er befindet ſich in Ems zur Kur, 
wohin er allerdings plötzlich und ohne der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung dies mitzutheilen, gereiſt iſt. Das Gerücht, wonach 
ein Mann im Auftrage des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten 
den Geſandten ermorden ſollte, hat ſich jetzt als haltlos 
herausgeſtellt. 

Afrika. Endlich ſind Briefe von dem engliſchen 
Kapitän Lugard aus Uganda über den Glaubenskrieg in 
London eingetroffen. Dieſelben beſagen, die Katholiken (Fran⸗ 
zoſen) ſtritten mit den Proteſtanten und tödteten einen der 
Letzteren; ſie griffen die numeriſch ſchwächeren Proteſtanten 
trotz der Verſprechungen Lugards, Niemanden zu ſtrafen, an, 
ebenſo auch Lugards Soldaten auf dem Fort. Lugard ſei 
daher genöthigt geweſen, Gewalt anzuwenden. 

Amerika. Die Ohnmacht der Regierung der Vereinigten 
Staaten gegen die ſtreikenden Arbeiter iſt wieder einmal zu 
Tage getreten. In Indaho (Territorium Waſhington) kam es 
wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen ausſtändiſchen Berg⸗ 
arbeitern und Truppen, wobei es mehrere Todte und zahl⸗ 
reiche Verwundete gab. Die Ausſtändiſchen zerſtörten darauf 
die Eiſenbahnbrücken, um Verſtärkung für die Truppen fern⸗ 
zuhalten. Die Soldaten mußten ſich zurückziehen, um Ver⸗ 
ſtärkung abzuwarten. Dieſe wurden unterwegs von einer 
großen Menge Arbeiter angefallen. Es kam zu einem bluti⸗ 
gen Gefecht, welches allerdings damit endete, daß die Arbeiter 
zerſprengt wurden. 


blüht, aber es beſchränkt ſich auf gewiſſe, dem Lande eigen» 
thümliche Zweige, wie Flechtarbeiten, Mosaiken und dergl. 
85 Frankreich und England iſt das Kleingewerbe von der 
roßinduſtrie gänzlich verdrängt worden. In keinem Lande 
Europas ift dagegen die Induſtrie in kurzer Zeit relativ jo 
herangewachſen wie in Deutſchland, ohne aber das Kleinge⸗ 
werbe in dem Maße zu vernichten, wie in anderen Ländern. 
In Deutſchland hat das Kleingewerbe tapfer Stand gehalten 
und die Fortſchritte der Zeit ſich in einem gewiſſen Maße zu 
eigen gemacht. 
Im Verbande deutſcher Gewerkvereine find 120000 Mit⸗ 


die Vertreter dieſer ſonſt doch ziemlich nüchtern denkenden 
Perſonen, die neuen Ideen nicht ſehr zugänglich zu ſein 
pflegen, ſich in ihren bisherigen Kundgebungen faſt ein⸗ 
müthig für eine thatkräftige Unterſtützung einer Weltaus⸗ 
ſtellung in Berlin ausgeſprochen haben, ſo dürfte das aller⸗ 
dings auch ein zu beachtender Umſtand ſein. 


Berlin, 16. Juli. 

— Die großen Flottenüb ungen zwiſchen Wilhelms⸗ 
haven und Cuxhaven in Anweſenheit des Kaiſers werden neueren 
Beſtimmungen zufolge bereits Mitte Auguſt, noch vor der großen 
Berliner Herbſtparade, ſtattfinden. Sie werden ſich auch 
auf die umfaſſenden Landungsverſuche erſtrecken, die in noch 
größerem Maßſtabe als vor zwei Jahren zur Ausführung 
gelangen ſollen. 

— Zum Bismarck⸗Capriviſtreite liegt kein Material 
von Belang vor. Es herrſcht infolgedeſſen ſicherlich in vielen 
Zeitungsredaktionen und bei Millionen von Leſern große Freude. 

— Einen werthvollen Beitrag zur Charakteriſtik der Partei, 
welche jetzt im Verein mit den Officibſen die Nationalliberalen 
der Feindſchaft wider Kaiſer und Reich bezichtigen, hat ein 
ſüddeutſcher „Demokrat“ geliefert. In Stuttgart fand kürzlich 
ein Feſt ſtatt, auf welchem auch der König anweſend war und 
faſt alle Gemeinderäthe anredete. Er hatte ſich auch an den 
Gemeinderath L. mit den Worten gewandt: „Sie find 
Demokrat, nicht wahr, ich erinnere mich Ihrer Kandidatur 
bei der letzten Reichstagswahl in Stuttgart.“ „Allerdings, 
Majzeſtät,“ erwiderte L., „ich bin Partikulariſt und meine 
an hat es ſich immer angelegen ſein laſſen, eine Stütze des 

bnigshauſes zu fein und die Selbſtſtändigkeit Württembergs 
u bewahren.“ Der König erwiderte darauf: „Ich bin kein 
Fersen dieſer Begriff iſt mir fremd. Die 

elbſtſtändigkeit Württembergs zu wahren, iſt meine 
Sache.“ Sprachs und wandte ſich ab. 

— Die Antiſemiten Berlins wollen an einem der 
nächſten Tage eine öffentliche Volksverſammlung ein⸗ 
berufen, um das Schwur gericht zu Cleve vor ein „Volks⸗ 

ericht“ zu bringen. Die Pächter der „Litfaßſäulen“ haben 
edoch dem antiſemitiſchen Verein „Weſten“ den Druck von 

lakaten, auf welchem zu einem „Volksgericht“ eingeladen 
wurde, abgelehnt. Die Antiſemiten haben deshalb die Be⸗ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Juli. 


— Ueber Ernte⸗ und Saatenſtand in Oſtpreußen 
ng die „Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung“ folgen⸗ 
den Bericht: Die Heu⸗ und Kleeernte kann im Allgemeinen 
als beeudet gelten; das Futter iſt in Folge des trockenen 
Wetters in vorzüglicher Beſchaffenheit geerntet worden; die 
Rübſenernte iſt in vollem Gange und der Roggen beginnt zu 
reifen. Der Regenmangel iſt in Dürre ausgeartet, die 
Sommerung, die Rüben, die Viehweiden ſchmachten nach 
Regen und die ſchweren Böden ſetzen der Bearbeitung große 
Schwierigkeiten entgegen. Das faſt überall herrſchende, an⸗ 
haltend trockene Wetter hat nicht nur bei uns, ſondern auch 
in auderen Theilen Deutſchlands das Wachsthum der Sommer⸗ 
ſaaten erheblich beeinträchtigt, ſodaß ſich die Ernteausſichten 
weſentlich verſchlechtert haben. Aus Pommern wird berichtet, 
daß zwar Strichregen gefallen ſind, daß dieſe aber, weil nicht 
durchdringend, keine Beſſerung bringen konnten. In den 
Roggenfeldern iſt viel Windbruch, der Roggen wird ſich über 
einen mittleren Ertrag nicht erheben. Weizen ſteht dünn und 
niedrig, und es ift zu befürchten, daß die während ſeiner 
Blüthe vorherrſchend ſtlrmiſche Witterung von ungünſtigem 
Einfluß war. Für die meiſte Sommerung würde ein guter 
Regen nicht mehr viel helfen können, indem dieſelbe bereits 
zu viel gelitten hat. 

— Der Vorſitzende der oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts⸗ 
berufsgenoſſenſchaft, Direktor Bumke⸗Bromberg, hat ſich 
auf eine Inſpektionsreiſe begeben, um die Segel⸗ und Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗, ſowie die Flößereibetriebe in Oſtpreußen zu beſichtigen. 
Es werden die Unfallverhütungsvorſchriften und die Lohnbücher 
eingehend geprüft. Die Reiſe geht über Inſterburg nach Tilſtt, 
Schmaleningken, Memel, Ruß, Agilla und Königsberg und dann 
nach Weſtpreußen, um die Schiffahrtsbetriebe im Weichſelge⸗ 
biet zu revidiren. 

— Vom 15. Oktober ab wird in dem Reexpeditions⸗Tarif 
für die Beförderung von Flachs, Flachsheede, Hanf ꝛc., ab 
Elbing und Königsberg nach deutſchen und niederländiſchen Sta⸗ 
tionen der beſtehende Frachtſatz von 0,13 Mk. für Flachs in 
Wagenladungen von 10000 kg von Königsberg i. P. nach Brauns⸗ 
berg auf 0,15 Mt. für 100 kg erhöht werden. 

— Durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten tft dem Kreiſe 
Brieſen die Genehmigung ertheilt, vom 1. Auguſt an bei der 
Chauſſeehebeſtelle Landen das tarifmäßige Chauſſeegeld nach dem 
Satze von 2 Meilen zu erheben. 

— Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr entſtand in dem 
Wohnhauſe des Eigenthümers David Bohnau in Sackrau auf 
eine unerklärliche Weiſe Feuer. Das mafjive Gebäude, in welchem 
ſich auch ein Viehſtall befand, brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern in kurzer Zeit nieder. Menſchen und Vieh ſind nicht be⸗ 
ſchädigt; nur einige Tauben verbrannten. Das meiſte Mobiliar 
wurde gerettet. Bohnau ſoll nur mäßig verſichert ſein. 

— Von der hieſigen Staatsanwaltſchaft werden der Schorn⸗ 
ſteinfegergeſelle Auguſt Schaff ur aus Königsberg wegen ver⸗ 
ſuchten und die unverehelichte Anna Zurek aus Sullnowko 
wegen vollendeten ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt. 

— Herr Ziegeleibeſitzer Schulz hat ſein Haus in der 
Marienwerderſtraße für 63000 Mark an Herrn Pferdehändler 
Jakob Jakob ſohn verkauft. 

— In einer ſächſiſchen Zeitung wird aus Chemnitz folgendes 
berichtet: Am letzten Sonntag fand, von dem herrlichſten Wetter 
begünſtigt, in dem nahen Hilbersdorf das diesjährige Jahresfeſt 
des Chemnitzer Guſtav⸗ Adolf ⸗ Vereins ſtatt. Paſtor 
Frommſold trug den Jahresbericht vor, in welchem er über die 
großartige Wirkſamkeit des Geſammtvereins, der bisher nahezu 
26 Millionen vertheilt hat, und über die erfreuliche Wirkſamkeit 
des Chemnitzer Zweigvereins Bericht erſtattete. Darauf hielt der 
als Gaſt anweſende Herr Pfarrer Ebel aus Graudenz eine 
ergreifende und herzbewegende Anſprache über die Verhältniſſe 
der Proteſtanten in — Heimath, in welcher zu einer Kirche in 
der Stadt 52 zerſtreute arme Dörfer ohne proteſtautiſche Kirchen 
gehören. Nach der Kollekte und dem Schluß der Verſammlung 
— Herr Butze aus Chemnitz einer lebhaften Stimmung in der 

rſammlung Ausdruck, indem er dem Herrn Pfarrer Ebel für 
— marlige Anſprache dankte und die Verſammlung aufforderte, 
peziell für die arme weſtpreußiſche Heimath des Redners einige 
. e Gaben niederzulegen. Mit großer Zuſtimmung kam 

e Berk biejer 88 nach und in kurzer Zeit 
konnten noch Mk. dem edlen gewidmet werden. — 
Dieſer Beitrag für die Zwecke des Guſtab Adolf „Vereins in 
©.autenz därſte inzwiſchen hier eingegangen fein, 


— Das Fachblatt „Konfektionär“ meldet, daß die Koſten 
der Vertheidigung im Prozeß Buſchoff durch die Berliner 
— aufgebracht worden ſeien; ebenſo ſei eine größere 

umme Heiner, damit Buſchoff eine neue Exiſtenz 
gründen konne. 

— In einer am Donnerſtag ſtattgehabten Verſammlung 
der Antiſemiten Berlins wurden die vorbereitenden 
Schritte zur Gründung von „Judenfreien Leder, Mehl⸗ 
und Gierbörjen“ beſprochen. Ein Redner hielt es für 
gügebracht, zunächſt grade mit den Lebensmitteln und dem 
Leder den Anfang zu machen; die Geſchäftsleute müßten ge⸗ 
zwungen werden, nicht mehr bei Juden zu kaufen und zwar 
dadurch, daß man ſolange nichts bei ihnen entnehme, bis ſie 
von ſelbſt in die antiſemitiſchen Börſen gingen. Demnächſt 
werde man mit Bekanntmachungen hierüber in die Oeffent⸗ 
lichkeit treten. 

— Die Reihe der Mißerfolge in den afrikaniſchen 
Kolonien Deutſchlands ſcheint noch nicht abgeſchloſſen zu 
ein: die Expedition Ramſay in das Hinterland von Kamerun 
iſt nämlich geſcheitert. Chef Ramſay von der oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe hatte Ende 1891 die Expedition des Freiherrn 
v. Gravenreuth übernommen, nachdem dieſer im Kampfe 
gegen die Bakwiri zu Buea am Kamerun⸗Gebirge gefallen 
for. Er wollte in das Hinterland von Süd⸗Kamerun vor⸗ 
dringen und es ſoweit wie möglich dem deutſchen Einfluß 
ſichern. Daneben war die Beſtrafung der Bakwiri ins Auge 
gefaßt. Infolge des ſchlechten Trägermaterials mußte er je⸗ 
doch bald umkehren. Die Expeditionsführer befinden ſich 
etzt am Sitze des Gouvernements, offenbar alle erkrankt, der 

ührer Ramſay ſoll körperlich recht heruntergekommen fein 

d der Aſfſiſtenzarzt Dr. Richter, welcher ebenfalls zur 
Grpebitlon gehörte, iſt ſo erkrankt, daß er bereits nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren mußte. Gleichzeitig ſollte Dr. Zintgraff in 
das Hinterland von Nord⸗Kamerun vordringen. Nach neueren 
Meldungen hat auch Dr. Zintgraff die „Vorwärtsbewegung 
eingeſtellt“, wie es in der oſſtziöſen Korreſpondeuz heißt. 
dn einem Bericht Dr. Stuhlmanns, des Be 
gleiters Emin Paſchas, an den Gouverneur von Oſtafrika, 
d. Soden, aus Bukoba vom 22. März heißt es, Emin 
Paſcha ſei bedeutend wohler als während der erſten 
Zeit in Unduſſuma, er könne auch etwas beſſer ſehen. Von 
der Erblindung des Paſcha wird nicht geredet. 

— Das Telegraphengeſetz ſoll vom Bundesrath in 
letzter Stunde fallen gelaſſen ſein. 

— Die Benutzung der Exerzierplätze durch Spiel⸗ 
2 aften iſt ſeitens des preußiſchen Kriegsminiſteriums 

eine Eingabe des Zeutralausſchuſſes zur Förderung 
der Jugend⸗ und Volksſpiele hin geſtattet worden. 
In einem an den Vorſitzenden vom Kriegs miniſterium ges 
richteten Schreiben heißt es: 
{ „Das Kriegsminiſterium erwidert in Bezug auf die Bitte 
wegen Benutzung der Exerzierplätze, Exerzierhallen und Reit⸗ 
Häufer durch Spielgeſellſchaften, daß eine Benutzung von Exerzier⸗ 
— und Reitbahnen aus dienſtlichen Rückſichten nicht ge⸗ 
attet werden kann. Dagegen iſt gegen die Benutzung von 
Exerzierplätzen an Sonn: und Feiertagen zu dem in Rede 
ger Zweck unter der Vorausſetzung nichts einzuwenden, 
das Generalkommando ſeine Zuſtimmung ertheilt und daß 
die betreffende Spielgeſellſchaft ſich verpflichtet, keinerlei Bere 
änderung, wie Löcher u. ſ. w., an der Oberfläche des Exerzier⸗ 
zo vorzu n und für jeden etwa dennoch entſtehenden 
chaden aufzukommen.“ 
Die Generalkommandos haben die entſprechende Mitthels 


—: Truppeufcion auf den Bonghampb 
ruppenſchau en 

1155 zur Feier des Stattonolfefied war von gutem Wetter 

Wafinftigt, Der Vorbeimarſch der Truppen, insbeſondere der 


— Der Regierungs⸗Rath v. Wie denfeld In Potsdam ijt an 


die Regierung zu Bromberg verſetzt; dem mac anne 
Hagedorn in Marienwerder iſt die kommiſſarlſche Verwaltung 


des Landrathsamts im Kreiſe Ueckermünde übertragen worden; 
der Regierungs⸗Aſſeſſor Szezesny, zuletzt in Kolmar k. P., iſt 


der Regierung in Marienwerder und der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Schmidt zu Hoya der Regierung in Bromberg zugetheilt worden. 


[Von der Oſtbahn.] Der Regierungs⸗Baumeiſter Lewin 


in Braunſchweig iſt der Eiſenbahndirektion Bromberg überwieſen. 
— Penſtonirt: Stationsaufſeher Scharlau in Hebron ⸗Damnitz. 
— Ernannt: Lademeiſter von Wittke in Neufahrwaſſer zum 
Stationsaſſtſtenten. — Verſetzt: Die Stationsaufſeher Hal bedel 
in Groß⸗Boſchpol nach Hebron⸗Damnitz und Schwalgin in 
Pakoſch als Stationsaſſtſtent nach Inowrazlaw, die Stations- 
aſſiſtenten Bartſchal in Inowrazlaw als Stationsaufſeher nach 
Pakoſch, Bethke in Köslin als Stationsaufſeher nach Wollin, 
LindHorft in Lauenburg i. P. nach Stolp, Schulz VI in 


Freienwalde i. P. als Stationsaufſeher nach Kammin i. P., Wulff 
in Ruhnow nach Freienwalde i. P., Bahnmeiſter Hückel in 
Pottangow nach Gollnow. 

— [Berjegt ſind:] der berittene Steuer⸗Auffeher Moll 
von Neumark nach Strasburg, die Steueraufſeher Dahlmann 
von Sobbowitz nach Konitz und Bolz von Strasburg nach Schön⸗ 
ſee, die Grenzaufſeher Fuchs in Neuwelt, Nieradzik in Neuhof 
und Motſchall in Neudorf als Steueraufſeher nach Neumark, 
Lautenburg und Flatow, die Grenzaufſeher Mews von Mlycinnek 
nach Zlotterie, Poſe von Thorn nach Mlyeinnek und Lüder von 
Ellerbruch nach Thorn. Der Steuer⸗Supernumerar Hintz iſt zum 
tommiſſariſchen Grenzaufſeher in Ellerbruch ernannt, die Militär⸗ 
anwärter Werſuhn, Krauſe und Balzun find zur Probe⸗ 
dienſtleiſtung als Grenzaufſeher in Neuwelt, Neuhof und Neudorf 
einberufen worden. Der Regierungsrath, Ober⸗Steuer⸗Inſpektor 
Heims in Konitz, iſt geſtorben und der Steueraufſeher Reiß 
ebenda in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Der Staatsanwalt Rukſer in Poſen iſt zum Erſten 
Staatsanwalt in Bochum ernannt. 

— Der Beſitzer Baumann zu Stanislawken im Kreiſe 
Briefen iſt zum Gemeinde-Vorſteher gewählt und beſtätigt worden. 

— Dem Steueraufſeher Tubbeſing in Danzig iſt beim 
Uebertritt in den Ruheſtand das allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
verliehen worden. 

— Der Seminarlehrer Dr. Sander vom Lehrer⸗Seminar 
in Berent iſt als ordentlicher Lehrer an das Seminar in Exin 
verſetzt. 

— Der Amtsrichter v. Ingersleben in Mewe ift an das 
Amtsgericht in Graudenz verſetzt. 

— Der Amtsgerichts⸗Setretär Weiſſe in Briefen iſt auf 
feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Domänenpächter Kujath zu Pottlitz im Kreiſe Flatom 
iſt zum Amtsvorſteher beſtellt. 

— Die Wiederwahl des Kaufmanns Brünn zum unbeſoldeten 
Rathsmann der Stadt Dt. Eylau iſt beſtätigt worden. 

— Der Landrath des Kreiſes Kulm, Herr Hoene, iſt vom 
16. bis zum 28. d. Mts. beurlaubt. Seine Vertretung wird in 
den laufenden Geſchäften Herr Kreisſekretär Wiedenhöft, in 
dringenden Kreisausſchußangelegenheiten der Kreis⸗Deputlrte Herr 
Peterſen⸗Wrotzlawken übernehmen. 

— Durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſtdenten iſt 
der Auftrieb von Rindvieh auf den am 18. d. M. in Topollno, 
Kreis Schwetz, ſtattfindenden Viehmarkt wegen der dort herrſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche verboten wordeu. 

0 Kulm, 15. Juli. Im vorigen Jahre nahm ein hieſiger 
Lehrer an einem Handfertigkeitsturſus in Leipzig theil und 
im verfloſſenen Winter hielt er hier einen Kurſus in der Kerb⸗ 
ſchnitzerei ab, an welchem acht Herren aus der Stadt, darunter 
auch Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth und einige Gymnaſial 
lehrer theilnahmen. Vorausſichtlich wird nun für die hieſigen 
Schulen eine Schülerwerkſtatt eingerichtet. 

Brieſen, 15. Juli. Heute fand in der evangeliſchen Kircht 
die Kirchen⸗ und Schulviſitation durch Herrn Superinten⸗ 
denten Schlewe aus Leſſen ſtatt, zu welcher außer den Konftr⸗ 
manden ſich auch die Lehrer des Kirchſpiels mit den Schülern den 
Ober» und Mittelſtufe eingefunden hatten. — Die Ferien für dis 
Volksſchulen des Kreiſes Brieſen find auf die Zeit vom 18. Jull 
bis zum 8. Auguſt feſtgeſetzt. 

K Thorn, 15. Juli. In allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft 
beſpricht man lebhaft die Frage, wie weit wohl die Kanalifation 
und Waſſerleitung für Thorn gediehen ſei. Da die Sanitäts⸗ 
kommiſſton über Mittel zur Abwehr der Cholera in Berathung 
getreten iſt, jo iſt die Debatte über die Kanaliſation und Waflers 
leitung gerechtfertigt. Seit Jahren werden Pläne aufgeſtellt, ge⸗ 
prüft und — wieder verworfen. Seit länger als einem Jahre iſt 
zur Förderung der Waſſerleitung und Kanaliſation ein befonderer 
Techniker berufen, und immer hört die Bürgerſchaft noch nichts 
darüber, wie weit das Projekt gefördert iſt. Die jetzigen Berhält⸗ 
niſſe ſind gerade zu unhaftbar. Die Abfuhrwagen verbreiten einen 
üblen Geruch, die Kloakenausfuhr iſt ſo primitiv, daß man viele 
Häuſer weit Fenſter und Thüren ſchließen muß. Die aus der 
Altſtadt nach der Weichſel führenden Kanäle find häufig verſtopft. 
Schmutzmaſſen werden auf die Straßen gegoſſen und verbrelten 
üble Gerüche. Die Kanäle ſelbſt ſollen in die Weichſel münden, 
der Waſſerſtand des Fluſſes iſt aber zur Zeit ſo niedrig, daß die 
den Kanälen entſtrömenden Maſſen einen halben Meter am Ufer 
herablaufen müſſen, bevor ſie das Waſſer der Weichſel erreichen. 
Am rechten Ufer der Weichſel entſteht dadurch ein ſo übler Geruch, 
daß man gerne den dortigen Zugängen zur Stadt eutflieht. Die 
Beſeitigung ſolcher Uebelſtände wäre angeſichts der drohenden 
Choleragefahr dringend nöthig. 

* Neuenburg, 15. Juli. Die Bewohner unterhalb unſerer 
Stadt ſind in Aufregung, denn nach einander ſind einem Beſitzer 
ein Pferd, dem zweiten eine Stärke in der Nacht erſchlagen, 
und einem Fleiſcher ein Pferd erwürgt worden. Den Thätes 
kennt man noch nicht. 

8 Rehhof. 15. Juli. Geſtern Mittag fand in der Karls⸗ 
thaler Forſt ein Waldbrand ſtatt, der bei der jetzigen großen 
Dürre leicht hätte einen gewaltigen Umfang annehmen können. 
Durch das ſchnelle Herbeieilen der angrenzenden Bewohner und 
der Heidemühler Schulkinder, die mit thätiger Hand angriffen, 
wurde der Brand bald gelöſcht und großer Schaden verhütet. 
— Die Heuernte iſt ziemlich gut ausgefallen, aber große Klage 
herrſcht allenthalben wegen der knappen Weide, da das Gras bel 
der anhaltenden Trockenheit nicht nachwächſt. 

E Chriſtburg, 14. Juli. Wenn es auch ſchon öfter an 
chönem Wetter am Kinder feſt geſehlt hat, jo verregnet wie 
das heutige Feſt, iſt kaum ein früheres. Als das Feſt ſchon im 
vollen Gange war, begann um 5 Uhr ein heftiger, durchdringender 
Regen, der Allem ein Ende machte. Eilig ſuchte Jeder zu ent⸗ 
Let fein gemeinſamer Heimgang der Schulklaſſen war zu er⸗ 
möglichen. 

r Aus dem Dt. Kroner Kreiſe, 15. Juli. Bei den hohen 
Roggenpreiſen in dieſem Jahre kommen die Arbeiter nicht dahin 
ſich ab und zu einen Scheffel Roggen zu kaufen und ſich ſelb 
Brot zu baden; fie müſſen Bäckerbrot eſſen, von welchem abet 
erfahrungsmäßig eine größere Menge zur Sättigung gehört, als 
vom Landbrot. Nun haben mehrere Mühlenbeſitzer Laudbrot⸗ 
Bäckereien angelegt. Zu dem ſchon oben angeführten Vorzuge 
dieſes Brotes kommt noch, daß es auch an Gewicht das fogenannte 
Bäckerbrot übertrifft. Die Müller können das Brot nämlich 
ſchwerer backen, da die Bäckerei ja auch zugleich der Mühle Ver⸗ 
dienſt bringt. Es läßt ſich denken, daß dieſes Brot große Ab⸗ 


nahme findet, 

 Hammerftein, 15. Jull. Die Lebensmittel werden in 
unſerer Stadt in Folge der Anweſenheit des Militärs ſehr theuer, 
8 haben vor einigen Tagen ſchon 4,50 ek. 
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m KRreiſe Marſenburg, 15. Jull. Der 6 Jahre 
8 — „Ae Ah in Bieſterfelde war mit ſeinen jüngeren 
Geſchwiſtern allein zu Haufe, während ſich die Mutter auf dem 
Felde beim Rübenhacken befand. Aus langer Weile nahm er 
aus der Stube Streichhölzer, dazu noch etwas Stroh und 
zündete eine hohle Weide an, welche einige Schritte von der mit 
Stroh gedeckten Dorfkathe entfernt ſtand. Das Dach des Hauſes 
fing ſchon Feuer, und nur dem Eingreifen Erwachſener iſt es zu 
danken, daß weiteres Unglück verhütet wurde. Als der kleine 
Uebelthäter ſah, was er angerichtet hatte, verkroch er ſich ins 
Bett. Hier wurde er jedoch hervorgeholt und gebührend beſtraft. 
Er gelobte feierlichſt, nie mehr dergleichen zu verüben. 

1 Aus der Rominter Haide, 14. Juli. Im Aeußeren und 
Innern des Kaiſerlichen Ja adihlojfes in Theerbude ſind 
für dieſes Jahr noch eine Menge Arbeiten fertig zu ſtellen, wes⸗ 
halb es im Laufe dieſes Sommers dem Fremdenbeſuche noch nicht 

eöffnet werden durfte. Diejenigen Anlagen, welche in dem 

ſandigen, trockenen Boden nur ſchwer fortkommen, werden durch 
eine, mit Maſchinendruck bewerkſtelligte Brieſelung von der 
Rominte aus mit Waſſer verſorgt werden. a 

Durch Unvorſichtigkeit des Dienſtperſonals iſt der Guts⸗ 
beſitzer S. zu Sp. um ſeinen ganzen S chweinebeſtand ge⸗ 
kommen. Sämmtliche Thiere verendeten unter den heftigſten 
Schmerzen. Man glaubte anfänglich, es wäre der Rothlauf, bis 
es ſich durch thierärztliche Unterſuchung herausſtellte, daß den 
Thieren im Futter fogenannte „Heringslake“ gereicht worden war. 

Königsberg, 15. Juli. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
Staatsregierung, an der hieſigen Univerfität zwei neue etats⸗ 
mäßige Profeſſuren zu errichten, nämlich für Seelenkunde 
und Syphilis. Es ſchweben bereits Verhandlungen mit dem Ma⸗ 
giſtrat, um die Kranken in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt für kliniſche 
Zwecke nutzbar zu machen. 

Fünfzig Pfer de, die auf dem Wehlauer Pferdemarkt zur 
Verwendung in Engliſchen Bergwerken angekauft ſind, gingen 
heute früh auf zwei Dampfern nach England ab. 


B Gumbinnen, 14. Juli. Nachdem die erſte Aufregung über 
den Austritt von Magiſtrat, Stadtſchuldeputation u. ſ. w. aus 
dem Ortsausſchuß zur Vorbereitung für die Provinziallehrer- 
verſammlung ſich gelegt, haben ſich der rührigen Lehrerſchaft 
o viele ſchätzenswerthe Kräfte aus der Bürgerſchaft zur Ver⸗ 
0 geſtellt und iſt eine ſo große Zahl von Quartieren dem 
Komitee zur Verfügung geſtellt, daß das Zuſtandekommen der 
Verſammlung auch nicht auf die geringſten Schwierigkeiten ſtößt. 
Nach den Aumeldungen zu ſchließen, wird die Verſammlung ſtark 
beſucht ſein. 

P Crone an der Brahe, 15. Juli. Die Wahl des Stadt⸗ 
ſekretärs Herrn Haake zum ſtädtiſchen Steuereinnehmer iſt von 
der Regierung beſtätigt worden. — Der hieſige Spar- und 
Kreditverein hielt eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab, in welcher der Bericht über das erſte Vereinsvierteljahr er⸗ 
ſtattet wurde. Danach war die Geſchäftsthätigkeit ziemlich aus⸗ 
gedehnt, es wurden 39159 Mk. umgeſetzt. In Anbetracht deſſen 
wurde der Vereinscredit von 10000 auf 30900 Mk. erhöht. 

Bromberg. 15. Juli. Eine Beloh nung von 150 Mark 

at der Lolomotivführer Mittelſtädt erhalten, weil er bei dem 
koller Bahnunglück durch ſeine Geiſtesgegenwart größeres Unglück 
verhütet hat. 

KH Wreſchen, 15. Juli. Ein frecher Diebſtahl iſt in diefer 
Woche im Dorfe Noskowo verübt worden. Ju die Wohnung des 
Landwirths Sch. drangen Diebe ein und ſtahlen aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Spinde 3900 Mk. baares Geld, außerdem nahmen die 
Diebe Leinwand und verſchiedene Hausgeräthe mit. Der Beſtohlene 
iſt ſehr zu bedauern, da das Geld ſein ganzes Vermögen darſtellte, 
mit dem er am andern Tage eine gekaufte Wirthſchaft bezahlen 
wollte. — Dieſer Tage wurde dem emeritirten Lehrer Herrn 
Teske, welcher über 40 Jahre im Dorfe Wilatkowo gewirkt hat, 
durch den Kreis⸗Schulinſpeltor Herrn Pfarrer Bock der ihm ver⸗ 
liehene Adler zum Hohenzollern. Hausorden überreicht. 


© Lauenburg, 14. Juli. In Gohren, Kreis Stolp, er ſchoß 
fh vor einigen Tagen der Gutspächter Nagel. Drückende 
Schuldenlaſt ſoll Bewegrund der That geweſen ſein. — Die Made 
zung, Kindern die Gelegenheit zum Spielen mit Streich⸗ 
lölzern zu nehmen, wird noch immer nicht genug beherzigt. 
Infolge ſolcher Spielereien brannten am Dienſtag Nachmittag 
ſwei zum Gute Merſinka gehörige Kathen nebſt Stallgebäude 
nieder. Solcher Brandſtiftungen durch Kinder find nach einer 
Bekanntmachung des Kreis-Feuerſozietät⸗Direktors in den Jahren 
890/91 bei der Pommerſchen Feuerſozietät 44 mit einer Erſatz⸗ 
Sunme von 189323 Mark vorgetommen. — Auf mehreren Gütern 
les hieſigen Kreiſes tft unter dem Rindvieh die Maul⸗ uud 
klaue 5 ausgebrochen. 


—ů ů | 


Die neue VBahnſtrecke Fordon Schönſee. 


Mit den Erdarbeiten für die neue Bahnſtrecke Fordon⸗Schönſee 
iſt vor etwa 6 Wochen auf der ganzen Strecke begonnen worden. 
Die Arbeiten ſind in beſtimmten Looſen vergeben. Das erſte Loos 
umfaßt die Strecke von der Fordoner Brücke bis zum Gute 
Neuhof. Das Bahnplanum zieht ſich zunächſt noch eine Strecke 
in der Richtung der Brücke nach Oſten, dann in einer Kurve nach 
Norden zu, und tritt demnächſt in den Oſtrometzko'er Wald, 
deuſelben bis zu ſeinem Ende nach Neuhof zu durchſchneidend. 
Die Bodenbeſchaffenheit iſt auf dieſer etwa 7 Kilometer laugen 
Strecke keine gleiche; Thal und Hügel wechſeln mit einander ab. 
Im Walde iſt das Terrain für die Bahn niedrig, ſo daß durchweg 
tine Aufſchüttung erfolgen muß, welche ſtellenweiſe 10 Meter und 
mehr beträgt. Die nöthigen Erdmaſſen hierzu liefern die vor und 
neben der Strecke liegenden Hügel, welche abgetragen werden. Die 
Zahl der Arbeiter beträgt gegenwärtig 200, wird aber in nächſter Zeit 
koch vermehrt werden. Zwei Arbeitszüge mit je 25 Kipplowries 
find zur Wegſchaffung der Erdmaſſen im Gange. An einer niedrig 
elegeuen Stelle im Walde, wo ſich ein Graben befindet, der zwei 

eiche mit einander verbindet, wird ein 47 Meter langer und 
4 Meter breiter, gemauerter Durchlaß hergeſtellt. Gegenwärtig 


alte So 


iſt man mit dem Einrammen der Spundwände zu dieſem 
Bauwerke beſchäftigt. Ein Durchlaß nahe am Eude des 
Waldes —. nach Neuhof zu — iſt bereits fertig geſtellt. 


Um die Arbeiter zu beköſtigen, ſind auf der Bauſtrecke an 
zwel Stellen Kantinen eingerichtet, in denen die Arbeiter alles 
bekommen, was zu ihres Lelbes Nahrung und F gehört. 
Neben der einen Kautine hat Herr Hönide aus Bromberg eine 
Feldbäckerei aufgeſtellt, welche ein gutes Gebäck liefert. In einer 
aus Wellblech aufgeführten Bude nebenan iſt das Baubüreau 
untergebracht. Hier findet die Auszahlung des Arbeitslohnes und die 
Erledigung etwaiger Streitigkeiten unter den Arbeitern etc, ſtatt. 
Auch zwei Feldſchmleden find auf der Strecke in Thätigteit, 
um das Arbeitsmaterial in Ordnung zu halten. 

Die Planirungs⸗ etc. Arbeiten müſſen bis zum 1. Auguſt 
nächſten Jahres fertig geſtellt ſein, da dann mit der Legung des 
Geleiſes begonnen werden ſoll. Um jene Zeit wird auch die 
Fordoner Weichſelbrücke ihrer Vollendung entgegengeführt ſein, 
jo daß man der Eröffnung der neuen Strecke im Herbſte nächſten 
Jahres entgegenſehen kann. 


— 


Verſchiedenes. 


— Wie der Aetna, ſo ſteigt auch die Thätigkeit des 
Beſuv. Reichliche Lava ſtrömt gegen Atrio del Cavallo. 


— Auf der ſoeben eröffneten neuen Eiſenbahnſtrecke Goll no ws 
0 hat ſich vorgeſtern ein Unfall zugetragen. Ein neuer 
Das Bene der auf der genannten Station rangirt wurde, rollte 
Hauptgeleiſe entlang der Dievenow zu und ſtürzte, da die 


ee geöffnet war, in den Fluß. Perſonen find nicht vers 
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— Wäßrend eines Stiergefechtes hat ſich am Freltag 
im Amphitheater in Rom ein Unglück ereignet. Ein Stierlämpfer 
wurde von einem wild gewordenen Stier aufgeſpießt und in die 
Luft geſchleudert. Die Leiche war gräßlich verſtümmelt. Es 
entſtand eine große Panik und da alles nach den Ausgängen 
eilte, kamen im Gedränge noch mehrere kleine Unfälle vor. ie 
Stiergefechte find darauf bis auf Weiteres verboten. 

— Von einer Räuberbande iſt in Amerika ein Eifen* 
bahnzug der Linie Miſſouri⸗Kanſas und Texas angehalten 
worden. Mehrere Polizeibeamten wurden von den verlarvten 
Räubern getödtet, die Geldkiſten geſprengt und etwa 160000 Mk. 
geraubt. 

— [Der Zar in Kopenhagen] hat während feines dies⸗ 
jährigen langen Aufenthaltes bedeutende Einkäufe gemacht. Bei 
einem Antiquitätenhändler hat er einen alten Schrank, der vom 
15. Jahrhundert ſtammt und mit bibliſchen Bildern verziert iſt, 
für 4000 Kronen und bei einem Juwelier einen Diamantſchmuck 
für 30000 Kronen gekauft. Den Armen in Kopenhagen hat er 
10000 und der Polizei 5000 Kr. geſchenkt. Die höheren Polizei⸗ 
und Eiſenbahnbeamten ſind mit werthvollen goldenen Uhren, Bruſt⸗ 
nadeln und Tabatisren beſchenkt worden. Auch verſchiedene Privat- 
leute haben bedeutende Gaben erhalten. Man macht ſich kaum 
eine Vorſtellung von den vielen Geſuchen und Bit tſchriften, 
welche während des Aufenthaltes des Zaren in Kopenhagen an 
ihn gerichtet worden find. Nicht nur einfache Geldunterſtützungen 
verlangte man von ihm, ſondern die abenteuerlichſten Pläne wurden 
ihm vorgelegt. Der Eine wünſcht die Mittel, um einen Ballon 
zu konſtruiren, mit dem er den Nordpol erreichen will, der Andere 
hat einen großen Koloniſationsplan für Sibirien ergründet uſw. 

— „Nu bin ick ſo arm wie Hiob, jetzt können mir 
die Schutzleute ernähren!) Mit dieſem Stoßſeufzer be: 
antwortete die Mutter Anders, welche bisher in der Nähe der 
Zentralmarkthalle ihre Poſamentierwaaren feil hielt, die Vor⸗ 
haltung des Vorſitzenden eines Berliner Schöffengerichts, der ſie 
erſuchte, doch lieber ihren Widerſpruch gegen die polizeiliche Strafs 
verfügung zurückzunehmen. Durch letztere war ihr nämlich wegen 
Einnahme einer feſten Handelsſtelle in acht Fällen eine 

Strafe von 24 Mk. bezw. 8 Tagen Haft auferlegt worden. Die 
Angeklagte jammerte, daß ſie nun ihre ſämmtlichen Sachen, ja 
ſogar den größten Theil ihrer Betten verſetzt habe, nur um die 
fiber fie verhängten hohen Strafen bezahlen zu lönnen: „Deun 
int Jefängniß ſperren laß ick mir wejen Handelns nich; ernähren 
muß ick mir ja doch, denn ick bin eene ehrliche Frau.“ Der Vor⸗ 
ſitzende ſtellte aus den Akten feſt, daß die Angeklagte vor einigen 
Wochen Strafen im Geſammtbetrage von 130 Mk. bezahlt habe! 
Obgleich der Frau erklärt wurde, daß die Strafen bei den zahl⸗ 
reichen Vorbeſtrafungen nicht geringer bemeſſen werden dürften, 
beſtand ſie darauf, daß verhandelt werde. Der Amtsanwalt und 
das Schöffengericht faßten die Sache milde auf und die Strafe 
wurde auf 7 Mk. herabgeſetzt. 

— [Der gefährliche Kuß.] Ein ungariſcher Landmann Lenart 
quälte ſeine junge hübſche Frau ſehr häufig mit ſeinen Eiferſüchte⸗ 
leien; als die Frau dies ſchließlich ſatt bekam, ging fie in die Haupt⸗ 
ſtadt, wo ſie eine Stelle als Magd antrat. Eines Tages erhielt 
die Frau den Beſuch ihres Gatten, der ſie um einen Kuß bat. Die 
Frau neigte ſich zu ihm hin, worauf Lenart ihr die Naſe ab⸗ 
biß. Bei der Gerichtsverhandlung gab Lenart an, er habe die 
That lediglich zu dem Zwecke verübt, damit ſeine Frau verun⸗ 
ſtaltet werde. Der Gerichtshof verurtheilte Joſef Lenart wegen 
ſchwerer körperlicher Verletzung zu 2½ Jahren Zuchthaus, ſowie 
zu 100 Gulden Schmerzensgeld. 


Aus „Uuſerer Geſellſchaft“. 

— [Der kleine Schlaukopf] „Weißt Du denn auch, 
Lieschen, wo Kain ſeinen Bruder Abel erſchlagen hat?“ 

„Auf Seite 2 im Geſchichtsbuch!“ . 

— (Erflärlih.)] In diefer Woche war ich ſchon vier Mal 
unten; jedesmal ſagte Deine Wirthin, Du ſeieſt nicht zu Hauſe!“ 

„Menſch, was Du aber auch für eine Aehnlichkeit mit meinem 
Schneider haſt!“ 

— [Giftig) Frau A.: „Haben Sie ſchon gehört, die 
Frau B., dieſe Augerzunge, ſoll 1 ee haben!“ gehör, 

Frau C: „So, — die hat ſich gewiß in ihre eigene 
Zunge gebiſſen!“ 

— lEntſchuldigung.] Richter: „Jetzt find Sie ſchon 
wieder wegen Körperverletzung angeklagt! Können Sie ſich denn 
gar nicht beſſern?“ — Dieb: „Ja ſchauen Sie, Herr Richter, 
ich bin halt jo ein ſchrecklicher Gewohnbeits menſchl“ 

— [Brofa und Poeſie.] Handwerks burſche (der fid 
eine, zufällig in ein Gedicht eingewickelte Wurſt gekauft hat): 
„Sehr jut! Nun eſſ' ich erſt de Wurſt for de körperliche 
und denn leſ' ich det Gedicht for de jeiſtige Nahrung!“ 

— [Drudfeplerteufel]... Als Mama in das Zimmer 
getreten, hielt die Tochter ihren Verlobten bei der Hand und 
lächelte verſchmatzt. („Fl. Bl.“) 

— [Aus dem Leben.] Wenn ein großer Geiſt auftritt, 
erkennt man das ſchon daran, daß ſich alle kleinen Geiſter 
gegen ihn — verbinden. 

— ([Selbſtſtändig.] Kaufmann (zu einem Kommis, der 
ihm gekündigt hat): „Sie wollen alſo wirklich heirathen?“ — 
„Ja, Herr Prinzipal, ich will mich ſelbſtſtündig machen.“ — „Und 
da wollen Sie heirathen?“ 

— [Macht der Gewohnheit.] Junger Ju riſt (der zum 
erſten Male eine Vertheidigungsrede Hält, nachdem er ſehr lange 
auf der Hochſchule erſter Chargirter eines Korps geweſen): „... 
Und faſſe ich alle Umſtände zuſammen: die Jugend des Angeklagten, 
ſein gutes Vorleben, ſeine aufrichtigſte Reue, ſo möchte ich die 
Herren Geſchworenen bitten — (ein Tintenfaß ergreifend) auf das 
Wohl des Angeklagten einen urkräftigen Salamander zu reiben!“ 


BB. ———ͤ ———— 
Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 16. Juli. Der Kaiſer hat den rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit der Zahl 50 dem Profeſſor 
Koch verliehen. 

* Berlin, 16. Juli. Dem „Verl. Tageblatt“ wird 
aus Oſtafrika gemeldet, daß die Eingeborenen von 
Uniamjembe aufſtändiſch find und die Kaiſerl. Schutz⸗ 
truppe bedrohen. 

(Die Landſchaft Unlamjembe mit der bekannten Hauptſtadt 
Tabora liegt auf dem Karawanenwege von der Küſte nach den großen 
Seen ungefähr in der Mitte zwiſchen dem Victoria⸗ und dem 
Njaſſa⸗See. D. Red.) 

* Berlin, 16. Juli. Mehrere Berliner Blätter 
beranftalten Geldſammlungen für Buſchoff. Auf der 
Wiener Fruchtbörſe ſind 200 Gulden zu demſelben 
Zwecke geſammelt worden. 

r Bremen, 16. Juli. Ausſchließlich chriſtliche 
Groß⸗Kaufleute haben ein Komitee zu Sammlungen für 
Buſchoff gebildet. 

Samburg, 16. Juli. Die „Hamb. Nachr.“ bes 
haupten eutſchieden, die Stellung Deutſchlands zu Ruß⸗ 
land ſei ſeit Bismarcks Rücktritt anders geworden. Sie 
bezweifeln, ob Caprivi den Beſuch eines leitenden ruſſi⸗ 
. 8249778 1 u de 0 0 

eipzig, 16. Juli. Der Ortsausſchuß der Na⸗ 
tionalliberalen Partei hat Bismarck 8 auf der 
Rückreiſe Leipzig zu beſuchen. 

Breslau, 16. Juli. Die Lokomotive des Orient⸗ 
zuges iſt geſtern Abend 11 Utzr hinter Löwen entgleiit. 
Ein entgegenkommender Güterzug fuhr auf die Lokomotive. 
Sechs bis acht Perſonen wurden dabei verletzt; mehrere 
darunter ſchwer; vierzehn Wagen find beſchädigt. Der 
a nr 8 — — — 9 

= erwun ua vedlan ins Hoſpita 
geſchafft worden. N 


Saen 16. Jull. Heute 
Morgen gegen vier Uhr iſt ein Güterzug bei udts⸗ 
feld entgleiſt. Der Maſchinenführer, Bremſer und Heizer 
find getödtet. Der ſchuldige Bahnwärter ließ ſich von 
der herbeigeholten Hilfsmaſchine den Kopf abfahren. 

Petersburg, 16. Juli. Der Finanzminiſten 
Wyſchnegradski wird am 18. Juli hierher zurücktehren 
und am 20. vom Kaiſer empfangen werden. Das Bes 
finden v. Giers, der ſich auf einer Fiunländiſchen Beſitzun 
aufhält, hat ſich neuerdings verſchlimmert. Er mu 
wieder das Bett hüten. 

London, 16. Juli. Bis heute früh waren gewählt 
253 Konſervative, 48 Unioniſten, 250 Gladftoneaner, 
8 Parnelliten und 59 Antiparnelliten. Die Konſerva⸗ 
tiven gewannen 16, die Unioniſten 7und die Gladſtoneauer 
73 Sitze. 

K .. —T—ů—.— —v—̃—ꝛͤ⸗ —o—-— . 
Gingejandt. 

Herr Fuhrmann, ein tüchtiges und beliebtes Mitglied 
unſerer Sommerbühne, hat am Montag ſein Benefiz. An 
ſeinem Ehrenabend kommt „Das * Haupt“ von Benedig 
zur Aufführung. An Theilnahme wird es Herrn F. hoffentlich 
nicht ſehlen. 7 
—— — .. —— — 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck very 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. Juli. Heiter, wolkig, warm. Strichweiſe Gewitter. Böig! 

Winde an der Oſtſee. 

18. Juli. Wolkig, ſonnig, wärmer. 
19. Juli. Heiter, warm, fpäter ſtark wolkig, ſchwül, ſtellenweiſe 

Gewitterregen. 

EAA 222 EEE EEE EEE u — 

Grandenz, 16. Zuli. Getreidebericht. (Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 120—126 Pfund holl. Mk. 196 — 202, hellbunt von 

124—130 Pfd. holl. Mk. 201207, hochbunt und glaſig 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 206 — 212. 

Roggen, 120 Pfund holl. Mk. 180. 

Gerſte Futter Mk. 130— 140, Brau⸗ Mk. 140—150, 
Hafer Mk. 150 —170. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 150 —170, Koch⸗ Mk. 170 — 190. 

— Die Getreidepreiſe zeigten im Monat Junk in den 
Städten des Regierungsbezirks Marienwerder folgende Ver⸗ 
ſchiedenheit. Die höchſten Preiſe wurden gezahlt für Weizen in 
Roſenberg (22,22 Mk.), für Roggen in Löbau (21,04 Mk.), für 
Gerſte in Flatow (20 Mk.) und für Hafer in Flatow (19,20 Mk.), 
die niedrigſten Preiſe für Weizen in Kulm und Strasburg (19,50 Mk.), 
für Roggen in Stuhm (17,07 Mk.), für Gerſte und Hafer in 
Löbau (15 bezw. 13567 Mk.). In Graudenz betrugen die 
Durchſchnittspreiſe für Weizen 21,17 Mk., für Roggen 18,93 ME, 
für Gerſte 14,56 Mt. und für Hafer 14,81 Mk., alles für 100 
Kilogramm. 

Berlin, 15. Juli. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern und heute ſtanden zum Verkauf 
am kleinen Markt 336 Rinder, 1455 Schweine (179 Bakonier), 
964 Kälber, 5000 Hammel. — Ju Rindern 130 Stück Um⸗ 
ſatz, meiſt geringe Waare, zu Preiſen des vorigen Montags. — 
Inländiſche Schweine wurden bei ruhigem Handel geräumt. 
I. fehlte, II. und III. 55— 59 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. 


Tara. Bakonier 48—49 Mk. per 100 Pfund mit 50—55 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälber abſatz machte ſich heute noch 
reiſe nur 


ser als vorigen Montag, ſo daß die -notirten 
ſchwer zu erzielen waren. I 55—60, ausgeſuchte Waare darüber, 
II 45—49, 1II 35—45 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Bel 
Hammeln, Ueberſtänder vom Montag, wurden einige Poſten 
Schlachtwaare zu ſehr gedrückten Preiſen verkauft. Im Uebrigen 
kein Umſatz. 

Stettin, 15. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 190 — 200, per Juli 187,50, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 178,50 Mk. — Roggen und, 
loco 170—183, per Juli 189,00, Juli⸗Auguſt 175,50, September⸗ 
Oktober 168,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 bis 
154 Mark. 

Stettin, 15. Jull. Spiritusbericht. Feſt. Loco mit 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Kouſumſteuer 37,00, per 
Juli⸗Auguſt 35,00, Auguſt⸗September 35,20. 

Poſen, 15. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
55,10, do. loco ohne Faß (70er) 35,30. Feſter. 

Poſen, 15. Juli. (Marktbericht der kaufmänntſchen Vereinigung.) 

Weizen 20,80 —21,80, Roggen 17,80 — 18,40, erita 
14,50—16,00, Hafer 15,00—16,00, Kartoffeln [5,00—5,50, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kllogramm. 

Magdeburg, 15. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,65, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,70, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,90. Ruhig. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 15. Jul! 1892. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 we 50 Kilo Mk. 17,00, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 15,00, fein Nr. 1 Mk. 14,00, Nr. 2 Mk. 12,50. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 6,80 — Noggenmeht: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 16,20, 
fuperfein Nr. 0 15,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 14,820, fein Nr. 1 Mk, 132,30, 
fein Nr. 2 Mk. 10,40, Schrotmehl Mk. 11,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 7,08 
— Ateie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,40, Roggen⸗ Mk. 6,00, Graupenabfall ME. —. 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,00, feine mittel Mk. 17,50, mittel Mk. 15,50, 


ordinir Mk. 14,00. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 17,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 16 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 15,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 14,00, Hafer⸗ Mk. 17,50, 


Danzig, 16. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſteln.) 


Weizen (pro 135 Pfd.] Mark Regulirungspreis 3. 
holl.): unver. freien Verkehr .. 197 
Umſatz: 30 To. Gerſte inl. gr. 112 Bfd. | 153 
bodhbunt u. weiß . | 215 „ kl. 106 Pfd. 145 
hellbunt . 205-210 geh: inländiih „...| 150 
Termin Sept.⸗Oktbr. 181-182 Erbſen „ „170 
Regulirungspreis z. Nübſen „ 9 205-210 
freien Verkehr .. 212 Rohzucker inl. behauptet. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% . . | 12,40 
holl.): höher. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 194-195 Liter %) fontingentirt | 60,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 152 nichtkontingentirt .. 40,00 
Septbr.⸗Okttbr. 165 1 
Königsberg, 16. Juli 1892. Spiritusbericht. (Tele- 


graphiſche Depeſche von Portrattus u. Grothe. Getreibe, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſtons ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loes 
ontingentixt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 40,00 Brief. 


Berlin, 16. Juli. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 201,15. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Sofortige Linderung bei Aſthma, 
Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Verſchleimung, Kehlkopf 
und Bronchial⸗Katarrh wird durch Anwendung von „Joys 
Asthma- Cigaretten“ erzielt. Die jchlinnmften Anfälle 
werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette augen⸗ 
blicklich gebeſſert und aufgehoben. Garantirt unſchädlich 
für Kinder, Damen, überhaupt für jede Conſtitution. Zu 
beziehen in Schachteln a M. 2.50 durch die Apotheken 
in Graudenz, ſowie die meiſten Apotheken des In⸗ und 
Auslandes. Nur Act mit der Firma: Wilcox& Co., 239 
Oxford Str., London W. 

el 5000 Gr. Obart. bib. pultae. saturirt mit 

. einer alcohol. Peroulatur von Premna Taitensis 1: 5, 

Raphidospora Vitiensis 1: 5, Cortex Quebrach, 1 : 10, 2500 Gr. 

Solution von Kalium Nitrate 1 : 3, evaporirt im Vacuum, aus- 
gerollt und in Oigaretten von 1 Gr foruirt. 


Unzüge und Mebersicher, el. 
. — 


eute Nachmittag 2 ¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem Lei⸗ 
den mein lieber Mann, unſer 
uter Vater, Schwieger⸗ und 
roßvater, der Kaufmann 


Carl Leopold Reimer 


in ſeinem 72. Lebensjahre. 
ieſes zeigen allen Freunden 
nd erwandten, um ſtille W 
heilnahme bittend, an 
Doſſoczyn, 15. Juli 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Dienstag, den 19. d. M. Nach⸗ Mi 
mittags 3 Uhr ſtatt. 


Krieger Verein 
Graudenz. 


Sommer: Fe 


Sonntag, den 17. Juli 1892, 
im 1 Anfang um 
½ Uhr. 


Concert, Fenerwerk und Tanz. 

Zum freien Eintritt in den Garten 
find nur die Mitglieder des Vereins und 
ihre Angehörigen unter Vorzeigung des 

uittungsbuches berechtigt. 
Nichtmitgliedern iſt der Eintritt gegen 
Bug von 50 Pf. für die Perſon und 
— ö amilie geſtattet. 
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13 für die ge 
Kaufmänniſcher Verein. 


Sonntag, den 24. d. Mts., 


findet in dem Garten des „Schwarzen 
Adlers“ das zweite 


Sommerfeſt 


ſtatt, zu dem die Mitglieder des Ver⸗ 

eins ſowie diejenigen, die zu dem Winter⸗ 

Vergnügen Einladungen erhalten haben, 
iermit ergebenſt eingeladen werden. 


orstand. 


Beginn des Concerts um 4½ Uhr 


Nachmittags. Der Vorſtand. 
(8568) Schleiff. 


Unferem Turnwart zu feiner Meer⸗ 


tuenfabrt nach dem Orient rufen Gut : 


gi und glückliche Fahrt zu, auf frohes 
lederſehen l . (8612) 
Die Mitglieder 
des Männer ⸗Turn⸗ Vereins 
Graudenz. 


Den hochgeehrſen Herrſchaften don 
Draudenz und Umgegend zur Nach⸗ 
icht, daß ich das Mieths⸗Geſchäft 
er Frau Koliſſa übernommen habe. 

itte daher die hochgeehrten Herrſchaften, 
Hir ihr Vertrauen zu ſchenken u. mich durch 
techt zahlreiche Aufträge beehren zu wollen. 

Auguste Rietz, Miethsfrau, 
(8495) Grabenſtraße 39. 


7 


verreiſe ich. Die 
Herren Aerzte Dr. 
von Bartkowski, Herrenſtraße 
und Meltzer, Getreidemarkt, 
werden die Güte haben, mich 
während meiner Abweſenheit zu 
vertreten. (8587) 


Dr. Kunert, 
prakt. Arzt. 


7 .. . 4 ti 
Eine Plätterin en ern 
Haufe aſernenſtraße 2. 

„ n. g. Kinderwagen w. zu k. gel. 


Meld. werd. briefl. m. Aufichrift 8605 den 


Vom 18. Juli er. 5 
bis Mitte Auguſt ] 


E. 


No. 34 belegene 


käuflich erworben habe und unter 
Weise weiterführen werde. 


Vertrauen zu rechtfertigen. 


Carl 


Holzbildhauerei Mirass 


Salzstras 


Billigste a 
Grösstes Lager 


von 


hren 


Uhrketten, Gold-, 
Silber-, Alfönide- 
und optischen 
Waaren, 


Königsberg i. 


Behanntmadjung. | 


Auf Rehden Bl. 19 Nr. 12 find für 
verſtorbenen Juſtizkommiſſarius 


Pr., 


d. d. Expedition des Geſelligen erbeten Hacker zu Graudenz 3 Thlr. 6 Sgr. 


Einige alte Schmuckſachen gef. 
in Papier in Graudenz. Gegen In⸗ 
ſertlonskoſten abzuholen. 

E. Krüger, Woſſarken. 
Aefteſtes Brennerei-Lehrinſtitut. 
Begründet von Dr. W. Keller, Berlin 1840. 

Eintritt für Brenner und Landwirthe 
eder Zeit. Tüchtige Brenner werden 
eſtens empfohlen. (8594) 

r. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße 46. 

7 weidefette Kühe verkäuflich 

in Kontken per Mlecewo. 6836) 


. 


(Lo NER; 7 


WHREHZ 


DS | Grosse Auswahl! „ 


eingetragen, Die Erben reſv. die un: 
bekannten Eigenthümer des Hypotheken⸗ 
briefes werden aufgefordert, ſich binnen 
14 Tagen behufs Löſchung der Poſt in 
der Exped. des Geſ. melden. (8574 


ERKARKINKURZ 
& Der Ausverkauf & 


wegenAufgabedesGe- 
8 schäfts biet. Gelegen- 22 
** heit zu vortheilhaften % 
Einkänfen bei (7177) 


2 Wil. Schnibbe & Co. % 
KKHRURIUKERK 


Ripspläne 


Billige Preise 
Carl Sommerfeld 


Herreuſtraße 13. 
Eichori 
ichorien 
Rob, Brandt'ſchen, haben einen größeren 
Poſten in 45 4. Pacleten abzugeben. 


Hildebrandt & Krüger. 


Geſchäfts-Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um- 
gegend die ganz ergebene Anzeige, dass ich das, bisher dem 
Herrn G. Schwittau gehörige, Oberthornerstrasse 


Uhren- und opt. Geschäft 


Durch langjährige Thätigkeit in meiner Branche bin ich in 
den Stand gesetzt, den weitgehendsten Anforderungen zu genügen, 
und werde ich stets eifrigst bemüht sein, das mir geschenkte 


Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne 


Graudenz, im Juli 1892. 
Hochachtungs voll 


Uhrmacher. 


Wu Kerbschnitzereien =s 


und zum Bemalen geeignete Gegenstände aus Linden- 
und Eichenholz offerirt billigst bei reichlicher Auswabl (Versandt nach 
Auswärts) (8581 


ber feste Preise. 


Altes Gold und Silber wird zum höchsten Preise gekauft. 


Alte Marktstr. 4 A. Zeeck, Graudenz. 


Für Schuhma 
J. Bekowski, 


lerſte oſtpreuß. Schäfte⸗Fabrik, 


n Steisen, 


(8567) 


meinem Namen in streng reeller 


Boesler 


se Nr. 4. 


& Börnicke, Graudenz 


ee! 


Verlobungs- und 
Trau-Ringen 
(mit gesetzlichem 
Stempel), 
uten amerik. 
ickelweckern 
„Junghans“ 
zu 3 Mk. 50 Pf., 
guten silbernen 
Damenuhren 
zu 20 und 22 Mk. 


cher! 


sin mA 
rden 7077 


Iofterftraße Nr. 7. 


Senf 


o fferirt ſehr billig (8564) 
Paul Boas, Bromberg. 


Ziehung in wenigen Tagen. 
Sachs.-Meininger-Staats-Prämien- 
Loose geg. Monatsraten à 4 M. p. 
Stück. Ankauf überall erlaubt. Liſten 
grat. Die Gewinne ſteigen im Laufe 

der Ziehungen bis zu (8554) 
4000 30000, 20000, 15 000 
10000 Gulden u. f. w. 
Jährl. 2 Serien u. 2 Gew.⸗Ziehgen. 
Gew.⸗Ziehg. ſchon am 1. Aug. 
edes Loos gewinnt, alſo kein 
Verluſt des ganzen Einſatzes wie 
bei allen anderen Lotterie⸗Looſen. 
Aufträge bitte ſofort. Porto 20 Pf. 
J. Scholl, Berlin, Schwedterstr. 52. 

Tüchtige Agenten geſucht. 


Einige Centner 


Schleuderhonig 


verkanft Schwach, Förſter 
Forſthaus Orle p. Melno. 


Eine gut renovirte Spferdige 


Dampfdreſchmaſchine 


Comp., mit allem Zubehör, hat jür den 
Preis von 1800 Mark abzugeben 


0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. (8565) 


Größere Quantität 


Johannisbeeren 
giebt ab bei Aude — 


Tbheilzahlung geftattet. 


Preisliſt.gratis | 


Centralfeuer⸗Doppelflinten von 72 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark., 
Teſchings von 5 Mark, Revolver 


von 4 Mark an. (3474 
Kgl. Büchſenmacher, 


ald Pellug rere ed ee 1 


Tapelen-Fabrik 
Leopold Spatzier 


Königsberg i/Pr. 


verkauft an 


Private zu Engros-Preisen. 


Muster franco! 


Riemenleder⸗Croupous 
reiner Kern engliſcher Leder, of: 


ferirt zu den billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von (8449) 


F. Czwiklinski. 
Königsberg i. Pr. j 


en Dei * 


5 5 9 8 2 
* Das Neueste % 


Tapeten 


‚empfiehlt billigst 
As Robert Bilke, 


, Koph. Langg. 48/40. 
FD Leke weit 05 


Muster umgehend franco. I 


Drachen 


in allen Größen, von 0,20 Mk. an, 

Lampions, Luftballons, ſehr billig, 

empfiehlt Moritz Maschke, 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 


Zur Saat: 
Engliſche Futterrüben: 


Green Round Norfolk, 

Red Tankard, 

Altringham, 

Herbstrüben, 

Ulmer lange weissegrün- 
köpfige und runde 
weisse, offerirt (8558) 


J. H. Moses, 


Brieſen Wpr. 


Ein Stück Roggen 
ca. ½ Mrg. goß, iſt auf dem Halme 
zu verkaufen Lindenſtraße 22. 


Jag terzuverpachten (Hoch 
Jagd wild unweit Grau⸗ 
denz). Gefl. Offerten unter Nr. 8610 
an die Exped des Gef. erbeten. 


von 4—5 Zimmern. 
Offerten an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 8388 erbeten. 
Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, fofort oder Dftober zu vermiethen. 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 
2 Giebelwohnungen, beſtehend a. 
1 Zimmer, Kabinet nebſt Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. (8469) 
F. Weiß, Unterthornerſtr. 20. 
Oberthornerſtraße 33 
eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Entree, Küche und allem Zubehör zu 
vermiethen. (8268 
Eine Wohnung zu vermiethen 
(8454) Unterthornerſtraße 6. 
Wohnungen zu 3 und 2 Zimmern 
mit Zubeh. zu verm. Oberbergſtraße 70. 
Eine kleine Wohnung für 90 
Mk. hat zu vermiethen (8575 
Eine Wohnung von 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör und eine Hof⸗ 
wohnung zu vermiethen. Auskunft 
Amtsſtraße 4, 1 Tr. 


Kine Mahmumn beit: aus 3 und 
Eine Wohnung 4 Zimmern zu 
vermieth. bei J. Klein, Rehdenerſtr. 8. 


2 Wohnungen beſtehend aus 2 
Stuben, Küche und Zubehör zu ver⸗ 


miethen. Przekopowitz, Trinkeſtr. 15. | 


Kleine und große Wohnungen 
au vermiethen Kl. Tarpen 38. 


2 
5 
5 
|? 
A 2 billigsten Preisen 
8 
8 
7 
5 
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Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und eine von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Podorf, Blumenſtr. 2. 
Wohnung von 3 Zimmern, 1 Tr., 
wenn mögl. möblirt und im Centr. der 
Stadt, vom 1. Okt. oder früher geſucht. 
Meldungen werd. brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 8085 durch die Exp. d. Geſell. uhr 
Eine Wohnung zu vermiethen 
(8495) Grabenſtraße 39. 
E. Fu Wen im neuen Hauſe 
v. 2 Stuben, Küche, Keller, Stall 
Boden 1 Tr. gelegen, iſt für 240 Mk. 
umſtändehalb. zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Unterthornerſtraße Nr. 7. part. 
Wohnungen v. 2 St. u. Zub., ver⸗ 
miethet W. Bork, Blumenſtr. 11. 


Eine Wohnung 
mit allem Zubehör hat zu vermiethen 
F. Czwiklinski. 


kl 
u r 
R ur 150 Mk. 
Eine Wohnun vermiethen. un 
Block, Kulmerſtraße 21. 
Eine frenudl, Wohnung bes 
ſtehend aus 2 Stuben, Küche nebſt Zu⸗ 
behör iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 10. 


R beitehend aus 2 
Eine Wohnung Sin, a2 
und Zubehör ift zu vermiethen bei 

A. P. Werner, Bäckermeiſter, 
Oberbergſtraße 16. 

Waſſer auf dem Hofe. (8579 

Eine herfchaftliche Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör zu vermiethen, 


Näheres Graben r. 32. 
Eine Wohnung 


2 Stuben, Kabinet, Küche u. Zubehör 


vom 1. Ottober zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 19. 
Zu erfragen bei F. Dankwarth, 
Schuhmacherſtraße 18. 
Möbl. Zim z. v. Langeſtr. 13, 2 Trep. 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Marienwerderſtraße Nr. 34, links. 


Eine Scheune 
von ſofort zu vermiethen Biſchoffſtr. 1 


Neuenburg. 
Die untere Wohnung in mei⸗ 
nem Haufe iſt vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. (7708) 


J. Meyer, Neuenburg Wpr. 
In einer Kreisſtadt Weſtpreußen 


von ca. 6000 Einwohnern, wo eine 
Konditorei ſehr erwünſcht iſt, iſt ein 
ſich dazu eignender 
Laden 
(in beſter Lage am Markt gelegen), mit 
angrenzender geräumiger Wohnung vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. Kon: 
ſens zugeſichert. Gefällige Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8222 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 
Schneidemühl. 

Ein Laden, in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend, ſür jegliches Geſchäft paſſend, 
mit Wohnung, zum 1. Oktober ds. Js. 
billig zu vermiethen. Vogel, Bäcker⸗ 
meiſter, Schneidemühl, Friedrichſtr. 25. 

finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſt. Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
. 


ianinos 


den renommir- 


9 


aus 
testen Fabriken zu 


auch auf Abzahlung. Alte 
Instrumente nehme in Zah- 
lung. 


Oscar Kauffmann 


Pianoforte-Magazin. 


e 
Noten 
für Klavier, Gesang, Violine 


etc. zu billigsten Preisen bei 


Oscar Kauffmaun, 
Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung 
Verlag von Jul. Gaebel's Buch, 
handlung in Graudenz, Herrenſtr. 30: 
Weftprenfiiche Volksſagen. 
Nr. 1—5. 50 Pf. (8492) 


Kaiser Wilnehn-Sommer-Teater. 


Sonntag, 17. Juli. Gaſtſpiel der 
Herren Max Laurence und 
Albert Schmidthoff. „Der 
Walzerkönig““. Große Geſangs⸗ 
poſſe in 4 Akten. 

Montag, 18. Juli. Benefiz für 
Herrn Car Fuhrmann. 
„Das bemooſte Haupt“. Cha⸗ 
rakter⸗Luſtſpiel in 4 Akten v. Benedix; 

Sümmtlichen Exemplaren der 
heutigen Nummer iſt eine Bei⸗ 
lage über Fahrräder von Seidel 

Naumann, der größten Fahrrad⸗ 

Fabrik des Continents, in Dresden, 

beigefügt. (8515) 
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Zweites Nlatt. 


Graudenz, Sountag! 


* Das Unglück von St. Gervais. 


St. Gervais, der Schauplatz des ſchrecklichen Unglücks 
liegt in Ober⸗Savoyen, an der Straße, welche nach 
Chamounix und dem Montblanc führt. Der Weg von dem 
Heinen Dorfe Fayet nach Bad Gervais führt durch ein wild» 
romantiſches Thal, das zwiſchen den Bergen Arbois und 
Prarion gelegen iſt und von dem Gießbach Bon-Nant durch⸗ 
ogen wird. Das Etabliſſement von St. Gervais befindet 

ch im Grunde einer wilden Schlucht. In der Höhe iſt der 

aſſerfall des Crepin ſichtbar (Siehe die Zeichnung.) Das 
Etabliſſement ſetzt ſich aus ſechs Gebäuden zuſammen, in 
deren einem ſich eine Kapelle befindet. Die Häuſer enthalten 
ungefähr 300 Zimmer, die oft aun beſetzt ſind. Es wird 
ewöhnlich ein ſtilles und gemüthliches Badeleben dort ge— 
fügt. Mau erhebt ſich früh Morgens, trinkt feinen Brunnen 
oder nimmt ſein Bad. Die Mahlzeiten werden in einem 
rieſigen Speiſeſaal aufgetragen, welcher 300 Perſonen faßt. 
Die Quellen von Saint Gervais find ſchwefel- und eijens 
haltig und werden mit gutem Erfolg gegen Nexrwpenſchwäche, 
Blutarmuth, Rheumatismus 20. angewendet. Die Gebäude 
des Etabliſſements ziehen ſich quer über die ganze Breite 
der Schlucht. Man begreift alſo, daß ſie dem vollen An⸗ 
prall der wilden Fluthen ausgeſetzt waren, welche ins Arve⸗ 
Thal hereinbrachen. 


7 Richtung gegen das Dorf St. Gervais. 
A Bewaldeter Abhang. 


Bäder. 


IA 
1 


Wohngebäude. 


Dole 


Der Fluß Le Bon⸗Nant. 


Der Bionnaſſay Gletſcher, welcher das Unglück verſchuldet, 
war unter dem Einfluſſe eines außerordentlich warmen 
Windes, welcher ſeit einigen Tagen wehte, theilweiſe geſchmolzen, 
und es hat ſich auf dieſe Weiſe in ſeinem Innern ein See ge⸗ 
bildet, der nur durch Eisdämme zuſammengehalten wurde. Diefe 

nd wahrſcheinlich gleichfalls geſchmolzen und haben fo der aufge⸗ 
ammelten ungeheueren Waſſermaſſe den Ausgang freigelaſſen. 
Die Gewalt des Sturzes war um ſo mächtiger, als der zu durch⸗ 
laufende Abhang von einer außergewöhnlichen Steilheit iſt. 

Das Waſſer ſtürzte ſich zuerſt in die enge Schlucht, in 
welche der Gletſcher ausläuft und auf deren Grunde ein 

üldbach brandet. Am Ende der Schlucht liegt das Dorf 
Say „Dort fließt der Wildbach in den Bons Nat und 
die Schlucht erweitert ſich von da an zum Thal, das manch: 
mal bis 500 Meter breit iſt. In dieſem Thale liegen mehrere 
Dörfer. Zwei Kilometer von Bionnay wird das Thal durch 
einen Sporn, der vom Prarion-Gebirge vorſpringt, ver— 
ſchloſſen. In Folge deſſen haben die abgeſtürzten Gewäſſer 
in dem Thale eine Zeit lang, in ihrem Laufe aufgehalten, 
einen See gebildet, bis es ihnen gelang, den vorſtehenden 
ſelsſporn zu durchbrechen und in das Thal der Arve zu 
l Dieſes Thal iſt nicht eine franzöſiſche Meile lang, 
aber ſehr eng. Auf ſeinem Grunde hat man im Jahr 1806 
die warmen Quellen von St. Gervais entdeckt. 

Vom Unglück ſelbſt wird noch Folgendes bekannt: 

Der Direktor des Etabliſſements von St. Gervais, 
M. Guvenot, hat ſich gerettet. Er hörte, wie er erzählt, 
gegen 1 Uhr das Toſen der herankommenden Waſſer, klopfte 
an mehreren Thüren und ſchaffte durch die Fenſter der 
Waterkloſets, welche auf die Felſen hinausgehen, etwa 15 
Perſonen hinaus. Auch ein junger Friſeur des Etabliſſements 
hat mit großer Geiſtesgegenwart mehrere Perſonen auf die 
Felswand hinauf gerettet. Ein junges Mädchen aus Sallauches 
wurde gerettet, nachdem es drei Stunden im Schlamm ein⸗ 
geſunken geweſen war. Der Badediener Denzler rettete, 
nachdem man ihn ſelbſt der Todesgefahr entriſſen hatte, 
30 Perſonen. Die Nachricht des Unglücks wurde in das 
Dorf St. Gervais durch einen Badegaſt gebracht, welchem 
es gelungen war, mit einem aus zuſammengebundenen Bett: 
tüchern hergeſtellten Seil die Felswand zu erreichen. Die 
Dorſbewohner ſtiegen ſogleich hinab; die Waſſer hatten ſich 
bereits verlaufen und nur der Schlamm war geblieben, der 
den Rettern bis an die Bruſt ging. Als die Nachricht bis 
nach Sallauches gedrungen war, eilten der Unterpräfekt, der 
Staatsanwalt und ein Deputirter herbei, um die Rettungs- 
arbeiten zu leiten. Aber zu retten gab es nicht mehr viel; 
und es handelte es nur darum, die ſchrecklich entſtellten und 

verſtümmelten Leichen zuſammenzuſuchen. Vor dem Zuſammen⸗ 
fluß der Arve und der Rhone wurde ein Netz aus dicken 
Stricken über den Fluß geſpannt, um zu verhüten, daß die 
Leichen in die Rhone geſchwemmt werden, wo ſie ſpurlos 
verſchwinden würden. In St. Martin, einem Dorfe am 
rechten Ufer der Arve, ſind 15 Leichen in einer Scheune auf 
Stroh gebettet: 7 Frauen, 7 Männer und 1 Knabe. Die 
Körper ſind ſchrecklich verſtümmelt. Einer Frau fehlen die 
Beine und der Kopf. Die einzigen Gegenſtände, die zur Er⸗ 
kennung der Leichen dienen können, find die Ehering e. In 
Bionnay wurden 35 Leichen geborgen, hier erreichte das 
Waſſer die Höhe von 30 Metern. Im „Hotel des Meſſageries“ 
in St. Gervais befinden ſich viele Verletzte, darunter ein 
Gerber von Tours, der auf der Hochzeitsreiſe begriffen war; 
feine Frau iſt verſchwunden. Unter den Leichen befinden ſich 
ſehr wenig ausländiſche Gäſte. Alle franzöſiſchen Badegäſte 
befanden ſich in dem unteren Theile des Hotels und dieſe ſind 
unter einer großen Maſſe Trümmer und Felsſtücke begraben. 
Viele zerſchmetterte Körper werden jedenfalls niemals geſunden 
werden. Man gräbt jetzt eine große gemeinſame Gruft in⸗ 
mitten des Dorfes St. Gervais. 

Ein Kurgaſt berichtet: 
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Der Geſellige. 
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„Es war, als ob zehn Eiſenbahnzüge nebeneinander in 
einen Bahnhof einführen. Eine Sekunde — und herzzerreißendes 
Rufen der Badegäſte erſcholl, das aber gleich in dem Krachen 
der einſtürzenden Wände und dem Getöſe der Fels⸗ und Eis ⸗ 
blöde unterging. In einer Minute war alles vorüber, die 
lachende Badeſtation war ein wüſtes, von großen Felsblöcken 
überſäetes Trümmerfeld.“ 

Ein Reiſender, der den Unglücksort am Morgen beſichtigte, 
erzählt folgendes: 

„In Binonnay ſind 8 Häuſer eingeſtürzt und 27 Leichen 
find gefunden worden. Im Dorfe St. Gervais, wo das Un: 
glück beinahe keinen Schaden angerichtet hat, fühlten die Be⸗ 
wohner die Heftigkeit eines Erdbebens. Von dem Bad fteht 
der dem Dorfe zunächſt liegende Flügel noch, vom Speiſeſaal 
ſtehen nur noch Ruinen; die Kapelle iſt unverſehrt, auch die Er⸗ 
friſchung, die am Eingange des Bades ſteht, hat nicht gelitten. 
Unterhalb der Badegebäude erſtreckt ſich auf die Länge von bei⸗ 
nahe zwei Kilometer ein Feld voll Schlamm und Moraſt, auf 
dem man noch Ueberreſte von umgeworfenen Wagen, die Räder 
aufwärts gekehrt, von Möbeln und Matratzen erblickt. Ein 
ſchreckliches, betrübendes Schauſpiel! Ein kleines Haus von 
Fayet wurde auf fünfhundert Meter vom Schlamme dabon: 
getragen, das erſte Stockwerk und das Dach ſchauen aus dem 
Moraſt heraus. Die Eigenthümerin des Hauſes kam auf 
einen Eisblock von zwei Quadr.⸗Meter Größe zu ſttzen, fie 
weiß ſelbſt nicht wie, ſie blieb darauf, bis es Tag wurde. Be⸗ 
herzte Männer erretteten ſie aus ihrer verzweifelten Lage. In 
den Häuſern von Fayet ſollen ſich noch bis 40 Leichen finden.“ 

Man befürchtet, daß auf dem Gletſcher das Schmelzen 
des Schuees und Eiſes fortdauert, und ein neues Unglück 
hervorruft. Die Bergführer von Chamounix wurden beaufs 
tragt, Recognoseirungs-Touren im Gletſchergebiet zu unter— 
nehmen. Von ihrem Berichte wird die Ergreifung weiterer 

Maßregeln abhängen. Der franzöſiſche Miniſter des Innern 

hat als erſte Unterſtützung 3000 Franes nach Gervais 

geſandt. 

Aehnliche Kataſtrophen, wie die gegenwärtige, haben ſich 
in der Schlucht des Bo. -Naut bereits zweimal ereignet, in 

den Jahren 1595 und 1818. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 16. Juli. 

Garuſee, 15. Juli. Der Pfarrer Dr. Krieger, welcher 
in der hieſigen egangelifchen Kirchengemeinde feit etwa 26 Jahren 
amtirt, tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. — Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat nunmehr beſchloſſen, dem 
neugegründeten Weſtpreußiſchen Städtetage beizutreten. 

5 Schönſee, 14. Jult. Ein hieſiger Gewerbetreibende r 
S., welcher in kurzer Zeit fein nicht unbedeutendes Erbtheil ver⸗ 
wirthſchaftet hatte, war in Konkurs gerathen und leiſtete den 
Offenbarungseid. Ein hieſiger Gläubiger machte jedoch bei der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige, daß S. doch noch etwas Vermögen 
beſitze. S. wurde jedoch als nicht fluchtverdächtig vorläufig auf 
freiem Fuße belaſſen. Dieſe Gelegenheit benutzte er nun, um 
ſchleunigſt ſich auf den Weg nach Amerika zu begeben. Im Beſttz 
der Ueberfahrtskarte, welche er ſich in Berlin von einem Agenten 
verſchafft hatte, erzählte er dem Agenten, welche Gründe ihn nach 
Amerika auszuwandern bewogen. Dieſe Vertrauensſeligkeit aber 
war ſein Verderben, denn der Agent veranlaßte ſeine Verhaftung. 


Rehden, 15. Juli. In der vor einigen Tagen vom hieſigen 
Vorſchuß⸗Verein abgehaltenen Generalverſammlung wurden 
19 Genoſſeu, welche nicht die vorgeſchriebenen monatlichen Beiträge 
zum Mitgliederguthaben eingezahlt hatten, von der Mitgliederſchaft 
ausgeſchloſſen. — Die neu gegründete Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft beginnt in den nächſten Tagen mit dem Bau des Fabrik⸗ 
gebäudes, die Baumaterialien ſind bereits zum großen Theil auf 
dem auf der Strasburger Vorſtadt erworbenen Bauplatz angefahren 
und die Unterhandlung wegen Lieferung der Maſchinen eingeleitet. 
Wie man hört, wird der Betrieb ſpäteſtens am 1. Dezember eröffnet 
werden. 


9 Warlubien, 15. Juli. Einen eigenartigen Proz eß führt 
der Bäckermeiſter M. von hier gegen die Gemeinde. Als der 
Kreis Schwetz das Chauſſee-Projekt Warlubien⸗Bankau⸗Rohlau⸗ 
Bankauer Mühle in Angriff nahm, verpflichtete fich die Gemeinde 
Warlubien, den Grund und Boden herzugeben. Im Dorfe wurde 
der neue Damm viel höher und breiter aufgeſchüttet, als der alte 
Weg ehedem war. Dadurch iſt die Straße einem Miethshauſe des 
Herrn M. fo nahegerückt, daß der Rinnuſtein unmittelbar bei der 
Schwelle einer Kellerwohnung vorbeiführt und es iſt ganz un⸗ 
vermeidlich, daß bei Thauwetter im Frühjahre oder bei großen 
Regengüſſen dieſe Wohnung zum Theil vom Waſſer heimgeſucht 
wird. Weil aber aus dieſem Grunde die Wohnung ſeit 2 Jah ren 
leer ſteht, fo wollte M. die Thür von der Straßenſeite nach der 
Giebelſeite verlegen. Er wandte ſich unter Beifügung eines Koſten⸗ 
anſchlages an den Kreisausſchuß mit dem Erſuchen, entweder nach 
dem Anſchlage auf Koſten des Kreiſes den Umbau ausführen zu 
laſſen oder die veranſchlagte Summe von etwa 200 Mk. zu zahlen. 
Der Kreisausſchuß wies M. ab mit dem Hinweis, daß die Ge— 
meinde Warlubien entſchädigungspflichtig ſei. Die Gemeinde aber 
wies M. ebenfalls zurück und zwar mit dem Bemerken, daß ſie 
nur Grund und Boden zu entſchädigen habe, nicht aber Wohn⸗ 
häuſer. So von beiden Seiten abgewieſen, ſah ſich Herr M. 
genöthigt, den Rechtsweg zu beſchreiten, und es bleibt abzuwarten, 
ob und von wen er entſchädigt werden wird. 

Thorn, 15. Juli. Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Geſund⸗ 
heits-Deputation erſtrecken ſich, falls die Cholera in 
Ruſſ.⸗Polen auftreten ſollte, auf energiſche Reinhaltung der 
Rinnſteine, anderweitige Regelung der Kloakenausfuhr, Zu⸗ 
rückweiſung ruſſiſcher Flößer an der Grenze bezw. Des⸗ 
infektion der Flößer und der Traften, Erbauung von Baracken, 
Aufſtellung eines Desiufektionsapparates. Dieſe Aulagen 
würden der Stadt erhebliche Opfer koſten, die fie nicht allein 
tragen kann; die Borfichtsmapregeln liegen im allgemeinen 
Landesintereſſe und in ſolchem Falle iſt der Staat verpflichtet, 
einzutreten; es ſollen auch dahingehende Anträge geſtellt 
werden; auch ſoll ein Gutachten von Dr. Koch erbeten werden 
über etwa ſonſt noch zu treffende Maßregeln. 

„ Strasburg, 15. Juli. Der Rentier und Stadtrath Sins 
tara, welcher vor 10 Jahren ſein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum 
feierte, begeht am 20. d. Mts. im Alter von 85 Jahren das 
60 jährige Bürgerjubiläum, bei dem es ihm jedenfalls auch 
nicht an Aufmerkſamleiten fehlen wird. — Die Vaterländiſche 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld hat der freiwilligen 
Feuerwehr für die rührige Thätigkeit bei den zwei Bränden 
am großen Markte 50 Mk. überwieſen, obwohl fie an 12 Ber: 
ſicherte eine bedeutende Schadenſumme zu leiſten hatte. 

D Aus dem Kreiſe Strasburg, 18. Juli. In ſchwierige 
Lage gerathen durch das Gebot der e die Schank⸗ 
wirthe auf dem Lande; von vielen Fällen nur einer: Ein Mann 
hatte ſich aus dem Kruge eine Flaſche Branntwein geholt und 
dieſen mit ſeinen Gefährten in kurzer Zeit verſchwinden laſſen. 


Die Frau wurde daher nach dem Kruge geſchickt, um die Flaſche 


* 


— mn um ans um 


No. 165, 


17. Juli 1892. 


von Neuem füllen zu laſſen. Trotz dringenden Bittens erhielt fie 
aber nichts, weil die Sonntagsruhe es dem Wirthe nicht ges 


— — — ee 


ſtattete. Zu Hauſe aber fand ſie keinen Glauben, und der Mann 
ging ſelbſt aufgeregt in den Krug und forderte für ſein gutes Geld 
wie ſonſt Lebenswaſſer, jedoch auch vergeblich. Den Belehrungen 
des Wirthes ſchenkte er keinen Glauben, ſondern meinte, die Frau 
habe den Wirth nur beredet, ihm kein Getränk zu verabfolgen 
Er eilte heim und kühlte ſeinen Zorn an der ſchuldloſen Frau 
durch eine derbe Tracht Prügel. Die Aermſte mußte ſomit für 
das neue Geſetz und den gewiſſenhaften Wirth büßen. 

II Marienwerder, 15. Juli. Herr Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Elteſter hat heute einen achtwöchentlichen Urlaub 
angetreten. — Die Verwaltung der hieſigen Reichs bank⸗ 
Nebenſtelle, welche bisher die Hiejige Regierungs⸗Haupkkaſſe 
a 6 hat, geht am 27. d. Mis. auf Herrn Kaufmann Heinrich 

ier über. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 15. Juli. Mit dem Aufang 
dieſer Woche hat hier die Ernte begonnen. Von ſuſt allen Land⸗ 
wirthen wird es als ein Uebelſtand angeſehen, daß die Sommer⸗ 
ferien in den Landſchulen erſt am 23. d. Mis. beginnen, Dis 
Schulen dürften in der kommenden Woche faſt leer ſtehen. — 
Geſtern kam über die Haide endlich einmal Regen, der den ver⸗ 
dorrten Boden einigermaßen durchſeuchtete. Jufolge der anhaltenden 
Dürre werden in dieſem Jahre frühe Gerſte und Erben eine 
Mißernte geben. Die Spätgerfte und die Wurzelgewachſe werden 
ſich jetzt nach dem Regen erholen. 

R Pelplin, 15. Jull. Zum Nachfolger des Syndikus des 
biſchöflichen Stuhles, Dr. Mizerski, welcher zum 1. Auguſt 
als Syndikus an den erzbiſchöflichen Stuhl nach Poſen geht, iſt 
der Rechtsanwalt v. Sikorski aus Dirſchau beſtimmt. — End⸗ 
lich iſt hier der heiß erſehnte Regen in reichlichen Maſſen ge⸗ 
fallen, ſodaß Hoffnung vorhanden iſt, die Zuckerrüben, welche faſt 
durchweg ſehr ſchlecht ſtehen, werden ſich noch etwas erholen. Der 
Stand des Sommer- und Wintergetreides iſt allgemein befriedigend 
Auch die Kartoffelernte verſpricht lohnenden Gewinn. 


Putzig, 14. Juli. An Stelle des verſtorbenen Kaufmanns 
Maſurke wurde heute Herr Gutsbeſitzer Barra⸗Heinrichs hof 
zum Stadtverordneten von der 2. Abtgeilung gewählt, 

Danzig, 15. Juli. (D. Z.) Hofrath Rudolf Baumbach, der 
durch ſeine geiſtreichen, launigen Poeſien allgemein bekannte Dichter, 
Bruder unſeres Oberbürgermeiſters, weilt gegenwärtig hier. 

Die Wahl des Herrn Profeſſor Dr. Kahle aus Tilfit zum 
Direktor des hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſtums iſt beſtätigt worden, 
ſo daß Herr Dr. Kahle nach den Ferien das hieſige Direktorat 
übernehmen kann. 


7 Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Juli. Bei dem Grund⸗ 
befiger zu Alketſchen war die 24jährige Dienſtmagd Petkunnga am 
Montag an den Teich zum Wäſcheſpälen gegangen. Die über 
ihr langes Ausbleiben verwunderte Hausfrau fad beun Nachſehen 
die Perſon mit dem Kopf im flachen Waſſer ſteckend todt vor. 
Wie der herzugerufene Arzt feſtſtellte, iſt das Mädchen infolge 
eines Gehirnſchlages ins Waſſer geſtürzt und hat fo den Tod ges 
funden. — Zwei angeheiterte Bauernſöhne aus Spielowitza 
unternahmen am rergangenen Sonntag infolge einer Wette um 
einige Liter Schnaps in einem großen Backtrog eine Waſſer⸗ 
fahrt auf der Szeszuwa. Das Fahrzeug gerieth in einen 
Strudel und ſchlug um. Während der eine Wagehals gerettet 
werden konnte, zog man den andern als Leiche ans Ufer. 


1 Schippenbeil, 14. Juli. Wie bedeutend mitunter die 
agdpachten ſteigen, ergiebt die in dieſen Tagen abgehaltene 
iederverpachtung unſer Feldjag d. Dieſe brachte bisher 66 Mk., 

jetzt betrug das Höchſtgebot 405 Mark. Indeſſen iſt gegen den 
ertheilten Zuſchlag Proteſt erhoben worden. 


e Heiligenbeil, 15. Juli. Einem Mitgliede einer Kun ſt⸗ 
arena fiel vorgeſtern Abend eine aus 10—12 Stühlen zufammen⸗ 
Wand Pyramide, welche er auf den Zähnen balancirie, zuſammen. 

underbarer Weiſe erlitt der Mann keine nennenswerthen Ver⸗ 
letzungen. 

Aftenftein, 15. Juli. Das 4. Gren adier⸗Regiment 
iſt geſern mit der Bahn zu den Schießübungen nach Arys gefahren. 
— Herr Kaufmann Max Bareziuskihat das auf dem Remonte— 
martt belegene neu erbaute dreiſtöckige Burlinskiſche Grund⸗ 
ſtück für 38000 Mark gekauft. 

Neidenburg, 14. Juli. Der bei ſeinem Bruder in Kgl. 
Kamiontken in der Wirthſchaft thätige 36 Jahre alte Wirths ſohn 
Johann Salewski zeigte ſeit mehreren Jahren Spuren von 
Geiſteskrankheit. Vor einigen Tagen ging er in aller Frühe 
auf die Tenne, ſchnitt ſich den Hals fait ganz durch, ſchleppte ſich 
über eine Bretterwand in ein Scheunenfach und verblutete. 

7 Aus Littauen, 14. Juli. Auf Anregung des Konſiſtoriums 
iſt in dem Kirchorte Kattenau der erſte Verſuch gemacht worden, 
eine Volksſchullehrerſtelle mit einem Kandidaten der 
Theologie zu beſetzen. Letzterer iſt jedoch nur wenige Monate 
auf der Stelle verblieben und hat dann eine Hilfspredigerſtelle 
angenommen. Die mit 540 Mk. dotierten zweiten und dritten 
Lehrerſtellen mit ihrer mühevollen Arbeit dürften freilich auch nicht 
gerade Anziehungskraft auf junge Leute ausüben, die ein 
langjähriges Studium hinter ſich haben und gewiſſe Anſprüche 
an die Lebenshaltung zu ſtellen gewöhnt ſind. 


Verſchiedenes. 5 


— [Wie viel Geld giebt es auf der Erde?] Wir 
geben in folgendem eine vom Münzdirektor der Vereinigten 
Staaten angeſertigte Zuſammenſtellung über den gegenwärtigen 
Beſtand an gemünztem und Papiergeld in der ganzen Welt: 
Danach beträgt der Beſtand an gemünztem Gold 3,65 6,935,000 
Doll., an Silber 3,944, 700,000 Doll., an ungedecktem Papiergeld 
2,28 1,793,000 Doll. Vor einundeinhalb Jahr war der Geldbeſtand 
der Welt folgender: Gold 3,727,018,869 Doll., Silber 3,820,571, 246 
Doll., ungedecktes Papiergeld 2,448,000,000 Doll., im Ganzen 
9,995,590,215 Dollar. (1 Dollar gleich 4 Mk.) 


— Recht billiges Hammelfleiſch gab es in den letzten 
Tagen auf dem ſtädtiſchen Centralviehhofe. 2830000 Hammel, 
die ſich durch ganz beſondere Magerkeit auszeichneten, ſtanden 
unter dem Verdacht der Maul- und Klaueuſeuche, ſie durften 
den Viehhof nicht mehr verlaſſen und mußten geſchlachtet werden. 
Das Fleiſch der geſchlachteten Hammel wurde geradezu ver⸗ 
ſchleudert. Das Publikum hat von dieſem Preisſturz allerdings 
wenig bemerkt, denn im Kleinhandel hat das Hammelfleiſch feſten 
Preis behalten. 


— l[Menſchenfreundliche Anzeige] „Ich beehre mich, 
hiermit zur Kenntniß meiner Gläubiger zu bringen, daß ich in 
neuerer Zeit fieben Mal, und zwar ſtets erfolglos, gepfändet 
wurde. Ich erſuche daher alle Intereſſenten, von dieſem mir 
höchſt gleichgültigen Verfahren, das für ſie doch nur neue Aus⸗ 
lagen hervorruft, endlich abzuſtehen. A. Pfennigloſer, Lohnſchreiber.“ 


— [Ein „unpartetifher" Wirth! im Oſten Berlins had 

ſein Lokal mit folgendem derben Spruche ausgeſtattet; 
Alle Gäſte mag ich leiden, 
Cyriſten, Juden oder Heiden; 
Nur auf die hab' ih nen Plel', 
Die politiſch kohlen — 
Die verfluchte Politik 
Soll der Teufel holen!“ 


Ehren des Herrn Staatsanwalts 
chwarz in Strasburg (8476) 


am Sonnabend, den 23. Juli d. J., 


Abends 8 Uhr, im Hotel Sausſouei 
ſtattfindenden 


Abſchiedseſſen 


ſich zu betheiligen wünſchen, werden er= | AUF 
ebenſt hierzu eingeladen und gebeten, die 
bestimmte uſage ihrer Theilnahme bis! . 
um 21. d Mts. dem mitunterzeichneten | NM 
echtsanwalt Trommer in Stras-] 
burg einzuſenden 5 
Strasburg Wpr., den 15. Juli 1892. 5 
Hoge. Möller. Muscate. Probst. 
Rodegra. Rosenhagen. von Selle. 
Weber. Trommer. 


Roiher Adler, Dragass. 


Sonntag, den 17. Zuli 1892: 
Tanzkränzehen 


Finger’s Hotel, Dragaf. 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


Vekanntmachung 


In der Händler Johann B telicki⸗ 

ſchen Zwangs verſteigerungsſache don 

„Kl. Tarpen, Bl. 48, wird der zum 23. 
September ds. Is. anberaumte Ber: 
ſteiaerungstermin aufgehoben. 

Grandenz, den 14. Juli 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Bekanntmachung. 

Die Urliſte derjenigen Perſonen, 
welche aus hieſiger Stadt zum Aue 
Anes Schöffen bezw. eines Geſchwore⸗ As 

. neu berufen werden können, wird in 
RE Zeit vom N. bis einſchließlich 27. 


sStejeninen Herren, welche an | 


— 


—̃ — 


— 


n — 
— in. 


uli cr. im Nathhauſe (Bureau 1, 1 
reppe) zu Jedermanns Einſicht öffent⸗ 


lich ausgelegt werden. 

0 Einwendungen gegen die Richtig⸗ 

1 keit der Liſte können bis zum 27. Juli 

14 bei uns angebracht werden. 

b Grandenz, den 15. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


b Behauntmadung. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtekle iſt 
vakant und fol ſchleunigſt wieder beſetzt 


werden. 
a Das mit der Stelle verbundene 
N Einkommen beträgt: (8600) 
1. baares Gehalt.. 1500 Mk. 


2. für die Verwaltung des 
Standes ams Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. . 200 Mk. 


3. 

4. en „ 

5 Büreaukoſtenentſchädigung 240 Mt. 
Summa 2300 Mk. 


Qucolificierte Bewerber wollen fi 
| bis zum 25. Juli cr. bei dem Stadt: 
| vexordneten-Vorfteher Herrn L. Klatt 
hierſelbſt melden. 
Leſſen Wpr. den 18. Juli 1892. 
Der 5 


Schwonke. 


u — Fekanntmahng. 


Es ſollen zwangsweiſe verkauft werden: 


hr Dienstag, den 19. Juli, 
110 60 5 8 rt f 
1 e em e n 
Kruſch bei Bartubten: = 68508 
Dine Fläche Roggen auf dem Halm. 


0 Donnerstag, den 21. Juli, 
Vormittags 10% Uhr, 

bh dem Eigenthümer Carl Spindel 

in Halbdorff bei Kleinkrug: 

Eine Fläche Roggen auf dem Halm. 

Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 


(8598) 


Bahnhof Schoensee. 
rſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium für das Freiwilligen⸗ 
und Fähnrichs⸗Examen und Voc⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt für Oberklaſſen 
fünmtl. höherer Lehranſtalten von 
Direktor Dr. Herwig. 
Höchſte Empfehlungen; beſte 
Lehrkräfte, ſicherſte Erfolge, Pro⸗ 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


* 
Heringe 
beſte Schotſſſche, zu 22 u. 23 Mk. d. Ton. 
empfiehlt F. V. Schroeder, Danzig. 


uer Erfindungen mit der Grossen ® 


silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirth-|M 


bei der am 14. Juni 1892 in Königsberg], 
schafts- Gesellschaft ausgezeichnet. 


PTPPPTTTTTbTbTbTbTbTb a 
Brannbier, Weißbier, ſehr ſchön 
Gustav Brand. 


bei (8139) 


2 — und billaſte Bezug aun N 
‚antiet u. 
e 


Beitiedern. 


Diese Dämpfer wurden, 
stattgefundenen Prüfuug ne 


DB 
a 
8 
2 


75 N. 5% Rabatt. Nichtgefallen 
des wird frankirt bereitwilliaſt 


3 in Herford i e 


Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts-Gesell- 


Spiralsrommel» Böpel-reiämaiiiinen 


gchatz⸗ Vorrichtungen 2 24 
Giöyel⸗Werle, Reinigungs⸗Maſchinen, 


Kataloge und Preisliſten frei. 


Deutſchen Vereine vom 
vom 27. April 1891 genehmigt. (& 


Große Geld -Lotterie 


und zwar Gewinne zu 100 000 ME, zu 50 000 Mk., zu 25 000 Mk., 
zu 15000 Dt, zu 10000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mk. 
Zz der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. 


nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch diefelben 
baar ohne jeden an erfolgen. 

ſaale der Königli 6 

bis 17. Dezember 1892. 

Das Ceutral-Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 


CĩðVüv 0 5r Due 
Filigranfabrik Heidelberg, Baden 
fünmtliches Material in Siligran- Arbeiten 


2 alle Beſtandtheile zu Papier- Blumen, Laub, Staubfäden ꝛc. zu 


erſten Preiſen. — Wieberverfäufern Vorzugspreiſe. 
arbeitslehrerinnen erhalten den höchſten Rabatt. 
2 Preisl 


E. Drewitz, Thorn 


Maschinenfabrik, Bisengiesserei und Kesselschmiede 


gegründet 1812 
empfiehlt unter coulanteſten Bedingungen zu angemeſſenen Prelſen: F 


7 Heurechen 


Syſtem Hollingsworth, N 
Tiger mit u. obne Sad 5 


federn, Heureka, Puck. 
SD 4 


Königsberger Ausstellung 1892: 


schaft für Schutzvorrichtungen. 


Normalpflüge 
Patent Ventzki 


Nuchadlo⸗, Regens⸗ ’ 
walder, Wrefchener, Sad: | 


re 


Ein verheirath. Wirthſchafter 
2 Kinder, noch in Stell, ſucht, out 
auf gute Zeugnifle, zum Oktober Stell. 
auf ein Vorwerk oder unt. Prinzipal, 
oder als Hofbeamter. Mit Nübenbau 
und Drilltultur vollſtändig vertraut, 


Ziegelsteine 


find billig zu derkaufen. (8551) 
lFeblauer, Damerau, Kreis Kulm. 
5 Erbtheſlungshalber ſoll das den ſowie in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
Kanfwann Grundies'ſchen Erben ge⸗ſchaft erfahren. Offerten unter Nr. 
hörige, in birfiger Stadt belegene 8459 an die Exved des Gef. erbeten. 


Gr 1 Udſtück Ein älterer erfahrener 


5 n Landwirth 
Haus Neidenburg Nr. 257, ain tele mit kleiner Familie, der ſeine jetzige 
chem feit vielen Jahren ein Material- Stellung infolge Rentergüterbildung 
waaren⸗ und Schankgeſckäſt betrieben aufgiebt, ſucht, geſtützt auf gute Zꝛug⸗ 
wird, am Mittwoch. den 31. Aus niſſe und Referenzen möglichſt ſelbſiſt 
auft er., Vormittags 10 Ahr, im] Stellung. Etwaige Anfragen erbitte u. 
Bureau des Unterzeichneten meiſtbietend H. K. G. poſtlagernd Stu h m. (8347 
verſteigert werden. (8594) r  TEERT BTE TTTOR 
Die Kaufbedingungen lönnen im Ein junger Landwirth 
Bureau eingeſehen werden und werden | welcher mit Drillkultur, Rübenbau, ſo⸗ 
auch auf Wunſch gegen Erſtattung der | wie ſchriftl. Arbeiten vollſtändig vertraut 
Auslagen abſchriſtlich mitgetheilt. iſt, ſucht von gleich oder ſpäter Stellung 
Anzahlung 3000 Mk. Bietungs⸗J Gute Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung 
kaution 1000 Mk. Offerten u. H. B. poſtl. Gr. Leiſtenan 
Neidenburg, im Juli 1892. Weſipr. erbeten. (8529) 
Der Notar. Ein zuverläffiger, 38 Jahre alter 
TTT. Mann mit guter Schulbildung ſucht v. 
ID fotort od. fpäter bei geringem Gehalte 
E 255 N = Stellung 3 n 
ca. 1000 Morg, davon / ſchlagbar, riſt, Schrei er, Wiege- un oben 
Klobenholz, 15 Stangen, 55 en meiſter. Kaution kann geſtellt werden, 
ſoll verkauft werden. Näheres bei E. 


und zahle demjenigen, der mir eine ſolche 
Ra guſe, Bromberg. Danzigerftr. 113. oder ähnliche Stell. verſchafft 60 Marf. 
Die Beleidigung gegen Frl. Engel - 


Meld. w. briefl. mit Auſſchrift Nr. 8414 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
brecht nehme hiermit reuevoll zurück. 
F. Schwarz. 


Ein Obergürtnerl!l! 


theoretiſch u. praktiſch gebildet, der pel⸗ 
niſchen Sprache mächtig, mit kl. Familie 
33 Jahre alt, dispoſitions:ähig und en x⸗ 
giſch, ſucht, geſtützt auf prima Refe⸗ 
renzen zu Ok ober song Fefl. Off. 
erbittet G. Buchholz, Obergärtner, 
Treptow b. Berlin. 


Ein junger Mann 

17½ Jahre alt, ſucht anderweitig Enga⸗ 
ement als Expedient in einer größeren 
Belilateßwaaren⸗Bandlung pro 15. Aug. 
eventl. 1. Septbr. Prima Zeugniſſe zur 
Verfügung. Gefl. Offerten ditte poſt⸗ 
lagernd unter O. E. Schwetz (8362) 

Für einen jungen Mann, von 
angenehmem klenffern, der am 1. 
Anguſt ſeine Lehrzeit beendet ſuche 
ich, zu noch beſſerer Ausbildung 
eine Stelle als (8248) 


Poloniair oder Coumis 


ohne Salair in einem gröſteren 
Colonialwaaren⸗ ze. Geſchäft. 
J. M. Kutschke, Danzig. 
Delicateſſen⸗Handlung. 


Jede gewünſchte Zahl von 


Erutearbeitern 


beiderlei Geſchlechts, aus Polen, erbiete 
ich mich gegen mäßige Provifion ſofort 
15 liefern, auch Geſinde auf Jahreslohn. 
üähere Bedingungen find zu erfahren 
in dem Vermiethungs⸗Bureau der 
Julianna Dondajewska, Stralkowo. 


E. Schulz, Danzig, 


Fleiſchergaſſe 5, 

Kaufm. Plazirunpsgeſch., gegr. 1860, 

N ftet3 für feine umfangr u. coul. Kund 
chaft nach alt bewährter Methode bezügl. 
Ploralität und Leiſtungsfähigkeit un: 
gedieg. Kräfte I. Größe. Zunächſt era 
bitte Zeugn.⸗Copie u, wenn mögl., auch 
Photographie. Proviſionszahlung un⸗ 
mittelbar bei Engagement. Lehrlinge 
fuche ſtets in größerer Auswahl. (9647) 


ue ee m 
Erfahrener Landwirth 
45 J. a., ev., verh., ohne Kinder, ſucht 
baldigſt ſelbſtſt. Stellung zur Bewirth⸗ 
Nac e. 15 Gutes. Langjährige 
Bun e und Empfehlungen zur Ver⸗ 
Ügung. Offerten unter Nr. 7921 an 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Die voll 


Dampf⸗ und Gibel⸗Dreſchnaſchinen 


gewöhnlichen Syſtems. 


zu allen Maſchinen. 


Häckſelmaſchinen, Mähe⸗Maſchinen. 


Wiederverkäufer geſucht. m 


Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden 
Rothen Kreuz durch 9 


Arbeitsmarkt fur 
männl. Personen. wor 


Ein junger nebild. Laudwirth 
25 X. alt, ev, militärfrei, poln. fprech., 
mit Thierzucht, Ackerbau, Rübenkultur, 
Molkereiweſen u. der doppelten Buchf. 
vertraut, ſucht z. bald. Antritt Stellung 


als Inſpektor. 
Gute Zeugniſſe zur Seite. Gefällige 
Offerten unter B. P. 1867 poſtlagernd 
Baſchkow b. Zduny, Prov. Poſen erb. 


älterer Wirthschatter 


mit langjähr. Beuantiien ſucht Stellung 

als Verwalter oder Vertreter. Bin 10 
J. auf einer Stelle in einer großen 
Wuthſchaft geweſen. Off. unter 264 
poſtl. Wotzlaff, Danziger Niederung. 


degen Caution 


bis 3facher Höbe des Jahresgehaltes, 
ſ. Landwirth, Mitte 30er, der heirathen 
will, ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung 
eines Gutes zum Oktober oder ſpäter. 
Derfelbe würde auch auf Tantieme 
wirthſchaften. Beſte Empfehlungen ſind 
vorhanden. Meldungen briefl. unt. Nr. 
8537 durch die Exved. d. Geſellig. erb. 


Für Brauereien! 

Ein tücht., emerg. u. ſtrebſamer, mit 
12 jähr. Praxis geb. Brauer, Abſolvent 
der Wormſer Brauerſchule Not. I, dem 
die beſten Empfehl. zur Seite ſtehen u. 
der durch Erfahr., ſicheres Auftreten u. 
ſonſtigen Eigenſchaften den Prinzipal 
oder Braumſtr. innerhalb wie außerhalb 
der Brauerei zu vertreten im Stande iſt, 
ſucht Engagement. Selbiger befindet ſich 
3.3. in einer mittleren Dampfbierbrauer. 
als Brauführer u. hat den Bolten als 
Bierſieder, Gährführer u. Kellermſtr. mit 
Erfolg in größeren Brauereien geleitet. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8000 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Suche Stellung als 


Nechnungsfihrer 


wo mir eventl. Gelegenheit geboten 
wird, die Amts⸗ und Standesamts⸗Ge⸗ 
ſchäfte zu erlernen. Bin Landwirth, 
31 Jahre alt, und als Buchbalter in 
Bank: und Getreidegeſchäft 3 Jahre 
— 229 Gehaltsanſpr. beſcheiden. 
erſönliche Vorſtellung und Antritt 
ederzeit. Offerten unter Nr. 8286 
an die Exped. des Gef, erbeten. 


16 870 Baargewinne 


Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗Ein⸗ 


Die Vierte erfolgt im Ziehungs⸗ 


en Generals Lotterie⸗Direktion zu Berlin vom 12. 


im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
von dem Kneſebeck. 


Glogowski B John 
Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 
Jnuwrazlaw 


= 4 .. ıpfer 
E= Futter · Schnell · D D.R.R 55130 
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ftndet vom 1 
L hn wöchent 
Stellung in d 
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er pel⸗ 
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N. 


n 
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rößeren 
5. Aug. 
iſſe zur 
e poſt⸗ 
(8362) 
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1860, 
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eit uur 
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L, auch 
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— 


* 


der nur olche, finden d 
bei Elch n en 11 


© 
Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung 


seiner fr 


Mosse, Berlin S.-W. 


eien Zeit verdienen. Offerten unter K. 50% befördert Rudolf 


Junger ae Buch. . 
int, hrere ahre u gew., letzte 
1 eit Selen, f. Stell. Auch k. g. 90 
122 Mk. Caulion geſt. werd. 
Dieferenzen z. D. Meldungen u. 8282 


d. d. Erpedition des Geſelligen erbeten, 
— — 
Ein Reiſender 


für ein altes, gut eingeführtes Haus 
der Spirituoſen⸗ Branche der Provinz 
Preußen, wird per 1. Oktober cr. oder 
auch früher zu engagiren geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8474 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
7 F. Eh 
2000 — 2500 Marx 
Nebenverdienst 
können Personen jeden Standes 
welche ihre freien Stunden durch 
angenehme Beschäftigung ausnützen # 
wollen, erwerben. Off. sub T. 8607 
au Rudolf Mosse, Frankfurt a. I. 
reer ee dee 
Lehrer 
evangel., jüngerer, ſeminariſtiſch gebild., 
auſpruchsſos, wird vom 15. Auguſt cr., 
auch ſpäter, bei 5 Kindern geſucht. Kla⸗ 
pier: und Violinſpiel erwünſcht. Die 
Sielle iſt dauernd. Gehalt nach Ueber⸗ 
tinkunſt. Meldungen unter Nr. 1111 


poiilag. Roſenke, Bez Danzig, erbeten. 
Di 


hureauiheffele 


des Bezirke⸗Vereins Dentiher Kellner: 
Bund in Bromberg ift vom 1. Ok⸗ 
tober cr. neu zu beſetzen. Geeignete 
Bewerber wollen ſich mit Angabe ihrer 
bisherigen Thätigleit an den Vorſitzenden 

errn E. Schöner t, Bahnhof Brom: 
erg, wenden; erforderlich iſt eine Kau⸗ 
tion von 1000 Mk., ſowit Jachkenntniſſe 
und mit provinzialen Verhältniſſen ver⸗ 

8 


raut zu ſein. 164) 
2 Verkäufer 


und 2 Lehrlinge 
katholiſch, der polniſchen Sprache mächt., 
finden vom 15. Auaguſt Stellung. 

Den Offerten ſind Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen nebſt Angabe 
des Gehalts. (8100) 

A. Woelk, Dirſchau, 
Tuch⸗ und Mauufactur⸗Grſchäſt, 

Für mein Delicateſſen⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober einen 
brauchekundigen gewandten 


jungen Mann 
otten Verkäufer, von angenehmem 
enfern, Zeugniß⸗Abſchriften, 
eee und Photographie er: 
eten. 
J. M. Kutschke, Danzig. 
Für mein Deateriat-, Tolontal- und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per ſofort 
oder 1. Auguſt cr. einen (8511 
Commis 


Prima 


Emm junger anftändıiger 
Barbiergehilfe 
kann ſich melden bei 
C. Schultz, Barbier u. Frlſeur, Culmſee. 
Ein Müllergeſelle 
ein Mehlfahrer 


finden ſofort dauernde Stellung in 
Mühle Klodetken bei Graudenz. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 


findet dauernde, Beſchäftigung anf der Einen durchaus tüchtigen 


Mühle Nawra p. Culmſee. 
Suche per ſofort einen tüchtigen 


ſelbſtſtändigen Bäcker. 


In. 


Zwei lüchiige Kupferſchmiede] 1 Echwelnefätterer und 


mit Brennerei⸗Arbeiten vertraut, und 


zwei Maſchinenſchloſſer 


finden bei 1 7 Lohn dauernde Arbeit. 


‚ Öruente, 
Kupferwgaren⸗ und Maſchinenfabrik, 


E 
1 Biehhirt 
mit Scharwerker werden zu Martini 
griucht. (8358 
Hochzehren bei Garnſee. 


Für mein Material-, Deſtillations⸗ 


Neidenburg Oſtpr. (8379)] und Cigarrengeſchäft ſuche ich von ſo⸗ 


Tüchtige 
Monteure 


aber nur ſolche, für Dampfma⸗ 


ſſchinen und Breuuereien ſucht die 


Attienfabrik Regenwalde. 


Feuerſchmied 
zwei Baukarbeiter 


Georg Jacoby, Kaufmann, Skurz. im Wagenbau geübt, ſowie 


Ein tücht. zweit. Väckergefelle 


ſucht von ſoſfort 


findet von fofort dauernde Stellung. 
(8193) J. Kalies. Bäckermeiſter. 


Ein tüchtig. Ofenarbeiter 
findet dauernde Beſchäftigung und kann 


ſogleich, ſpäteſteus in 8 Tagen, eintreten. 


F. Kunter, Bäckermſtr., Lautenburg. 


Ein Sattlergehilfe 

tüchtiger Wagenlackirer, findet ſofort 

dauernde Beſchäſtigung. 
Kadjiehn, Hohenſtein Oſtpr. 
Ein junger tüchtiger (8447 

Sattlergeſelle 

findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 

Sattlermeiſter Puwalli in Gatzki 

bei Driczmin. 


Tüchtige Maurergeſellen 
finden Beſchäftigung bei H. Fel ſch, 
un und Bauunternehmer in 
Inowrazlaw. (8237) 
Ein verheiratheter nüchterner 
Gärtner 

der auch Landwirthſchaft verſteht u. eine 
ſolche von 150 Morgen ſelboſtſtändig 
führen kann, wird von ſogleich oder 
ſpäter geſucht. Meldungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche und mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurückgeſchickt 
werden, unter Nr. 8550 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


finden ſoſort danernde Beſchäfti⸗ 
gung bei (7700 


R. Schreiber, Neuſtettin. 


Civil⸗Jugeuieur. 


Als verh. Stellmacher 
auf einem Gute ſucht Stellung (8287 
Wolff, Gr. Peterwitz 
bei Biſchofswerder Wpr. 


Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung. 


Kubawski, Stellmachermeiſter, 
Sprauden b. Mewe. 


1 mperheiratheter Stellmacher e sch 450 DIE. neben freier © 


der in der Wirthſchaft behütflich fein 


mof., tüchtigen Verkäufer, der polniſchen muß, findet zu Martini Stellung in 


Sprache mächtig. 
D. Sielm an, Carthaus. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Baumaterialien⸗Geſchäft ift die Stelle 
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eines : 85 
zweiten Gehilfen 
r 1. Auguſt cr. vacant. 
A. Grzeſinski, Cuſm a. W. 
um fofortigen Antritt reſp. 1. Auguft 
d. Is. uche für mein Materialwaaren⸗ 
dend Deſtillations⸗Geſchäft einen älteren, 
durchaus (8336) 
tüchtigen Gehilfen 
mit guten Empfehlungen. (8336) 
Grodzki, Strasburg Wertpr. 
Brennerei! 

Ein evgl., tächt., unverh. Brennerei: 
Verwalter für landwirth. Brennerei, 
19000 Ctr Conting., ſofort gefucht. Ge⸗ 
halt und Tantieme 8 pCt. darüber pro 
100 pCt. 8 reſp. 10 Pfg. Meldungen 
Euter A. B. poſtl. Waplitz Opr. (Bolt), 

Ein Junger, tüchtiger 

Zeitungsſetzer 
findet vom 1. Auguſt cr. bei 10 Mk. 
Lehn wöchentlich und freier Station 
Stellung in der (8236) 
Buchdruckerei von F Albrecht, 
ſterode Dfpr. 


En Malergehilfe 
kann .utreten bei (8519) 
Gutzeit, Marienwerder. 
Malergehilfen 
(ielbſiſtän ige Arbeitet), können von ſo⸗ 
fort eintreten bei E Deffonned. 
Maler geh eie erh geg. Lohn d. 
Beſchaft. W. Tura m Welpr. 
1 Malergehilfe 
J Lehrling und 1 Arbeitsburſche, 
können ſofort eintreten bei (8246) 
D. Günther, Maler, Marienwerder. 
2 Malergehilſen 
finden Pan ' 


. 


Knappſtädt b. Culmſee. 
6—8 tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


jedoch nur Solche, die mit Dampf⸗ 
dreſchmaſchine vertraut ſind, ſowie 
2—4 tüchtige 


Keſſelſchmiede 


ſuchen zum ſofortigen 


Glogowski & Sohn, 


Maſchineufabrik u. Keſſelſchmiede, Schwirſen Weſtpreußen. 


Suowrazlam. 
Einen Schmiedegeſellen 


und einen Lehrling 
zu ſofortigem Antritt, ſucht (8582 


Dom. k. 
Ein licht. Schloſſergeſel 
findet von ſofort dauernde Beſchaftigung 


Meldungen erbittet (8595) 
W. Langkath, Jobannis burg Opr. 
2 Sch miedegeſellen 

ſucht F. Domke, Grabenſtraße 5. 
Suche zum 1. Auguſt zur Fübrung 

des Dampf ⸗Dreſchapparates „Ruſton 

Proctor & Co.“ einen zuverläſſigen 


Maſchiniſten. 
Schwichtenberg, Poſilge 
(8526) bei Altfelde. 
Maſchinen⸗Schloſſer 
und Schmiede 
geſucht E. Hahn, 
Maſchinenfabrik, Schöneck Wpr. 
Ein Schmied 
evgl., ſucht zu Martini auf einem grö⸗ 
ßeren Gut Stellung. Boes ler, 


Schmied in Stangenberg bei 
Nikolaiken Weſtpr. (8407 


| ar Bairz tag fl enen 


© tlichtige Barbiergehilfen 


orn. 


Stellung | finden von ſofort dauernde 
7 gung 


auf Bauarbeit und ſchmiedeeiſ. Fenſter u. 


ein Schmied 


to Herter, 
Schloſſermeiſter, Inowrazlaw. 


(8521) | 


53) 
F. Kuligowski, Wagenfabrik 
Briefen Weſtpr. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 
Tüchtige 


Kopfſteinſchläger 


fiuden dauernde Beſchäftigung bel 


= 


Maurermeiſter Woiwodt, Ortelsburg. 
Kopffteinſchläger 
finden auf Jahre Beſchäftigung bei 
(8587) J Götze. 
Ein tüchtiger, B (8472) 
junger Feldinſpektor 


wird zum 1. Auguſt d. Is für das von 


Rittergut Hohenhauſen dei Renczkau, 
Kreis Thorn, geſucht. Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache mächtig und in größ. 
Wirthſchaften thätig geweſen ſein. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. 

Die Guts⸗ Verwaltung. 


Ein Wirthſchaftseleve 


gleich einen Lehrling 

der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

O. Lewandowski, Culm a/ W. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillationsgeſchäft kann ein 


Lehrling ag 


von ſogleich eintreten (8560 
M. H. Meyer in Thorn. 


Zwei Barbierlehrlinge 
werden von ſogleich geſucht. 


E. Dargel, Soldau Opr. 
Barbier und Frieſeur. 


Für mein Material- u. Kurzwaaren⸗ 


3 Stellmachergeſellen | Seisäit ſuche einen 
805 


(8360) 
Lehrling. 
Fr. Preß, Rieſen burg. 
Für meine Brod⸗ und Kuchenbäckerei 
ſuche von ſofort (8591) 
2 Lehrlinge. 
H. Schulz, Bäckermeiſter, Bromberg, 
Victoriaſtraße Nr. 4. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſſil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum ſof. Antr.tt 
1—2 Lehrlinge. 

(8367) 9. Schilkowski, Culm. 

Ein Sohn achtbarer Eltern kann in 
mein Colonialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 
als Lehrling 
ſofort eintreten. (8048) 
Richard Schmidt, Mewe 


ber u 


Eine anſtändige, junge Wittwe, ev., 
ohne Anhang, wünſcht eine dauernde 


findet zu ſofort Stellung in Adl. Sa-] Stelle bei einem älteren Herrn zur Füh⸗ 


wadda per Warlubien. (8523) 
Zum 1. Oktober oder fpäter wird 
für eine große Wirthſchaft bei Danzig 
mit intenſivem Betriebe und ftarkenı 
Rübenbau „ (2032) 
ein erſter unverheirath. Beamter 
geſucht. Reflektanten, die ſich über ihre 
Befähigung und Zuverläſſigkeit genügend 
ausweiſen können und denen um eine 


dauernde Stellung zu thun iſt, wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
und Einreichung ihrer Zeugniſſe ac. 
unter Nr. 7032 an die Expedition des 
Geſelligen wenden. 


Dominium Kl. Schmückwalde 


tüchtigen 2. Inſpector. 


Zu melden bei Juſpektor Nabakowski 
daſelbſt. (8505) 


Zum 1. Oftober ift die Stele eines 
zweiten Inſpektors 


bei Oſterode Opr. ſucht von ſofort einen ie 


rung der Wirthichaft, am liebſten 
hier in der Stadt. Off. werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 8544 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
in junges Mädchen ſucht Stel⸗ 
1 lung als Verkäuferin in e. 
Material-, Schank⸗ oder aus 
ſtänd. Reſtaur. v. ſof. oder 
30. Juli. Off. u. B. B. poſti. 
Pünchin bei Pr. Stargard. 
Ein j. geb. Mädchen, w. d. dor pelte 
Buchf. erlernt hat, w. p. fof. od. ſp. Stell. 
an der Caſſe oder als Buchhalterin. 
Meldungen mit der Aufſchrift 8280 
d. d. Expedition des Geſelligen erbeten. 
Empfehle Stuben mädchen 
n Plätterei geübt ſind. 
Fr. Zacharias, Oberbergſtr. 12. 


Zwei Verkäuferinnen 


die im Putzfach durchaus gewandt und 


** 


acant. Derſelbe muß mit Buchführung, bewandert ſein müſſen, finden bei hohem 


5 
den Geſch. des Gutsvorſtehers und Amts⸗ 


ehalt dauernde Stellung von ſo bort 


vorſtehers vertraut fein. Gehalt 360 Mk., oder 1. September. Photographie, Ge⸗ 


f (8353 
Egſow b. Zitzewitz. 
Die Ad miniſtration. 
Für ein Gut in Ompreußen, einer 
Dame gehörig, ſuche per 1. Oktober cr. 


1 Adminiſtrator A. Werner, In⸗ 15. 


ſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 
Ein prakliſcher, junger 
Wirthſchaftsbeamter 


kann ſofort eintreten. Offerten unter 
Nr. 8556 an die Exped. des Geſ. erb. 


kann ſich melden, Antritt 1. Oktober 
oder 11. November, in Wenzlau per 
Schr (8596) 


In Kl. Ludwigsdorf bei Frey: 


tation] haltsanſprüche und Zeugniſſe find zu 


ſenden an (8563) 
Max Aronſobn, Bromberg. 


Modes. 


In meinem Putz⸗Geſchäft findet per 

5. Auguſt reſp 1. September cr. eine 

tüchtige, ſelhſüſtändig arbeitende 
Direetriee 

dauernde und angenehme, familiäre 

Stellung. (8478) 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 


Autritt Ein zuverläſſiger Wirth Zeuaniſſen erbeten, 


Julius Moſes, Leſſen Wpr. 


Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache mächtig, Jüdin 
bevorzugt, ſuche für mein Galanteries, 


ſtadt werden zu Martini d. Is. noch] Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren Geſchäft 


Inſtleute und 


verheirath. Knechte 
mit Scharwerkern geſucht. (8001 
2 tüchtige Bierfahrer 
finden bei gutem Lohn dauernde Stellung 
in der Brauerei (8470) 
P. Tietze, Schwetz a. W. 
Ein verh. Kutſcher 
erhält von Martini ev. auch von ſofort 
Stellung in (8473 
Vo rw. Schwetz, Kreis Graudenz. 
Ein tüchtiger, (8516) 
verheiratheter Schüfer 
zu Martini geſucht. Meldungen in 
Powiatek bei Jablonowo. 
Zum 1. Oktober oder ſpäteſtens bis 
11. November d. Is. kann ſich hier 
ein Schafer 


melden, der ſeine Brauchbarkeit durch per 15. Auguſt 
gute Zeugniſſe nachweiſen muß. Die zu engagiren geſucht. 


Gulsverwaltung der Domaine 
witt bei Czerwinsk. (8524) 


Auf Dom. Gottersfeld werden 
85 


zur Erndte 

S kräftige Menſchen 
geſucht, im Bedarfsfalle wird Eſſen ge⸗ 
geben. Auf finden daſelbſt zu Martini 
noch einige Pferdeknechte 
Stellung. 


Beichäftte Fuhrkutſcher 


finden dauernde Be i bei 
A. Kro uni, Hale eukeueh mer 


mit einem Salair von 30 Mark pro 
Monat bei freier Station. (8502) 
B. Maſchkowsky, Culm. 


DD 


Suche per ſofort oder 1. 
Auguſt für mein Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Materialwaaren⸗ | 
Geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 
e moſ. Polniſche Sprache er: 
forderlich. (8259) 


Theodor Ab 2 


Eine Verkäuferin 
für ein feines Cigarren⸗Geſchäft, wird 


oder 1. September cr. 
Bewerber innen 


Oſter⸗ müſſen von ernſtem Charakter und nicht 


f jung ſein. Meldungen werden brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 8381 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Anguſt wird auf ein 
mittelgr. Gut Provinz Poſen ein 


jung, bürgerl. Mädchen 
gef. z. unentgeltl. Erlernung der 
Land⸗ u. Hauswirthſchaft. Station 
u. Wäſche frei. 
Meldungen werden brieflich mit Aufs 
ft Nr. 8364 durch die Expedition des 
eſelligen erbeten. i 


=. um I. Au 1 eln Alteres, 
einfaches üdchen vom Lande als 
Stütze der Hausftau. 
Dieſelbe muß in Schneiderei u. Plätten 
geübt, auch in der Wirthſchaft erfahren 
ſein. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
find zu richten an Frau Helene Netz, 
Tannenrode bei Graudenz. 
Ein anſtändiges, ehrliches Mädchen 
wird von ſogleich zur (8475 
Stütze der Hausfrau 
geſucht, welche auch im Geſchäft behilf⸗ 
lich ſein muß. Photographie erwünſcht. 
R. Scheinemann, Zudel 
Für mein Material⸗ u. Schankge⸗ 
ſchäft ſuche ich ſofort ein S 


Ze 8058 
Mädchen 
aus anſtändiger Familie. 
Meld. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8056 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


in junges Mädchen aus an⸗ 

ftänd. Fam., w. zur Stütze der 
x Hausfr. f. e. Cant.⸗Wirthſchaft 
i v. ſof. z. eng. gewünſcht. Off. u. 


Nr. 8547 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Suche für meine Bierſtube ein ans 
ſtändiges, (8357) 
junges Mädchen 
welches in der Wirthſchaft behilflich und 
Handarbeit verſteht. 
F. Mey, Oſterode Oſtpr. 
Suche für Dom. Neuheim per 
Strelau eine evangel., ſchon ältere 
erfahrene Wirthin. 
Es muß dieſelbe gut kochen und dem 
ganzen aushalt vorſtehen können, 
ebenſo muß dieſelbe mit Schweine⸗ und 


Kälberaufzucht vertraut ſein. Meldungen 

mit Abſchrift der Zeugniſſe find einzu⸗ 

ſenden. Gehalt 240 Mark (8555) 
Oſiander, Oberinſpektor. 


Wirthin⸗Geſuch. 

Eine perfekte Wirthin, erfahren in 
der Milchwirthſchaft, Aufzucht von 
Kälbern und Geflügelzucht wird unter 
Leitung der Hausfrau zu ſofortigem 
Antritt geſucht. Th. Stegemaun, 
Rittergutspächter, Dom. Lantow bei 
Zelaſen in Pommern. 8512 

Eine tüchtige, erfahrene (8549 

Wirthin 

wird vom 1. Oktober reſp. auch früher 
für ein Gut in Oſtpreußen geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Abſchriften 
der Zeugniße XX Kowahlen Opr. 
poſtlagernd erbeten. 


Eine Meierin 
welche mit Centrifugen Betrieb vertraut 
fein und auch gleichzeitig als Herren⸗ 
köchin fungiren muß, wird von ſogleich 
für das Rittergut Hohenhauſen bei 
Renczkau, Kreis Thorn, geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. (8471) 
Die Guts⸗ Verwaltung. 
Ammen u. Mädchen erhalten nur 
gute Stellen bei hohem Lohn durch die 
Stellen = Agen ur in Berlin, Zimmers 
ſtraße 3—4. (8418) 
Zum 1. Oktober wird ein tüchtiges 
Stubeumädchen 
geſucht; nur ſolche mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſinden Berückſichtigung. 
Beerenberg b. Maximilianowo, 
(Bromberg) 


Ein beſcheidenes, fleißiges 
zweites Stubenmädchen 
wird für ſofort geſucht in (8385) 

Gr. Roſainen bei Marienwerder. 


ee 


E. f. angeft. Beamt., Mitte 30er, 
wünſcht beh. ſp. V. mit e. g. D., Ww. 
nicht ausgeſchl., in br. Verk. zu treten. 
Hierauf Refl. wollen ihre Adr. m. Ph. 
unt. Nr. 8528 an d. Exp. d. Geſelligen 
einſ. Diskr. Ehrenſ., Anon. unberückſ. 

Tücht. Inſpektor, in Stell., angen. 
Aeußere, aus g. Familie, Mitte 40, ev., 
etw. bemittelt, ſucht Lebensgefährtin m. 
Vermög um Pachtg. zuübernehm. Würde 
auch in Wirthſch. od. Geſch einheirathen. 
Wwe. nicht ausgeſchl. Gefl. Off. mit 
Photogr. u. gen. Ang. d. Verhältn. v. 
Damen pafj. Alters unt. Nr. 8532 a. d. 
Exv. d. Geſell. erb. Anon. bl. unbeachtet. 


Güte, Nährwerth und 
Geschmack. 
Veberall käuflich, 
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Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
2 Fortſ.] [Nachdruck verboten. 


„Wer iſt eigentlich dieſer Herr?“ fragte Ellenborn ſeine 
Nachbarin, ungenirt ſein Gegenüber durch den Kneifer muſternd, 
und ſo laut, daß Hans es hören mußte. — „Kennſt Du ihn 
nicht?“ fragte Ellen erſtaunt. „Es iſt mein Vetter Hans 
Walburg, Papas rechte Hand im Geſchäſte.“ — „Ich hatte 
ſchon verſchiedentlich das Vergnügen, Herr Referendar, Ihnen 
hier im Hauſe der gemeinſamen Verwandten zu begegnen, 
ſagte Walburg, ſich höflich und kalt verneigend. — „Wirklich?“ 
erwiderte Ellenborn in läſſigem Ton. „Mein Gott, beſter 
Herr Walburg, es giebt hier in Hamburg jo viele junge Buche 
halter, daß man ſich wirklich nicht immer auf ihre Namen 
befinnen kann.“ Hans Walburg erwiderte nichts, ſondern 
maß ſein Gegenüber mit ſpöttiſchem Lächeln. Ellen aber warf 
den kleinen Kopf ſtolz zurück und ſagte: „Dieſe Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Paul, iſt bei Dir ſehr verwunderlich. Du biſt bei 
uns ein häufiger Gaſt im Walburgſchen Hauſe; deshalb ſollteſt 
Du aus Rückſcht gegen uns Dich aber auch beſtreben, keinen 
Walburg zu nd oder zu überſehen; ſie ſind das eben 
nicht 0 nt, ſonſt könnte es Dir auch leicht paſſiren, von 
den Wa burgs vergeſſen und überſehen zu werden.“ 

Er lachte beluſtigt, um feine Niederlage nicht offenbar 
werden zu laſſen, und horchte auf die Erzählung einer jungen 
Dame ihm gegenüber, die ſoeben ihrem Nachbarn dete 
Ellen habe geſtern einem ſchmutzigen Straßenjungen, der fo 
wunderſchön das „Kaiſerblumenlied“ geſungen, vor lauter 
Entzücken über feine zerlumpte Schönheit und feinen Geſang 
ein Zehumarkſtück zugeſteckt; der Junge habe erſt ſtarr dage⸗ 
ſtanden, dann gegrinſt und im Weglaufen geſungen: „Du 
diſt verrückt, mein Kind, Du mußt nach Berlin.“ Alle lachten, 
Ellen am ausgelaſſenſten. Nur Hans Walburg ſaß da mit 
e Geſicht und ſagte ernſt: „Ellen, das war arge Ver⸗ 


wendung und außerdem ſchlecht angewandte. Was, meinſt 
u, hat der Junge gethan? Er hat es höchſt wahrſcheinlich 
ir in dem erſten beiten Zuckerladen verſchleckert, oder gar 
el 925 n bes wan dle ſchlecht zu dem Goldſtücke paßt, 
n Argwohn des Kaufmanns erregt und iſt in polizeiliches 
erhör genommen.“ — „Mein beſter Herr Walburg, laſſen 
le doch meiner kleinen Couſine die reizende Unbefangenheit 
in Geldangelegenheiten, dieſe unbegrenzte Wohlthätigkeitsliebe“, 
fagte der Referendar. „Sehen Sie, beſter Herr, fie iſt eben 
elſie Tochter Ellenborns, wir haben alle kein Buchhaltertalent, 
wir ver 155 nicht zu knauſern, zu rechnen.“ — „Das glaube 
ich Ihnen herzlich gern“, erwiderte Hans Walburg ruhig 
und trocken, „wir aber verſtehen zu rechnen, ſcharf zu rechnen 
. rechter Zeit, um keine dee e Schulden zu machen.“ 
in leiſes Lächeln glitt bei dieſer Antwort über das Geſicht 
er Zuhörer, weil jeder der Anweſenden wußte, daß der 
reiherr Paul v. Ellenborn ſich häufig in ſeinem Einkommen 
errechnete und dann bei Olga Walburg Silfe in der dringenden 
chuldennoth fand. Ellen ſchwieg nach dieſer Unterhaltung 
und wurde einſilbig, ſie hatte ſich über Paul, aber auch über 
Hans geärgert. 

Als ſich nach Tiſche die Geſellſchaft im Garten ach 
ſuchte Paul v. Ellenborn Gelegenheit, feine Couſine Olga 
allein zu er „Ich reüſſire nicht bei Ellen, Olga,“ 

ter zu ihr; „ich glaube, dieſer Walburg kommt 

r in die Quere, Ellen bevorzugt ihn.“ — „Hans!“ ſagte 
die Schöne Frau lächelnd, „Gott bewahre, fie denkt nicht an 
ihn, fie neckt und ſtreitet fich mit ihm gern, das iſt Alles. 

ang die Sache nur klug an, lieber Paul. Ich habe Ellen 
och nie geſagt, daß ich dringend wünſche, aus Euch beiden 
möge ein Paar werden, damit ihr die Unbefangenheit nicht 
enommen wird. Dieſe Verbindung iſt mein inniger Wunſch, 
aul; ſieh, es iſt mir trotz meiner Liebe zu Georg doch 
ſchwer geworden, unſern alten, edeln Namen gegen den ein⸗ 
fachen bürgerlichen zu vertauſchen; für meine Tochter möchte 
ch den Namen und den Stand unſeres Hauſes wiederge⸗ 
winnen und dieſem zu gleicher Zeit durch den Walburgſchen 
9 den verlorenen Glanz wiedergeben.“ — „Beſte 
ga“, unterbrach Paul eifrig, „bei mir ſpielt eben nur 
meine Leidenſchaft für Ellen eine Rolle, nicht ihr Geld. 
Außerdem bekomme ich ja, ſobald ich mich verheirathe, von 
Onkel Hemmingen reiche Zuſchüſſe und werde ſpäter ſein 
Erbe.“ — „Wenn Du ſie wirklich fo innig liebſt, deſto 
beſſer für Ellen; habe nur Geduld mit ihr, mein Paul,“ 
ſagte die leicht zu täuſchende Frau und verabſchiedete ſich, 
anmuthig den blonden Kopf neigend, von dem ſchlauen 
Liebhaber ihrer Tochter, und dieſer blickte ihr ſpöttiſch 
lächelnd nach. 

Als gegen Abend die Gäſte gegangen waren, wanderte 
Ellen durch den dämmernden, blühenden Garten. Es war 
ſo ſchön, die Springbrunnen plätſcherten leiſe, die Roſen 
dufteten heimlich und ſüß. Und das junge Mädchen ließ. 
glückſelig die leuchtenden Augen über ihr ſchönes Vaterhaus 
gleiten, ihren blüthenſchimmernden Garten, der ihr eigent⸗ 
liches Reich, das Feld ihrer Arbeit und Sorgfalt war. Sie 
kannte jeden Baum darin, die Vogelneſtchen in den Blüthens 
ande fie zählte die Roſen am Stamme und las ſchädliche 

aupen von den Blättern; und da lag das alles ſo duftend, 
o friedlich, ſo zauberhaft ſchön im Silberlichte des aufgehen: 
en Mondes. Hier war ſie glücklich, hier war fie Herrin, 
die Bäume waren mit ihr aufgewachſen und hatten ihre ganze 
fröhliche Jugend mit ihr durchlebt. 

In dieſen Gedanken wurde ſie durch Haus Walburg ge⸗ 
ſtört, der raſch auf fie zuſchritt und ihr die Hand entgegen⸗ 
ſtreckte. — „Che ich fortgehe, wollte ich Dich fragen, ob Du 
mir noch böſe biſt, Ellen,“ ſagte er herzlich. Sie lächelte ein 
wenig, wurde dann aber ernſt. — „Du hätteſt mich nicht 
vor Fremden tadeln ſollen, Hans; Du hatteſt auch kein Recht 
dazu,“ ſagte ſie, ihren Arm in den ſeinen legend. „Sieh, 
ich gebrauche nicht mehr Geld, als mir die Eltern gewähren, 
und wenn fie mir keine Vorwürfe machen, ſollteſt Du es 
auch nicht thun.“ Er lächelte. „Aber, warum ſollte ich Dich 
gerade nicht vor Ellenborn tadeln? Iſt Dir fein Urtheil fo 
werth? Siehſt Du auch in ſeiner Bewerbung um Dich ein 
Glück?“ — Gott bewahre!“ rief fie lachend, „und Du, Hans, 
was denkſt Du von ihm?“ — „Daß er ein oberflächlicher, 
Deze Geſelle iſt; aber, Ellen, reizt Dich nicht auch wie 

eine Mutter der alte, vornehme Name?“ Sie blieb ſtehen. 
— „Band, wie kannſt Du fo etwas denken? Steh, ich Bes 


* 


— — — — 


Der Geſellige. 


— 


reife den Stolz altadliger Familien ſehr wohl; urſprünglich 

ſt er ein Hochſchätzen der Thaten einer ganzen Reihe tüch⸗ 
tiger Menſchen desſelben Geſchlechtes geweſen; wenn der 
Stolz ſich ſchließlich aber nur auf Erinnerungen aus vergan⸗ 
genen Jahrhunderten gründet, wird das langweilig. Ich 
habe es auch nie begreifen können, wie man hohe Verdienſte 
der Wiſſenſchaft und Kriegsthaten mit einem bloßen „von“ 
belohnen kann und ſomit den eigentlichen Namen verwiſcht, 
an den ſich urſprünglich der Glanz heftet. In dieſer Bezie⸗ 
hung denke ich genau wie Kurts Großvater Heckmann. Als 
der König von Hannover dem alten, verdienten Induſtriellen, 
dem die Wiſſenſchaft viel, eine große Anzahl Familien ihre 
Exiſtenz verdanken, als er ihn zur Belohnung „v. Heckmann“ 
nennen wollte, legte der Alte dem 29 ſein Adelspatent 
ſehr höflich vor die Füße und ſagte: „Majeſtät, den alten 
Heckmann kennt ganz Deutſchland, den Ben v. Heckmann 
aber Niemand; auch will ich unter den Bürgern der Stadt 
lieber einer der Erſten als im Adel der Letzte ſein.“ Sieh, 
Hans, genau ſo denke auch ich,“ ſagte ſie lächelnd; „wollte 
man meinem Vater den Adel geben, weil er und eine Reihe 
von Kaufherrn unſeres Namens die Eutwickelung des Deutſch⸗ 
thums in anderen Welttheilen durch Koloniſation gefördert 
haben, weil ſie ſo viele Einrichtungen für das öffentliche Wohl 
unterſtützten, wollte man uns dafür den Adel geben, würde 
ich genau fo ſprechen, wie der alte Heckmann; deshalb laß 
mich mit dem albernen Paul v. Ellenborn in Ruhe, der 
wahrhaftig ganz unſchuldig daran iſt, daß einzelne ſeiner 
Vorfahren unter den Hohenſtaufen mal recht tapfere Leute 
geweſen ſein ſollen. Ich will dieſen Ruhm nicht mit ihm 
theilen und bleibe ſchlichtweg das ſtolze Kind der Firma Wal⸗ 
burg u. Sohn.“ 

Er lächelte, als ſie ſo eifrig ſprach, dann wurde er ſehr 
ernſt und ſagte: „Wenn Du ſo redeſt, Ellen, ſpreche ich auch 
zu Dir als Arbeiter der Firma zu einem Gliede derſelben. 
Kind,“ ſagte er weich, indem er ihre Hand feſt an ſich zog, 
„die Verhältniſſe der Firma ſind nicht mehr die alten, ein 
jeder Kaufmann auf der Börſe weiß, daß das Haus Walburg 
durch den Bankerott der Firma Cornelius ſchwere Verluſte 
gehabt hat. Ich weiß, daß uns durch Mißernten in den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Plantagen vielleicht noch andere Verluſte drohen. 
Erſchrick nicht, Kind,“ ſagte er, als er ihr Erbleichen und den 
entſetzten Ausdruck der dunkelblauen Augen gewahrte, „ſieh, 
Ellen, ich gebe Dir mein Ehrenwort, daß ich nicht glaube, 
unſer Haus könne durch die Verluſte ins Wanken gebracht 
werden, denn die Walburgs haben ſeit einem Jahrhundert 
ein fürſtliches Vermögen, das ſchon einen ſtarken Stoß ver: 
tragen kann. Immerhin iſt die flaue Geſchäftszeit 2 aber 
doppelt unbehaglich, und ich finde, eine ſo verſtändige Tochter 
des Hauſes, wie Du, ſollte über derartige Thatſachen Aufs 
klärung haben. Deine Mutter weiß von Allem Beſcheid; aber 
dennoch iſt Euer Haushalt nach wie vor in ſo fürſtlichem 
Stile gehalten, wie kein anderer in ganz Hamburg. Immerhin 
fällt ja ein etwas mehr oder weniger luxuriös geführter Haus⸗ 
halt bei den großen Faktoren, mit denen wir rechuen, nicht 
ins Gewicht. Aber die Frauen der Firma müſſen in flauer 
fun auch zeigen, daß ſie durch weiſe Sparſamkeit und ver⸗ 
kändige Einſchränkung ihrer Ausgaben die Sorgen des Vaters 
berüccſichtigen und ihn in ſeinem Streben unterſtützen. Und 
da thut es mir wirklich weh, Ellen, wenn ich noch geſtern 
Dich und die Mama den Vater um neue, koſtbare Wagen⸗ 
pferde bitten hörte, Trakehner Hengſte im Werthe eines kleinen 


Vermögens.“ (Fortſ. folgt.) 
— — — 


Eine Ueberraſchung. 
Bade⸗Novelle von Ida Barbar. 


Frau Sidonie von Felden traf mit dem Abendzug in 
Iſchl ein. Eilig nahm fie einen Fiaker und ließ ſich nach 
„Hotel Bauer“ fahren. In lebhaften Farben malte ſie ſich 
das Glück des Wiederſehens aus. Ihr Gatte erwartete ſie 
erſt in zwei Tagen; um ihm eine rechte Freude zu bereiten, 
hatte ſie ihre Kur in Marienbad früher beendet und wollte 
ihn in Iſchl überraſchen. Hoch klopfte ihr Herz, als man 
jetzt die ſteile Anhöhe hinanfuhr. Der ſchönen Natur nicht 
achtend, ſchwelgte ſie nur in dem Gedanken, wie er, der ſie 
abgöttiſch liebte, der ihr täglich ſchrieb, er könne dem Leben 
hier, ohne ſie bei ſich zu haben, keine rlei Reiz abgewinnen, 
ſie hocherfreut in ſeine Arme ſchließen, ihr tauſend Dankes⸗ 
worte ſagen würde, daß ſie ihm dieſe ungeahnte Ueberraſchung 
bereitet. 

„Herr von Felden zu Hauſe?“ fragte ſie, als man endlich 
am Hotel angelangt, den Portier. 

„Herr von Felden,“ entgegnete dieſer, „hat heute früh 
mit der jungen Dame eine Partie nach Auſſee gemacht und 
dürſte erſt morgen Mittag zurückkehren.“ 

Die junge Frau ſtutzte. 

„Mit welcher jungen Dame?“ fragte ſie erſtaunt. 

„Mit Fräulein Edel,“ entgegnete der Portier kurz. 

„Wohnt Fräulein Edel auch hier?“ forſchte Frau Sidonie 
weiter. 

„Nein, ſie wohnt in Kaltenbach, ſie kommt aber täglich 
herauf und bleibt während des Tages in Geſellſchaft des 
Herrn von Felden.“ 

Die junge Frau überlegte, ob nach dem, was ſie ſoeben 
vernommen, es nicht angezeigt wäre, ihr Inkognito zu be⸗ 
wahren und den Herrn Gemahl, der mit einer jungen Dame 
nach Auſſee gefahren — erſt morgen zurückkehrte, zu beobachten. 
„Geben Sie mir ein Zimmer!“ ſagte ſie kurz. Die beſeligende 
Freude des Wiederſehens war einem nagenden Schmerzgefühl 
gewichen. Wie, ſollte ihr Gatte, der um zwei Jahrzehnte 
ältere Mann, dem zulieb ſie auf alle Freuden der Jugend 
verzichtet, in ihrer Abweſenheit — doch nein, ſie wagte den 
Gedanken nicht zu faſſen. — Um ſich ein wenig zu zerſtreuen, 
öffnete ſie ein Fenſter. 

Welch ein Panorama bot ſich ihren Blicken dar! Drüben 
die hellglänzenden Eisfelder des Dachſtein, die majeſtätiſch 
anſteigende Kathrin, der Siriuskogel mit ſeinen herrlichen, 
vom Gold der untergehenden Sonne maleriſch beleuchteten 
Waldungen, dazwiſchen die lichtgrünen Alpenwieſen, unten 
das blaugrüne Waſſer der Traun — es war ein Bild, das 
ſie zu jeder andern Zeit in die gehobenſte Stimmung ver⸗ 
ſetzt haben würde, heute ſah ſie von alledem nichts. 

Um auf andere Gedanken zu kommen, ſchlenderteſ fie den 
Kalvarienberg hinab. Die würzige, reine 


[Nachd. verb. 


zerfleiſcht würde. 
jung und fchon fo verdorben!“ Jetzt ſah fie, wie die Beiden aufs 
ſtanden und wie ſie bald darauf Arm in 
verließen. Vor einem Hauſe in der Brennerſtraße machten 


Kuſſe bietend; er umarmte fie zärtlich. 


das junge Mädchen verſchwand in dem kleinen 
ältere Herr trat den Heimwe 


Pech in einer 


morgen erfahren, wer jene Dame ſei und wollte ſie 
an den Pranger ſtellen. 


nichts davon zu ſagen, daß eine Dame nach ihm gefragt. 
eine halbe Stunde nach ihrem Gatten betrat 
ſchlüpfte eilig in ihr Paterre-Zimmer, warf fl 
das Bett und wiederholte ſich, ehe die Sonnenſtrahlen die 
Berggipfel vergoldeten, 
geſungene Lied von den 
Mächten, ohne auch nur ein Stückchen Brod in 
pellen zu haben. Als fie erwachte, fiel es ihr wieder zentner⸗ 


Erwachen gedacht! 
erbleichte fie. 
vor die Augen treten? 


bringen!“ 
Treppen hinan, nicht ahnend, wie weh ſie jener blaſſen, 
jungen Dame that, die vor Unwillen und Erregung fähig 
wäre, ihr nachzueilen und ſie zu züchtigen, wenn nicht eine 
augenblickliche Schwäche ſie verhindert hätte, ſich auch nur 
einen Schritt vorwärts zu bewegen. 
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die glühend heiße Stirn und that ihr wohl. Im Kurpark 
war bereits Alles öde und leer; fie ging die Esplanade ent 
lang, jenen traulich ſchönen Naturſalon, der, begrenzt von den 
Wäſſern der ſchäumenden Traun, von zahlreichen Lampen 
erhellt, des Abends ein noch viel anziehenderer Aufenthaltsort 
iſt, als am Tage, wo die elegante Welt hier auf und ab 
wogte. — 

Frau Sidonie war allein — fie kannte Niemand, wollte 
Niemand kennen, hielt ſich für eine der unglücklichſten Frauen, 
Und nun — ſollte ſie ihren Augen trauen — drüben auf 
jener Bank erſchaut ſie ihren Gatten, wie er eben aufſtand, 
eiuer jungen Dame den Arm reichte, ihren Shawl über feinen 
Arm nahm, ihn dann, nachdem ſie einige Schritte gegangen 
und es ihr doch zu kühl ſein mochte, vorſichtig um ihre 
Schultern legte. — Den Schleier dicht vor das Geſicht ziehend, 
beſchloß ſie, ihnen zu folgen. 

„Nun, nachdem wir der herrlichen Alpenwelt ſeit dem Morgen 


unſere Bewunderung gezollt“, — hörte ſie ihren Gatten ſagen 


— „wollen wir auch dem Magen fein Recht werden laſſen. 
Nachher führe ich Dich nach Hauſe.“ 


Die Beiden beſchleunigten ihre Schritte. Frau Sidonie 


ſah fie bald im Glasſalon des Hotels Platz nehmen; fie 
konnte von außen beobachten, mit welch zärtlicher Aufmerk— 
ſamkeit ihr Gatte um das ſchöne, blonde Mädchen, das kaum 
ſechszehn Jahre zählen konnte, beſorgt war. 
die Locken aus der Stirne, mit Wohlbehagen ruhte ſein Blick 
auf den roſigen Wangen des anſcheinend unſchuldvollen Kindes 
und ſchien in ihren blauen Augen eine Welt des Glückes ge⸗ 
funden zu haben. Nachdem ſie geſpeiſt, küßte ſie ſeine Hand, 
die 5 liebkoſend in der ihrigen behielt. ) 


Er ſtrich ihr 


rau Sidonie war es, als ob ihr Herz mit Meſſerſtichen 
„Schamloſe Kokette“ murmelte fie, „Io 


Arm das Hotel 


fie Halt. — 
„Tauſend Dank für den ſchönen Tag, den 11 mir be⸗ 
reitet haſt!“ ſagte das junge Mädchen, ihm den Mund zum 


„Treffen wir uns morgen im Kurgarten?“ fragte er, ihre 


Hand in der Seinen haltend. 
5 1 ich zeitig auf bin,“ entgegnete ſie, „ſo komme ich 


ir und hole Dich ab!“ Noch ein Kuß, ein Händedruck, 
zuschen, der 
nach dem Hotel Bauer an. 
Wie gern hätte Frau Sidonie ſich ihm zu erkennen ge⸗ 
Fluth von Vorwürfen ihr kümmerbeladenes 
erz erleichtert, indeß ſie wollte weiter n wollte 


ffentlich 


Dem Portier hatte ſie anempfohlen, Herrn von Felden 
rſt 
e das Hotel, 
weinend auf 


zum ſo⸗ und ſovielten Male das viel« 
ummervollen Nächten und himmliſchen 
hraͤnen ges 


ie ganz anders hatte ſie ſich dieſes 
Soeben als ihr Blick hinausſchweifte, 
Mußte gerade jene verhaßte Perſon ihr zuerſt 


chwer auf's Herz. 


Da kam ſie, einen Strauß friſcher Feldblumen in der 


Hand, duftig, das mußte ihr ſelbſt der Neid laſſen, wie eines 
jener eben aufgeblühten Tauſendſchönchen, und fragte den 
Portier, ob Herr von Felden ſchon ausgegangen. 


„Er iſt noch in ſeinem Zimmer!“ 
„So werde ich zu ihm hinauf gehen, ihm die Blumen 
Und leichtfüßig wie eine Gazelle, huſchte ſie die 


Nach Verlauf einer halben Stunde, in der Frau Sidonie 


alle Folterqualen der Eiferſucht durchkoſtet, ſah ſie ihren 
Gatten Hand in Hand mit der jungen, ſchwarz gekleideten 
Dame das Hotel verlaſſen. 
Schleier, um ihre Beobachtung fortzuſetzen. 


Eilig ya fie nah Hut und 


Gegen Mittag ſah fie ihren Gatten wieder mit jenen 


jungen Mädchen den Speiſeſaal durchſchreiten; er beſtellte das 
Eſſen auf ſein Zimmer. 
freudeſtrahlend, wie ſie ſie am Morgen geſehen. 


Beide gingen hinauf glück⸗ und 
Jetzt war ihr Eutſchluß gefaßt. Sie hatte genug geſehen 


und beobachtet, ihr Herz war zum Zerſpringen voll,; er ſollte 


ihr Rede ſtehen, wie er es hatte wagen können, in ihrer 


Abweſenheit ein Verhältniß anzuknüpfen, das ihn wie ſie in 
gleicher Weiſe beſchämte und ihr ferneres Zuſammenleben 


zur Unmöglichkeit machte. 
„Welches Zimmer hat Herr von Felden?“ fragte ſie den 


Zimmerkellner. 


„Zimmer 12 und 13“, erwiderte dieſer. 
Sie eilte die Stiege hinan und ſtand bald hochklopfenden 


Herzens vor Nummer 12. — Die Thür war halb geöffnet, 


durch die Spalte blickend, ſah ſie, wie das junge Mädchen 
einen Schaukelſtuhl auf den Balkon hinausſchob, die Marquiſe 
herunterließ, dann Herrn von Feldens Arm ergreifend, ihn 
hinausführte, ihm mit ihrem Fächer Kühlung zuwehte, nach⸗ 
dem er Platz genommen, ſeine Hausſchuhe herbeiholte, ihm die 
Zeitung reichte, das Alles fo ohne jede Koketterie, mit ſo 
natürlicher Anmuth und Güte, daß die in ſo hohem Grade 
erregte Frau ſich fragte: iſt ſie wirklich eine jener Perſonen, 
die — ſie konnte den Gedanken nicht zu Ende führen, da 
jetzt ihr Gatte, des jungen Mädchens Hand ergreifend, ſagte: 

„Annerle, ich habe die Abſicht, heute Abend der Tante 
entgegenzureiſen und ſie auf Deine Anweſenheit vorzubereiten. 
Du wirſt Sidonie kennen und lieben lernen! Sie iſt ein 
Eugel an Güte, eine ſeltene Frau, in der Du eine zweite 
Mutter finden wirft. Ich habe ihr von dem Verluſte, der 
uns betroffen, nichts 3 fie weiß, wie ich meine 
Schweſter liebte, daß die Nachricht von ihrem Tode einen 
tiefen Eindruck auf mich machen müßte; ſicher hätte ſie ihre 
Kur unterbrochen und wäre, um mich zu trösten, hierher ge⸗ 


Das wollte ich nicht, da ihr jede Irregung erſpart 


mmen. 
derden un Ich habe auch, um fie nicht von Anfang zu 


Trifft das Teſtament eine ſolche Anordnung nicht, ſo muß 
erſt eine Nachlaßregulirung — Grund des Teſtamentes bewirkt 


nicht; das von Ihnen erſchlagene Thier wird wohl eine Ringel⸗ 
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Aunchen, Du des guten Edel Ebenbild, Dich konnte ich ver⸗ 
kennen! Dich! —“ und beſchämt und zerknirſcht, doch erleich⸗ 
terten Herzens geſtand ſie, wie ſie einen unlauteren Verdacht 
gehegt und denſelben bereits mit allen Qualen der Hölle ge⸗ 
büßt habe. 

Und der erſten allerdings etwas abſonderlichen Art des 
Wiederſehens folgten freudevolle, genußreiche Tage, während 
welcher beide Ehegatten gemeinſam bemüht waren, dem armen 
Kind, das ſeine Mutter wenige Wochen zuvor verloren, Zer⸗ 
ſtreuung zu gewähren. 

Oft kam Sidonie auf das unſelige Mißverſtändniß zurück, 
das ihr ſo ſchweren Kummer gebracht hat, und immer wieder 
Beichuldigte fie ſich der ſchweren Sünde des Zweifels an 
ihrem Gemahl: „Aber keine Selbſtanklagen,“ unterbrach fie 
dann Herr von Felden, Du biſt hoffentlich von Deinem Irr⸗ 

um geheilt. ie Eiferſucht iſt einmal allen Evatöchtern 
eigen. Wenn Du Dich aber künftig vor Aufregung bewahren 
willſt, ſo verſprich mir ein a: mehr Bertrauen zu Deinem 
Watten und nie wieder an — Ueberraſchungen zu denken! 


Briefkaſten. 
P. L. Iſt Ihre Frau in dem Teſtamente Ihres Schwieger⸗ 
baters auf die in Rede ſtehende Hypothekenforderung eingeſetzt, 
o kann fie auf Grund einer beglaubigten Abſchrift des Teſtaments 
ber die Forderung disponiren und dieſelbe im Grundbuche auch 
löſchen laſſen. 5 


natter ſein, die ſehr gut klettert, aber nicht giftig iſt. 

— 4 — — — 
Danziger Produkten⸗Börſe. 
Wochen⸗Bericht. 

Sonnabend, den 16. Juli 1892. 


An unſerem Markte war in verfloſſener Woche das Ge⸗ 
ſchäft in Weizen außerordentlich unbedeutend. Die Mühlen 
können bei den jetzigen Preiſen für ihre Mahlprodukte keinen 
Abſatz finden und ziehen es vor, ihren Betrieb möglichſt einzu⸗ 
ſchränken. Da aber Zufuhren faſt gänzlich fehlen und die Eigen⸗ 
thümer der Läger wegen der Kleinheit derſelben auf Preis halten, 
ſo hat ſich im Werthe von Weizen nichts geändert. Es find nur 
ca. 300 Tonnen umgeſetzt und wurden zuletzt bezahlt für in⸗ 
ländiſchen weiß 124⸗5 Pfd. und 126 Pfd. Mk. 212, 127 Pfd. 
Mk. 215, 129 Pfd. u. 130-1 Pfd. u. 131 Pfd. Mk. 218, Sommer 
129 Pfd. Mk. 207, für ruſſiſchen verzollt hochbunt 127 Pfd. 
Mk. 214½, 129 Pfd. Mk. 216 per Tonne. — Termine: Sep⸗ 
tember⸗Oktober zum freien Verkehr Mk. 180, Mk. 178 bez., blieb 
Mk. 182 Bf., Mk. 181 Geld, tranfit Mk. 139, Mk. 187, Mk. 138, 
Mk. 140 bez., Oktober⸗November tranfit Mk. 189, Mk. 138, Mk. 
140 bez. Gekündigt 100 Tonnen. — Roggen: Für dieſen 
Artikel zeigte ſich ziemlich lebhafter Begehr, und da die Läger ſich 
ſtark lichten und durch die kühle Temperatur die Ernte ſehr ver⸗ 
zögert wird, waren Inhaber der Läger mit Angebot ſehr zurück⸗ 
haltend und erlangten täglich höhere Preiſe. Dieſelben waren 
zum Schluß Mk. 6 bis Mk. 8 höher. Es ſind ca. 450 Tonnen 
gehandelt und wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen beſetzt 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kut. 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. feinen Aufenthalt nimmt, 
kann bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, 
daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter 
der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns pro 
Woche 40 Pfennig. 

Expedition des Geſelligen. 


0 Kd d 0) 


Viele Tauſende haben ein Urtheil. Thorn. Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen haben mir auch diesmal gegen 
mein Hämorrhoidalleiden und gegen Unterleibskrampf die ausge⸗ 
zeichnetſten Dienſte geleiſtet; desgleichen galt ich dies vortrefflich 
Hausmittel auch bei meiner Frau gegen Kolik mit gutem Erfolge 
angewendet. Ich kann Ihre Schweizerpillen (à Schachtel M. 1.— 
55 Ben Apotheken) allen ähnlich Leidenden nur aufs Beſte em 
pfehlen. 
dieſer Zeilen, ſondern ich habe auch der größeren Glaubwürdigkeit 
wegen meine Unterſchrift amtlich beſcheinigen laſſen. Aug. Neu⸗ 
mann, Hospitaliſt. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man achte beim 
Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
Haupt⸗Depot für 

Goldenen Adler von Max Reichert. 


Ich geſtatte Ihnen daher gern nicht nur die Publikatton“ 


eſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 


5 > * * In, : 1.£nnunthohon-Mronit.MRotollfdinft im 4 | . der 
On der ebangeliſchen Kirche. Senn. f ö Die Aational⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft in Stettin kit 
tog, den 17. Juli (5. n. Trinitatis), U beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. 5 
8 Uhr Vorm.: Hr. Pfr. Erdmann. ; 2 Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaft. ild geſal d delikat im G N 
10 Uhr Vorm.: Hr. Prediger Gehrt. ; Generalagentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. - ER? und 8 Pf. e 1 
& Kor Dach. Kinergottesdinft: Or Mittwoch, den 20. d. M, 252259 Uhsadel & Lieran. v Philipp Reich 
Pfr. Erdmann. Vormittags 9 uhr — — — i 5 - aus 
Donnerstag, den 21. Juli, 8 Uhr Vorm.: werde ich aus der Gaull'ſchen Konkurs⸗⸗ eee ßer 
Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. - sm N 1 1 : 4 K 
a u 3 u . a ee; Vietor Mushack, Bankgeschäft | Ta pe te zeln 
geh In, der Sar Diemen. verſchiedene Möbel, Bellen, Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. * 
em Kriegerdenkmal: Herr Disiſions⸗ J 2 1 En 5 unter dem Namen „Moſa“ koſtet 
pfarrer Dr. Brandt. Wäſche U. Hausgeräthe als: | Sorgfälti 5 ſoliden Conlante nnn J vom 1. Juli ab nur 25 Pfennig 
Ufgebot - on und Kapital⸗Verwaltung. | Beit: und Prämien⸗Geſchäften. "IL Sechs en 
+ Ti 2 e, 5 0 7 
BR Grmdhnche eh. Den Befter a Ag Reichsbank -Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft, i Tapetenfabrik, Konitz. vet 
ie ab. ue Blatt 1 | 0 8 — EIER u 0 — 900006000900000000000 9% | 
n eilung unter Nr. ie 23 E 
Behand ie sn ben ge, Seer, Bad Wildungen. Seiten Speh alt. 58 R. f 
vertrage vom 6. Mai 1847 ein Kauf: 1 Schreibſekretair, Die Hauptquellen: Georg⸗Vietor-Quelle und Helenen⸗Quelle find durchwachſenen à Ctt. 60 
geld von 284 Thlx. 3 Sgr. eingetragen. 2 Teppiche, bekannt ſeit lange durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und 55 
Auf dieſe Poſt iſt in Sachen des diverſe Lampen, Steiuleiden, bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie bei Stbrungen der Schinken a tr. 56-85 
bann Rau — . 2 . Auen len den r ee . nung u end ſ. w. ae 1 offerirt Franz Andreas, Studi 
ohaun Thlart in Höhe von r. ei ' nellen kommt ſtets in friſcher Füllung zur Verſendung, in waren es über 
| 1 — A 5 55 Zinſen ſeit dem 1 Reiſepelz, 1 Pelzdecke, 671000 Flaſchen. Anfragen über das Bad, über Wohnungen im . ſcher Berfaufsvermittler, Berlin, Con ' 


4. Juni 1847 und 13 Thlr. 22 Sgr. 
ltere Zinſen ſowie wegen der Koſten⸗ 
orderung des Bartkowski Arreſt gelegt 
und dieſfr Arreſt am 6. Auguſt 1848 
as‘ in worden. am Bart: 
WIR ift wegen dieſer Arreſtforderung 
geblich befriedigt und ſoll verſtorben 

. (8514) 
Auf Antrag des Grundſtückseigen⸗ 
thümers werden deshalb der dem Auf⸗ 
thalte nach unbekannte Johann Bart⸗ 
owski bezw. die der Perſon und dem 
ufenthalle nach unbekannten Rechts⸗ 
chfolger defjelben aufgefordert, ihre 


div. Glasgeſchirr, 
1 kupfernen 


tücher, 
tücher, 
laken, 


Franenhemden, 


eſſel, 
div. Bettgeſtelle (eiſerne und von 
Holz und mit Matratzen), 

div. Küchengeräthe (Bratpfannen, 
Wurſt⸗ und Fleiſchmaſchine), 
div. Blumen (Blattpflanzen), 
1 Stück Leinwand, 
mehrere Dutzend nene Tiſch⸗ 
Servietten, 
Bettbezüge, 


Taſchentücher, u ‘ b FE 
fowie ge: 9 — 
brauchte Betten und 6 un⸗ 


div. Gold⸗ und Silberſachen, hauſe und Europäiſchen Hofe erledigt: 


tral⸗Markthalle, Bogen 4. 


Bahnjtasion, 407 
1. Mai biz Ende September. 


Hand⸗ 5 t fü 
Bett⸗ 1 


unten H 


(8040) 
„Die Juſpektion der Wildunger Mineralquellen ⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die besten Fahrräder 


8 
vatigaz aud 


für Erwachſene und Kinder aus der 


uſprüche un Rechte auf dieſe Poſt 5 urch die! Fur eh dete erſten Berliner Veloeiped⸗ abril, N 1 
äteſtens im Aufgebotstermin die e be BIReR K 7 - 2 von Haase & Stamm, 5 595 a 
30. November 1892 sfrenitich genen Barzahlung versteigern. | 5 8 Stel Cölnischer F | Srieinat-Fabeit-Breifen (8583) | 
Vormittags 10 uhr Dt. Eylan den 12. Juli 182. 8 5 Eugen Spranger, Crone fl. 9. 2 
1 2 5 1 Harper Zum Sadowski, &erichtsvöllzieber. 5% Berlin BW,, Illuſtr. Preiscourante gratis u. frko 
r. anzumelden, widrigenfalls ſie S2 i 8 2 1 b 
IE ihren Anſprüchen auf dleſe Poſt 3 28 Kranſenſtraße Nr. 48, am Dönhöffsplatz. e 
erden ausgeſchloſſed werden. ase Beſt renommirtes Hotel im Centrum Berlins, in nächſter 180 Mk. abzugeb. Tragekraft 150 Pfd. 
Culm, den 10. Juli 1892. Buts- und Benossenschafts- BER Nähe aller Sehens würdigkeiten. Nen und comfortabel ein⸗ Dies iſt nicht Berliner Fabrikat. al 
Königliches Amtsgericht. 8.2 gerichtet. Zimmer incl, Licht und Bedienung zu 2 Mark. 
er7 Butter 5 (2928) Fritz Meier. Br 755 Be ſta 
| elben Seuf 2 —.. 8 i 8 @eldverkehr. 8 3 
zu höchsten Preisen o 1 ’ er 1 
empfiehlt zur Saat Max Scherf. Koch & Wolff Nehll. Wasserdichte P lane 6000 M ar - ; 
— ee — Butter-Gross-Handlung Wen Wagen- Ernte- und Hiethen-Plane dus ner Fein — 
N Unübertrefflich Berlin . Molkenmarkt 6. leinenen e ee und in bester Ausführung, empfiehlt ER l = we ar 0 
9° RO En von Mark 1,50 pro Quadratmeter an Geſchäftsgrundſtück. Beuerverficherungs: 
En. 88 dle älteste Fabrik Deutschlands EB nr 3 1. 14 8 e 933. nn 
Herren L. H. Pietsch & Co., Breslau, Butter A. Baswitz, Berlin O., Holzmarktstr. 4. u. Nr. 8409 a. d. Exped. d. Ges. erb. 3 
Ihr Präſervativ gegen Roth: ||, on Molkereien u. Gütern kauft gegen Rohe Ernte-Plane von Mk. 0,50 p. Quadratmeter an. : = an 
} keene Aan Kr ee Vale on anden Paul killen. N Te: ＋ Ein {of neues, holſteiner oma ar ae | 
obſchon die erfrantten Thiere einen] Berlin W., Potsdamerſtraße 89. 40 Str. bie), fr. Speck g. zu verleihen. 8 1 
allen. Jh dal mich oerbflihteh 1| in inf [au Baden bei Sud ig @bLoff, Fee Ulterſa — —— EN 
7 ich verpflichtet, 2 , = — 
115 di dankend mitzutheilen. Ein Aeitpferd meiſter, Marienwerderſtraße 35. (8223) mit Zubehbr Geſtell und Roßwerk) x or 
7 5 5 7 1 wird bis nach den Herbſt- y p |? gige Icher 1 8482 Ländlicher ev. and ſtädtiſcher 
as Pfd. 1 Mk., r age ungen zur Aushülfe als 2. Pferd ge⸗ 1450 10 chh 
ee lachte, Gel. Anerbieten” unter Binpabe IM Apotheker ODILZS „Salodont ochher Grundbeſth a0 
Zu haben in Grandenz: Frits des Miethspreiſes, ſowie der näheren] if das beſte Mundwaſſer d. Welt; find billig au verkaufen in 1 0 5 
Lyser; Culm: Otto Peters; Diſch. ] Bedingungen werden brieflich mit Auf: es wirkt ungemein erfrifchend und Auf riſch be⸗ dun 
ylau: Apoth. R. Böttcher; Ortels-⸗ I ſchrift Nr. 5931 durch die Expedition wohlthuend auf die Mundhöhle, u 


burg: Apoth G. Lepehne; Löbau: 
K. Goldstand’s Sohn; Strasburg 
F J. v. Fawlovsky & Co,; 
Piſchofswerder: Kossak's Avoth. 


des Geſelligen erbeten. 1 8 d. Zar en 
ans R anz 
Ta eten Gr. Woflwedergaffe 21. . 
von 15 Pf, an öfferirt B. Dessonneck I 81 


udg per Neuhof Weſtpr. 0 
Tilſiter fn ij Borichüffe gewährt 7 
Waare in oled u Kü E G. 2205 & Seh 2 

f., d. Etr. 45 Mt. ber, i Königsberg / r., Münz at 


0 nähme 8. Schwarz, Mewe Wpr, 


fd. Mt. 100 
. 195. Alle 
andiſch blieb 
„Mk. 16g, 

hatte nur 
es ruſſiſchen 
ons ruſſiſche 
fd, Mk. 158, 
kk. 111 per 
aben Preiſe 
8 Mk. 150 
ruſſiſche ver. 
zicken um 
rk weichende 
17 niedriger, 
ter⸗polniſcher 
ſit Mt. 190 
te. 4,20 per 
eife ſchließen 
ntingentirter 


— 


hen in Kut. 
alt nimmt, 
abonniren, 
oder unter 


eis beträgt 
garns Pro 


eſelligen. 


1. Apotheker 
ſesmal gegen 
die ausge⸗ 
vortrefflich 
tem Erfolge 
chtel M. 1.— 
8 Beſte em⸗ 
Publikation 
ubwürdigkeit 


Aug. Neu⸗ 


n achte beim 
de. 

Beſtandthelle 
„ Gentian.“ 
theke zum 


999909 


ſa“ koſtet 3 
Pfennig 
(2437) 


erg, 


tonitz. 


58 M. 
t. 60 „ 
85 „ 


as, Städtl. 


Jerlin, Cen 


gen 4. 


der aus der 


ſed⸗Fabril, 
„verkauft zu 

(8588) 
lrone a. h. 
tis u. frko. 


szweiräder 
hör, für nur 


raft 150 Pd, 


Fabrikat. 


r 


9000 Mark 
mein flottes 
erſicherungs⸗ 


rauche dielen 
. \ 81 
d. Geſ. erb, 


00 Mk. 
auf ländl! 

erleben. 90 
d. Exp. d. Gel. 
ädtifger 
ag be 


erden au 
ar 
a 5 4. 


2 2 ter M. W. 100 U d 
an Freitag, den 29. Juli er, late Wyr erbeten. 4830). 


—— 


(8576) 


Ein 4 Monat altes 
II 


Füllen 


hat zu verkaufen Bendt, Woſſaxken. 
ä 150 


Nr. 617. Ein adl. Gut 


mit angeſchwemmtem Niederungsboden, 1210 Morg. groß, wovon 198 Morgen 
Wieſe, 100 Morgen in 3 Fettweidegärten, ca. 900 Morg. durchlaſſ. Acker in 
höchſter Cultur mit 85 Mrg. Weizen, 200 Rogg. beſtellt, welch. mindeſt. 15 alte 
Scheffel pro Morg. liefern werden, 400 Scheffel Sommerung, große Futterernte 
beendigt. Lebendes Inventar: 70 Stück holl. Kühe, 1 Bulle, 60 Stück Jungvieh, 


\ 
\ 


Zwei Maſtkälber 


a Scheune Bretterbekleidung. Lage: 1 M. Cb. Kreisſt., 3 Kilom. Ch. vom Hofe 

bis Bahnb., feſte Hypothek, iſt für den feſten Preis von 230000 Mk., 

mit 60—70 000 Mk. wegen Uebernahme des väterlich Guts zu ve kaufen. 

Dampfdreſchaprarat, auch zum Mahlen u. Häckſelſchneid., Milchverw. Genoſſen⸗ 

ſchaft 6—7½ Pf. v. Liter, 90 pCt. Schleudermilch gratis zurück. (8250) 
H. Milthaler, Königsberg i/Pr., Schützenſtr. 3. 


412. Verkauf eines Banfguts, 


Von einer weſtdeutſchen Bank bin ich beauftragt, ein ihr gehöriges und 
von ihr ſeit 25 Jahren adminiſtr. Gut, 3 Kilom. (Hälfte des Weges Chauſſee) 
von einer großen Hafen⸗ und Handelsſtadt Oſtpr. zu verkaufen. J 
Morgen incl. 250 Morgen Wieſen, Acker milder Weizen⸗ und Gerſtenboden, 
eben, abträg., durchlaſſ. Inventar: 4 Kutſchpferde, 40 Ackerpferde, 7 jun ge 
Pferde, 70 Kühe; Küferei und Milchverkauf verpachtet. 42 Stück Jungvieh 


* “- 
W̃᷑ nl 3 Jahrgänge; 11 engliſche Horkibire Zuchtfäue mit Zuzucht, 40 Stck. Holſteiner 
. 450-9090 Ctr. ſchwer, ſind ders 3 eide] Jafe Mutterſchafe, 2 Kutſch⸗, 28 Aderpferde, 12 Stück ein⸗ und zweijähr. Füllen, 
käuflich in Gut Neuenburg pr: verkäuflich in Bomwiatek]zmei 4jähr. gedeckte Stuten; bochcomfortabl. neue Wohnh., Ställe maſſiv, mit 
0 ; BEIN bri Jablonowo Attika verſehene Pfanndächer, maſſiver 4 etag. Speicher, Schmiede, Inſthäuſer. 


erde Br 
100 Krewungslämmer 
a ce 


unenborft per Beraſriede Opr. 


A junge ſprungfähige 


Zuchl-Schweine. 


Lorkshire- Vollblut 


| Bullen „ -Halbblut g Jahrgänge), todtes Inventar, nichtich, Aussaat, 40 Mrg. en 47 Meg. 
E „Vollblint Weizen, 332 Meg. Roggen, enbenſoviel Morg. Somm erung. „Bau ichkeiten gut, 

Berkshire - Vo berrſchaftl. Wohnhaus, 12 Zimmer, Hypothek 1. Stelle 172600 Mk. a 4 pCt., 

p. Ctr. mit 28 Mk., -Halbblut] Kaufgelderreſt kann 10—15 Fahre ſtehen bleiben. Abgaben 950 Mk., Baargefälle 

12 1½ jährige Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, [490 Mt. Forderung (uicht Preis) 318000 Mk, Anzahl ung 75 60 900 


Mk. Reflectauten erhalten nur mündlich nähere Auskunft bei Be: 
ſichtiaung durch II. Milthaler. Königsberg i / Pr., Schützen ſtr. 3. 
i 


: 14 Eine 
* 7 
Eine Beſitzung Gaftwirkhicaft 
in der Nähe der Stadt Schwetz, 78 18 1 
Morgen groß, mit Obſtgärten, neuen AAA mit Land, in ein. groß. 
Gebäuden, mit gutem todtem ſowie leben: | — 2. Kirchdorf belegen, wo⸗ 
dem Inventar, aller Ernte, ift wegen] rin nebenbei feit ca. 50 Jahren ein Ma⸗ 
Fortz. für den feſten Preis von 20 000] terial⸗ und Manufacturwaaren⸗Geſchäft 

betrieben wird, iſt ſofort ſehr preiswerth 


Mark bei 9000 Mark Anzahlung ſofort . 
5 a zu 1 Nähere Auskunft ertheilt 


junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 
abzugeben 


Kammwollböcke 


mit ſchöner Figur, & 60 Mk. und 
12 Tauſend ¼zöllige 


Drainröhren 


derkauft billigſt Dom. Heinrichau 
? (7039 


ber Weeuftadt pk. 


[2 Die Falkenwnlder 
Zuchten erhielten ausser anderen 
Preisen den I. Colleetions-Preis 
auf der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille 

st Diplom für eine Zucht- 
collection auf der diesjährigen Inter- 
national. Ausstell. in Wien, 


von Witte, 
Dom. Falkenwalde 
bei Baerwalde N/M. 


Zwei angelernte junge (8376) 


Hirten⸗Hunde 
10 Monate alt, ſind verkäuflich in 
Gut Neuenburg Weſtpr. 
Wer leiht mir auf mein Grundſt ück 
von mindeſtens 7000 Mk. Wer'h 


zu verkaufen. Näheres ertheilt (8361) 


Franz Boelk, Schwetz. Loefflex, Pr. Stat garb. 


Ein Grundſtiick I Brodstelle! 


Verhältniſſe halber beab⸗ 
burg, 3 Huf. kulm., mit gutſteh. Ge⸗ e ehende 
treide, iſt wegen Krankh. zu verkaufen. Castwi Lasch f 10 1 F 
Offerten unter Nr. 4 an die Nog at⸗ E Gdst. U. Da brbl 
Zeitung, Marienburg erbeten. nebſt 12 Morg gut. Boden, 

ur in ein. groß. Kirchdorfe an 
Eine im beſten Zu⸗ der Chauſſee, in ſehr verkehrs⸗ 


2 


= 
— 
ur 


er 


100 
50 Mutterſchafe 


verkäuflich in Höfchen bei Niko⸗ r IM... ftande befindlich 4 f — 
late Bi: | 1400 oder 1500 Mark Hollander 2 Se tz. fu 


Fehr fette engliſche zur 1. Hypothekenſtelle zu 5 0%. 


L m mer „rer 


ſipthal bei Neu Paleſchken. 
aus Stallmaſt ſind verkäuflich in grö⸗ 

ßeren oder kleineren Poſten, auch ein⸗ 
(8559 


neu maſſ., and. Gebäud. gut 
erhalt. Meld. unt. Nr. 8095 Ri 
d. d. Exped. d. Geſell erbeten. 


Windmühle 


in einem großen Kirchdorfe gelegen, mit 


eschäfts-u.&rund- 
zeln auf der Domaine \ stücks- Verkäufe. 
Unislaw, Kreis Culm. 


100 Hammel Sichere Brodſtelle. 


N28 Inhaberin eines fein eingerichteten 
weidefett, (8238) ] Conſitüren⸗Geſchäfts in einer größ. 


1 fettes Schwein Provinzialſtadt Weſtpreußens, welche 


daſſelbe Krankheits halber aufgeben will, 
verk uft Hanslelde bei Mans. 


In Schöneck Weſtpr. iſt ; wegen 
Ablebens des Inhabers eine (8500) 


Gaſtwirthſchaf 


nebſt Materialgeſchäft u. vorzüg⸗ 
licher Ausſpauunng, ſowie etwa 
22,47,90 Hektar Lend, 1 oder 
getheilt zu verkaufen. ie Gaſtwirth⸗ 
ſchaft koſtet 24000 Mk. bei ½ An⸗ 
zahlung. Ländereien werden erſt auf 
vorherige Beſichtigung dem Preiſe nach 
beſtimmt. Auskunft giebt Frau Bertha 
85 eger G05 Böhlke und Bürgermeiſter 
ooſt, Schöneck Weſtpr. 

8 2 5 REN 


Offerten werden brief: 
lich mit Aufſchrift Nr. 8389 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Von ſofort die (8235) 


Mahl- und Schneidemühle 


Klein Pötzdorf per Reichenau Opr. 
zu verpachten oder als Rentengut zu ver⸗ 
kaufen. Mühle, Wohnhaus, Stall neu 
und maſſiv, Mahlmühle mit 2 Franzoſen 
1 Sandſtein, 1 Graupengang und zwei 
Cylinder, e 1 Gatter, Land 
SB 124 Morgen, 8 Kilom, von dem neuen 
ing " „ Bahnhof Mühlen, an der zu erbauenden 
\ n Marienburg⸗Hohenſteiner Bahn. Be: 

ei 4 IN 1 | ug werber mit 6000 reſp. 15000 Mark er⸗ 

in Jauin 

bei Schöneck Weſtpreußen. 


halten an Ort u. Stelle nähere Auskunft. 
in Theil des Nittergut3 Janin, 1 


8 Parzellirungs-Anzeige 


u. Schöneck gelegen, Eigenthum d. Fr. Das dem Mühlen Bifiger Herrn 
Fürſtin Oginska, ſoll unter Leitung der 


Janzen in Gnojan gehörige 
Kgl. Spezialkommiſſion zu Danzig in 


Kampstiredown - Heerd 
Straschin nenne, , Zbfengeundflid 


Kr. Danzig, Bahn⸗ u. Poſtſtation. 8 mülfon e ng, mit 1 Due 8 erde al 


id Stelle in Janin ſtatt. Behufs 
f lung des Vertdeilungsplanes wer: | Iehr gutem lebenden und todten Inven⸗ 
C tar u. der ganzen Ernte, ſoll im Ganzen 


, e, 5 £ 
A ER oder in Theilen verkauft werden und 


Herrn Rittergutspächter Buckatzſch in 
Locken b. Schöneck Wp perſönlich ein⸗ zwar Montag, den 18. d. M., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


Große ſchwarzlöpf. engliſche 
Aeiſch⸗Schaf⸗Rate. zufind Ha berliche 13 MON 5 pi 
arg jede erfor 125 e Auskunft zu et ei = im Gaſthauſe des Herrn Zitzlaff in 
Verkauf 1 Jihrlings⸗ ene be d au” Bi 
Bu nö Zr ungsplanes zu notiren. wird no 


bemerkt, daß zu den einzelnen Parzellen 
findet Torfſtich und Wieſen zugetheilt werden 
am Freitag, den 22. Juli cr., 
Vormittags 12 Uhr 


ſucht Refleftanten, die die zur Weber: 
nahme erforderliche Summe von circa 
Mark 6000 disponibel haben. Bewerber 
wollen ihre Adreſſe brieflich mit Anf- 
ſchrift Nr. 8578 an die Expedition des 
Geſelligen richten. 


Ziegelei 


Verkauf. 


Uuſere in vollem Betriebe 
befindliche, in Zlotterie 
Jan der Drewenz gelegene 


Ningofen⸗Ziegelei WB 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
= Diesbezügliche Anfragen 
erbitten wir an unſere 
Adreſſe nach Thorn. 


Ein in beſter Lage Brombergs be⸗ 


Gnojau, woſelbſt ich anweſend ſein 
werde. Dan. 


êä— — — —— 


Bütkerei. 


Eine in beſter Lage hieſiger Stadt 


können, auch werden theilweiſe Gebäude 
mit übergeben und iſt zu Neubauten 
Baumaterial in nächſter Nähe. 


5 ar eis 73 g Jablonowo, den 12 Juli 1892. ; ; m i 
Lech Meteo Mar] ger Seueral-Kevonnäctige, |gm Wa etz, una Dakar de lügen Sofa f fel Bere 
Fabrigert, geld. an ung ira Bequemſte eingerichtete Bäckerei, in der Rn = verk. Gfl. Offert. an 

fi 1892. e ſeit undenklicher Zeit dieſes Gewerbe J. Kreischmet, Bromberg. 


Straſchin, den 4 mit Erfolg betrieben worden iſt, nebſt 


dazu gehöriger, ſehr bequemer und ge⸗ 
räumiger ohnung, ſoll durch den 
Unterzeichneten, vom 1. Oktober, auf 
Wunſch auch früher verpachtet werden. 

Mewe, im Juli 1892. 
Th. Correns, Kreistaxator. 


Reſtauraut 


in einer der größeren Garniſonſtädte 
Poſens zu verpachten, zur Uebernahme 
ca. 1000 Mark erforderlich. Off. werden 
brieflich mit nuch r. 8321 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


In einer gr. Stadt Hinterpommerns 
iſt eine gut di eführte 


Heyer. 


Hoh-Anktion 


zu Dembowalonka Weſtpr., 


Zur Parzellirung u. Rentenguts⸗ 
eintheilung geeignete (7744) 


Güter und Grund ſtücke 


werden zu kaufen geſucht. Offerten er⸗ 
bittet C Pietrykowski, Thorn. 


Cine gutg. Gaſtwirthſchaft 


im Kreiſe Sensburg Oſtpr., Schneide⸗ 
mühle am Orte, mit 10 Morg. gutem 
Boden, iſt wegen Sterbefälle ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8460 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine neu eingerichtete 


Conditorei 


iſt von ſofort, anderer Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. Zur Uebernahme 


Beabſichtige meine gepachtete 
Waſſermühle 

mit 2 franzöſiſchen Mahlgängen, 2 Cy⸗ 

lindern, bedeutender Waſſerkraft, 40 Mg. 

Land, wegen Kranlheit von ſofort weiter 

verpachten. Bedingungen durch Briefe. 


Nachmittags 2 Uhr, 1 Gaſth. m. bed. Neben 
N 1 2 . m. bed. geſch., Fachk. 
über circa 44 ſprungfähige | nicht erforder. Stadt 3000 Einw., Pr. 5500 


Hane, Kusr, Anton. _ 


2000 Thlr. Fritz Kuhr, Anklam. 
Es ſind dieſelben ſchön entwickelt, 1Landgaſthof m kl. Landw. u. Bäcker. 
1 großer und tiefer Figur, bei edler 


alen u non Dr. A zu 
ammwolle. Die Heerde wurde 1865 — kin eee 
durch Auswahl der Elite aus den uk 


| 0 Rhede song a bai. ierbranerei 
on Guerin⸗Gallet, Simonet⸗ bl. 


illiers] Preis 20000 Thlr. Anzahlg. 5000 wegen hohen Alters des Beſitzers billi 
5 St. Escobille gebildet und (833. Fri Kuhr, Allan. u verkaufen. N find | find 5—6000 Mark erforderlich. 
ie reinblütig weiter gezüchtet. Meldungen werden brieflich mit 
8 Tage vor der u 10 Grpedion 


— 
—— ——— ————————— — . ͤ ͤ « — ʒ ù— 8 ü— h — 


udgaſth. m. 100 M. Ack. u. Wieſ., Br k. erforderlich. Offerten werden 
ou lh erde, Pre. 1 Hi brieflich mit Hic it durch | Aufichrift Nr. 8606 durch die 
58 des Geſelligen erbelen. 


r. r. 
Anz. 3— 4000 Thl. Fritz Kuhr, Anklam. die Expedition des Geſelligen erbeten. 


in Jagdſchütz, 2 Kilom 
Größe 2000] b 
Wohnhaus und Stall, ſind noch zu 
haben. 
an die Guts verwaltung in Jagdſchüt 


ZA 


1 Grtundſtüc 


2 Mahlgänge, 1 Grützgang, nebſt 110 
Morgen dankbarem Boden incl. Wieſen 
dicht an einem lebhaften Städtchen ne 

guter Umgegend gelegen, mit 
gutem lebenden und 
ſehr preiswerth von ſokort zu verkaufen. 


winsk belegene 


. L. Jacoby, 


Ich brabſichtige mein hier 
ra am Orte Late ia Gym⸗ 
e naſium, Lehrerfemingr, höhere 
Nb „ ic. befinden, in 


ſchönſter Lage befindliches, vor 


ca 4 Jahren erbauted, 2ſtöck., herrſch⸗ 
Wohnhaus, wozu über 100 Morgen 
guter Boden und Wieſen gehören, mit 
ſämmtlichem lebenden und todten In⸗ 
ven tar, n 

ganz geringer Anzahlung zu verkaufen. 


owie voller Erndte billigſt bei 


C. Gotlſchewski, Schneidermeiſter, 
Löbau Wellpr 


Ali 


FEC BER SEEN 
von Brom⸗ 


rg, von 5 bis 20 Morgen, mit 


Reflektan'en wollen ſich direkl 


wenden. (8308) 
Achtung! 


Ich bin Willens, mein ſehr ventableß 


Waflerwühlen 


Kar 


Ernte, 
odtem Inventar, 


Nähere Auskunft extheilt 
F. v. Sarnowski, Kaufmann, 
Gurzuo Weſtpr. 


Mühlengrundſtück 


zu kaufen geſucht. 
Ein Kaufmann mit disponiblem 


Vermögen, ſucht in den Provinzen Oſt⸗ 
Weſtpreußen oder Poſen eine nachweis 
lich rentable Handels mühle. 
muß der Neuzeit entſprechend eingerichtel 
und möglichſt in der Nähe einer leb⸗ 
[haften Stadt und Bahn gelegen ſein. 


Selbige 


Meldungen werden brieflich mil 


Aufſchrift Nr. 8481 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine än der Neuenburg⸗Mewer 
Chauſſee, ½ Meile vom Bahnhof Czer. 
(8510) 


Waſſermühle 


mit 2 Mahlgängen und 1 Graupengang, 
auf welcher mit guter beleben Handels⸗ 
und Kundenmüllerei betrleben wird, {fl 
mit dazu gehörigem 9 Hektar großen 
ſehr gutem Ackerland und Wieſen, der 
ganzen Ernte, guten Wohn und 
Wirthſchaftsgebäuden, komplettem leben⸗ 
dem und todtem Inventar zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich melden bei 


L. Jacoby, Neuenburg 


Die Beſitzung 


derßrauGGutsbeſitzer BarkinStangen⸗ 
dorf bei Gr. Nebrau (Marienwerderer 
Niederung), 3 Kilometer von Neuenburg 
gelegen, beſtehend aus 65 Hektar gutem 
Weizenboden, ſehr guten 5 chnittigen 
Kuhheuwieſen, ſehr einträglichen Obſt⸗ 
gärten, guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und vollſtändigem todtem und 
lebendem Inventar, (Grundſtener 144 
Mark, Hypothek 30 000 Mark Lundfchaft), 
iſt im Ganzen oder getheilt unter gün⸗ 
ſtigen va zu verlaufen durch 
euenburg Wpr. 


4 + U 
Eine Gärtnerei 
nebſt Wohnhaus, zu jeder gewerblichen 
Anlage geeignet, in einer Garniſonſtadt 
am ſchifbaren Waſſer gelegen, ſteht 
unter günſtigen Bedingungen zum Ver⸗ 
auf. Off. werd. bifl. m. Aufſchr. Nr. 
8535 d. die Exped. des Geſelligen erb 


Dampf⸗Molkerei⸗Verkauf. 


Meine auf's beſte eingerichtete ſtädt. 
Dampfmolkerei (Oſtſeebad) mit gutem 
Lokal⸗Verkauf und genügend langjährig 
re Milchlieferung zu 7 Pf. pro 

iter, beabſichtige ich wegen Uebernahme 
meines väterlichen Grundſtücks zu ver⸗ 
kaufen. Preis 24000 Mk. Anzahlung 
12000 DIE. Meldungen werden briefe 
lich mit Aufſchrift Nr. 8533 durch dit 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


in Jaſtrow, beſt. aus neu. Wohnhaus, 
Stall und Scheune, mit angrenzendem 
Lande, iſt Umzugshalber zum 1. Oktober 
bei 3000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Im großen Kirchdorfe 

ſucht junger Kaufmann ein Material⸗ 
waaren-Geſchäft nebſt Gartenland zu 
dachten oder kaufen. Offerten unter Nr. 
9639 an die Exped. der Danziger 
Zeitung, Danzig erbeten. 

Zu pachten oder zu 
kaufen geſuch 


t 
eiue Meierei 
mit groß. Milchquan tum. 


Suchender in eventuell geneigt, eint 
Meierei in milchreicher Gegend 
elbſt anzulegen. Gefl. Offerten unten 

5 05 an die N der „Ei 
binger Zeitung“ in Elbing. (68576) 


Bettfedern Nes 


die welibekaunte 
Lager 1 Anatav Lu) Berlin, 
ar 5 r verſend. Has. (nicht 
) garantir u 858 . 
Müesde e h geh 
Halbdaunen, das 
d. weiße Halbdaunen, das fd. 905 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2.75. 
Von dieſen Dannen genügen 
8 Pfund zum größten Oderbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


billigſt ab 


empfehle 
Neuguth 


PR demühle Kl. 


und Lagerplatz er (Waſſerſtr.) 
ſowie frei Bahnſtation alle Arten 


Bretter 

Bohlen 

beſchlag. Kantholz 
geſchnittene Balken 
und Kanthölzer 


ſowie Fußböden 
werden nach Bm Angabe 
ſchnellſtens geliefert (5887 

Ganze 1 sa nanıentlich 
Ställe und Scheunen, führe zu 
den billigflen Preiſen aus. 


Daupſſäge. l. Hobelwerk 
a. Mescok, Enln a. W. 


Prima Dachhitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pap ee n, leicht wie bequem 
don 0 5 ofort zu and 
in Kiſten a 1 z Poſtverfandt m. M. 3 
„Bahnverſ. „ „ 6 
franto — Poſt⸗ 7 reſp. Eifenkahuftation 
en u. oder aaa Ein: 
= ung des Betrages. 7510 
Jeder Sendung ch PR 
Re bei; a unſch liefere 
2 borafglihtn itt auch in größeren 
Geb ind en. 


Eduard Dehn, Ot. Eylau 


Dachpappen⸗ Fabril. 


inderwagenbazar 
Max Brinner, Berlin 
eruſalemerſtr. 42, I. 
Verſfandgeſchäft. 
Großartigſt. Auswahl 
jed. Art, beſt. Fabrikat, 
billigte Preiſe, 
größtes Lager. 
2 u Neat. u. 10 


Bohlen und Breiter 


In jeder Stärke und Eu 


M. 
*. 
9.5 — 


Granden itz K 0 
Graudens: . . 


Eeirie Speckflundern 


geräucherte Sp 
1 10Pfd⸗Kiſte 


ab 2 von 
Mark 2,90. ca. 30—40 delikate 
7732 


nifſende Matjes⸗ 


verſendet gegen De 85 
Degener, Swinemünde a. 
Fiſcherei und Fiſchconſervenf en 


Bitte ſich ſtets auf dieſe Ztg. zu beziehen. 
CHOCOLAT 


Juchaärd 


VEREINIGE VORZUGLICHSTE 
StHALHATMIT MASSIGEM PREISE 


Dr. Spränger n. Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 


den, kuochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. (4498 


. Late, weisse Haut, 22 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
zum Sommersprosen zum 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. beit 
Fritz Kyser, Droguerie in Graudenz 
Apoth. Butterlin in Lessen. 
Au alten offenen 


Beinschäden 


(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß) 
Leldende woll. ſich vertrauensvoll wenden 
an Apotheker Maass, Muskau, Schlefien. 

roſpekte über meine Heilmethode (18: 
er Erfolg) ſende gratis. (1561w) 


Ernst Basch, Danzig, 


Portechaiſengaſſe 9 (nahe der Poſt), Fabrilations + Gefchäft für 


E Damen, Herten, und Kinder Aäshe T E. 


Oberhemden 2 


ng allen Vorzügen in hoͤchſter Vollendung hergeſtellt, a 3, 4 und 5 Mark, ſowie 
Kragen, Manſchetten, 1 Uniform⸗Hemden, Nacht⸗ 
hemden, Chemiſetts, Serviteurs, Taſchentücher, 


Cravatten, Tricotagen, Bade⸗Artikel ic. 
(Aufträge über 10 Mark portofrei.) 
Höchſte Leiſtungsfähigkeit. — Sehr billige Preiſe. — Sonlanteke 
Bedienung. 77 


10000 Meter Buxkin - Reste 
faſt nur Beſtände diefer Saiſon, werden, um mit Schluß derſelben voll⸗ 
ſtändig damit geräumt au haben, fo lange Vorrath reicht, bedeutend 
unter Tabrikationspreis abgegeben. n 

Ade befferen Sabritate in Tuchen, Buxkins, Kamm⸗ 
garnen, Cheviots, Paletot⸗ und Regenmantelſtoſfen 
find vertreten, p. Meter von 1,50 an ſchon vozüglich und ſolide. 

Muster umgehend franco. N 
Verſandhaus von R. Lenneberg, Attendorn i. Weftf. 

Gegründet 1829. 


1 Gebrannter Kaffee 


tadellos gleichmäßig geröſtet in unſeren ſeit Jahrzehnten als 
leiſtungsfaͤh von folid bewährt. Patent⸗Kugel⸗ Kaffeebrennern, 
iſt für jede Kolonialwaarenhandlung erfahrungsgemäß das beſte, 
erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten! Waarenumſages. 


Eumericher Kugel⸗Kaffeebrenner 


anerkannt beſte Sicherheits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10 
bis 100 kg Inhalt, auch vorzüglich brauchbar für Malz, Ge⸗ 
treide u. ſ. w. ergeben weſentliche Erſparniſſe an Zeit und 
. ſind daher im Betriebe höchſt gt N 0 
als 24000 Stück geliefert. 


— Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 


Emmerich am Rh 
Wiederholt prämiirt auf Welt, Fach: EB Landes. Ausftellungen. ng 


Wichtig für ſparſame Hausfrauen Tg 
Verſuchsprobe als & 20 Pf. in Briefmarken portofrei. 


Burtzig & Segall’s Erſparniß⸗Kaffee, 


2 
E 
7 
* 
2 vorzügl. Kaffee⸗Erſatz; ara meck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. 
E 
5 
2 
3 


10 Pfundpack. M. 4,50, 5 fundp. M. 2,50. Emball. u. Porto frei. 
Kurtzig & Segall, 


Dampf⸗Kaffeeſurrogat⸗Fabrik, Inowrazlaw, Rgbz. Bromberg. 


Zur Herbſtſaat 


offeriren wir unter Schaltsgarantte > billigſten Preiſen und günſtigſten 
ee unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


N Se aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


PrimaChili-Salpeter, Superphosphat 
Kainit sowie ade anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Centralvereins a = 
Landwirthe. 


Sämmtliche medizinische (6842m) 


Gummi-Waaren, 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz. — Preisliste gratis. == Preisliste gratis. 


Bauſtückkall 


durch außerordentliche Ergiebigkeit 

und Fettigkeit ſich auszeichnend, 

worüber Atteſte von Königlichen Be⸗ 

hörden und Fachleuten vorliegen, auf 
2 Gewerbe: -Ausftellungen mit 


Spezinlarzt Dr. 8 Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell 
Sprechſtunden von 11—2 Vorm., 
4—6 Nachm. Auswärts brieflich. 


Ca. 3000 Tm Buchenkloben 
1000 „ Virkenkloben 


ſind frei Waggon S eck Weſtp 
per fofort Sl 7 (8170) einer Goldenen Medaille, 


a I Nachfig., - als erſten Preis, 
Han. einer Silbernen Medaille, 
Circa 15 Morgen gut ke als zweiten Preis, 


orb e Weiden, 78) 8 101 1 a 1 7 dual 5 

er unübertroffener ug zu bil⸗ 
Dr bweiden Wi 70 01 (72800 
wn P 18d un baue, 8.98. Michael I. 2 & 00. 
“onen bei Menubure Kalkwerk, Wapienno |! 


O. Brenz bei Bartichir 


Danziger Belociped⸗Depot 


Flemming, Danzig, 


Langebrücke Nr. 16, 
größte, Ha und leiſtungsfühigſte 


Fahrrad⸗ 


empfiehlt ſeine beliebten und leichtlaufenden 


Handlung. am Platz, 


xpreſt- Fahrräder, ſowle Did 


weltberühmten 


Opel 


abrikate zuſammen. 


zu e ane billigen Preiſen, 

weite Preiſe aufzuweiſen haben, als ſämmtliche anderen deutſchen 

Man verlange neueſte illuſtr. Preisliſten, 

Gründlicher Unterricht unter meiner perſönlichen Leitung 
ſchnellſtens und gratis. 


Fahrräder 


welche mehrere erſte und 


Sämmtliche Maſchinen werden auf Wunſch mit Flemming's Pneumatie 


verſehen, welches in England und Deutſchland patentirt. 
übertrifft an Haltbarkeit unter Garantie jedes bis jetzt dageweſene Syſtem 


Flemming's Pneumatie 
Diverſe 


vorjährige Modelle und Syſteme verkaufe zu und unterm Koſtenpreiſe. 


Neu! Nen! 


Für Radfahrer. 


Schutz gegen Hunde, SE 


ebenſo Patronen ie Revolver zu Lef.⸗ 


und Centralfeuer paſſend, mit 5 * 
(81 


werk, Leuchtkugeln ꝛc. in größter Auswahl. 
Billigſte Reparaturen jeder Syſteme werden ſchnellſtens oußaeführt, 


BR scnartiiche DE x 
1 * 10 TONER 9 


von 
Robert Schneider 
Deutſch Eylau Weſtpr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen 
und deutſchen Mühlenſteine, Gußſſtahl⸗ und Silberpicken und Halter, 


Katzenſteine, echt feidene 


chweizer Gaze x. ꝛc. zu zeitgemäß 


billigen Preiſen. 


Größtes Capeten⸗ 


Verſand⸗Ge eſchäft. 2 gut er 


Anerkannt billigſte 
Bezugsquelle. 


C. Ehrhardt, Tapetenfabrik, 


Berlin SW., Friedrichstr. 36. 
Kleine Muſterbücher gratis u. franco. 
Große Muſterkarten franco. 


Empfehle an Tn > 
(4544 


Rothen Univerfal- 
Gartenſchlauch 


rohen. gummirte Hanfſchläuche, 
Gummiſchläuche aller Art 
für landwirthſchaftliche Betriebe, 


Ledertreibriemen, Baumwollriemen, 

Asbeſtfabrikate, Stopfbüchſen⸗ 

2 Dichtungsmaterial, 
Schmierapparate für conſiſtentes 

Felt, Wärmeſchutzſchnur 

in Asbeſt⸗ und Kieſelguhr u. ſ. w. 

Ueberhaupt jegliche Maſchinenbe⸗ 

darfsartikel in nur beſter Qualität. 


E. Hecht, Dt. Eylan pr. 


Ueber P. Kneifel's 


Haar- Tinktur. 


Die meiſten Menſchen verlieren ihr 


A| Haar durch den ſchwächenden, die Haar: 


rzeln zerſtörenden Kopfſchweiß, dieſen 
unſchlic zu machen, die Kopfhaut zu 


reinigen und dem Haar die verlorene W. 


Entwickelungsfähigkeit wieder zu geben, 
giebt es nichts ſo vorzügliches wie dieſes 
altbewährte Kosmetikum. Möge jeder 
Haarleidende vertrauensvoll dieſe 
Tinktur anwenden, fie beſtitigt ſicher 
das Ausfallen der Haare, erhält und 
vermehrt daſſelbe, wo noch die geringſte 
Keimfähigkeit vorhanden, ſelbſt bis zur 
alten Jugendſtärke, wie die vorzüglichſten, 
auf ſtrengſter Wahrheit beruhenden Zeug⸗ 
niſſe 18 Per. zweifellos erweiſen. 
— Obige Tinkt. iſt in Graudenz 5 
echt bei Fr. Kyser, Marktplatz, 

Marienwerder bei P. Schau for 
am Markt, in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk 


Cacao. 
in Pulver- u. ‚Wirfelform. 


Dresden 


ditoreien, Colonial-, Delika- 
tess- u. Droguengeschäften. 


Zu haben in d. meisten Con- 


Echte Medicinal⸗ 
Ungar weine 


Kale von 3 bezogen, Spe⸗ 
tät: M . ür 
lutarme und Ne n ½ und 
11 65 zu haben bei 2345) 


W. Cowalski, Culmſee. 


Zu verkaufen: 
altene Wagen 


8 3 alle u 150 . 
240 Ma (81 1 10) 4 


N. Fan Bromberg 
Berlinerſtraße 18 


Vollſtändige 
Schueidemühleu⸗ 
Einrichtungen; 
| Walzengatter, 
J Horizontalgatte 
Kkreisſägen, 


Penbelfägen it. 


| Karl Alısch Ch 


Maſchinenfabrik und 
= Eiſengießerei. 


Allenſtein. 


r 
Mauser-Inf.-Gewehre, 
Mauser-Repetir-G&ewehre, 
Mauser-Carabiner, 


nen, pro Stück 23 Mark, 100 Bas 


tronen hierzu 8 Mark, on 
unter Nachnahme 
Otto Glasenap, Sn 


Beſchnittenes Eichenholz 


185 Meter 18 X 18 cm ftarf, 
18 Meter 18 X 21 em ſtark, 
ſuche ſofort zu kaufen und erbitte Offerten. 
Frucht, Maurer⸗ e 
Culm a 


Reiſekörbe 


von Mk. 2,50 bis 8 Mk. à Stück, ſow 
Korbmöbel und Kleidergeſtelle, nu 
2 Waare, liefert (8411) 
Odrowski, Neuenburg Wpra 
Korbwaarenfabrik. 


Meine Broschüre über # 


dessen Bekämpfung 


ch 20 jähr. Erfahrung 
1 mir Wie erprobt) 
1 Ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr. 291. 


Versäumen Sie nicht 


die intereſſ., illuſtr. Preisliſte über 
a gratis zu verlang. (Kreuz⸗ Band. I 
d. P. Oſchm ann, Maadeh: v. 


Zu beziehen durch jode u 2. Aufas 
ist a Ro u. 


es Kor 
zeslük 5 und 
ere 22 


4 
1 
3 


Dier 


Erſchelnt tä 
Expedition, 3 
einzelne Nu 
Marienwerde 
Berantwortli 

beide in 


Brief⸗Adr 


— 
Volks! 


Die 8 
Mordfall 
betrübend 
Buſchoff 
gm Schr 

gitation 
des klein 
nicht trotz! 
Dieſe an 
Zeit in n 
in der 
verheeren 
nur theil 
die ſelbſtt 
ſuchung 
vereitelt | 

Das 
welches i 
antiſemiti 
Unſchuld 
„Juſtizpr 
agitatoriſ 

„ewigen? 
baß es d 
mud nich 
a 

ie „Na 
ſtellungen 
dieſelbe 2 
beſchuldig 
Allein in 
blutbedar! 
ind, wird 

ie Wie 
politiſcher 
Verbreitu 
ſaſſen, kei 

Die | 
8 t wied 

dae 
beklagen, 
aufzufaſſe 
e, 
auch nich 
aber wei 
Eintrad 
Intereſ 
leidenſcha 
bergilt re 
Entftellin 
derung n 
ee 
bertreffe 
erwähnte 
Juden vi 
Seitn | 
eitungen 
Wahrheit 
Blätter! 
die Antiſ 
theils du 
machen. 
ſchreiben, 
mus fen 
gegriffen 
Ein | 


auf den 


Ungliid 
lang u 
ziehung 
dieſer 
Geſicht 
Einvt 
faſſung 
Verhaftu 
Erlaubte) 
zwei Bi 
Auftreten 
ſelbſt iſt 
fördernd 
dlejenige 
freiheit 
Einzelnen 
ſordert, 
möchte. 
für die; 
ordentlich 
die Anti 
erſchwert 
anderen 
günſtige 


Eine 
Im Lauf 


int nod 
ie giel 


